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Her Stdslanische Aussenminmnister im Namen der Kleinen Entente

Habsburg bedeutet Blutvergießen
Annahme des britiſchen Flottenetats im Anterhaus Durchführungsbeſtimmungen über die Bildung
der Vertrauensräte Horſt-Weſſel-Gedenkfeier in Berlin Vor Beginn der Donau- Konferenz in Rom

Fapaniſches Torpedoboot
mit 80 Mann gekentert

London, 13. März. Wie Reuter aus
Tokio meldet, iſt das Torpedobvot „Tomot-
ſurn“, das Montag früh mit ſeiner Flottille
zuſammen aus dem Kriegshafen Saſebo zu
Manövern ausgelaufen war, nicht zurück
gekehrt. Es ſoll infolge des ſtürmiſchen Wetters
gekentert ſein. Die Beſatzung zählte 80 Mann.

„Tomotſuru“ wurde in völlig hilfloſem Zu
ſtande in der Nähe der Jnſel Shijuki-
ſchi ma aufgefunden. Der Marineminiſter
hat es abgelehnt, vor der amtlichen Unter
ſuchung Einzelheiten über die Verluſte
an Menſchenleben bekannt zu geben. Die
„Tomptſuru“ gehörte zum modernſten Schiffs
typ und wurde im vergangenen Monat wäh-
rend eines Schneeſturms vom Stapel gelaſſen.

Ab 1. April kein Abzug mehr für die
nationale Arbeitsſpende

Berlin, 13. März. Der Reichsfinanz miniſter hat verfügt, daß die frei
willige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit vom 1. April 1934 ab von den Ge
halts- und Lohnabzügen nicht
mehr einzubehalten iſt. Dies ſoll auch
dann gelten, wenn Beamte uſw. die Kaſſe an-
gewieſen haben, einen gewiſſen Betrag laufend
bis auf Widerruf einzubehalten, dieſe Er-
klärung aber bisher nicht widerrufen haben.
Eines beſonderen Widerrufs ſoll es hiernach
nicht mehr bedürfen.

Anwendung des Arierparagraphen
in der Wehrmatht

Berlin, 13. März. Nach Vortrag beim
Reichspräſidenten hat der Reichswehr-
miniſter verfügt, daß die Beſtimmungen
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums vom 7. April 1933 8 3 (Arier-
Paragraph) ſinngemäß Anwendung auf die

ffiziere, Deckoffiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften der Wehrmacht finden.
Die Durchführung der Verfügung wird bis
zum 31. Mai 1934 beendet ſein.

Ueber Habsburg hat die Geſchichte
das Arteil gefällt

Belgrad, 13. März. Außenminiſter Jef
titſſch hielt am Montag in der Skuptſchina
eine Rede über die Außenpolitik Südſlawiens.
Er bezeichnete den Balkanpakt als die Grund
lage der Belgrader Politik.

Gegenüber Bulgarien wolle
ſeine Annäherungsbeſtrebungen

Auf die
Habsburger Frage

übergehend, erklärte der Miniſter, daß über
die Frage der öſterreichiſchungariſchen Mongar
chie ein endgültiges Urteil gefällt worden ſei.
Da jedesmal, wenn von Refſtaurations-
beſtrebungen geſprochen worden ſei, ein Blut
vergießen unvermeidlich zu ſein ſcheine, diene
die Habsburger Frage keineswegs dem Frieden.
Wer die Reſtaurationsbeſtrebungen der Habs-
burger unterſtütze, der wolle nichts Gutes,
ſondern nur Böſes. Südſlawien ſei vor der
lebenden Habsburger Monarchie nicht zurück
gewichen, und es würde dies vor einer wieder
erweckten noch weniger tun.

Zu der bevorſtehenden Dreierkonferenz in
Rom erklärte der Außenminiſter, daß über
den Jnhalt der Verhandlungen amtlich nichts
bekannt geworden ſei.

Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker

Jn der außenpolitiſchen Ausſprache der

Südſlawien
fortſetzen.

Skupſchting beſchäftigten ſich im Anſchluß an
die Rede Jeftitſchs zwei Redner mit den

Beziehungen Südſlawiens zu Deutſchland.
Der Abgeordnete Woſchnjak Regierungs
partei) betonte die

Notwendigkeit eines engeren Ausbaues der
wirtſchaftlichen Beziehungen beider Staaten.
Der Abgeordnete Kaimakowitſch (Re

gierungspartei) ſprach über die allgemeine
Lage in Mitteleuropa. Das Vorgehen gegen
die Wiener Arbeiter, ſo ſagte er, habe den Ab
ſchen der ganzen zivilſierten Welt hervor
gerufen. Die Regierung Dollfuß habe in
Oeſterreich zweifellos ungeſunde Verhältniſſe
geſchaffen. Die Wiedereinſetzung der Habs
burger wäre die größte Gefahr für die ſüd-
ſlawiſchen Grenzen. Wenn Südſlawien vor
die Entſcheidung „Anſchluß oder Reſtauration“
geſtellt würde, müſſe er den

Anſchluß als das kleinere Uebel
vorziehen, zumal er auch im Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker begründet ſei, um das man
im Weltkriege gekämpft habe.

Zwiſchen Südſlawien und Deutſchland, ſo
ſagt Kaimakowitſch weiter, beſtünde keine
Streitfrage, weder in territorialer noch in
ethnographiſcher Beziehung. Die nationalſozia
liſtiſche Regierung in Berlin ſei endgültig ge
feſtigt und habe ſchon ſchwierige Fragen der
Außenpolitik gelöſt, was beſonders der Vertrag
mit Polen beweiſe. Wie Südſlawien ſei
auch Deutſchland gegen die Habsburger
Dieſe Einſtellung beider Staaten könnte einſt
die Grundlage für eine Neuvrientierung und
enge politiſche Zuſammenarbeit im Donau
becken abgeben.

Das Hreier-Treffen in Rom
Gömbös in Rom

Rom, 13. März. Miniſterpräſident Göm-
bös mit drei Herren ſeines Gefolges und in
Begleitung des ungariſchen Geſandten beim
Quirinal iſt am Montag um 21 Uhr 40 mit
dem Sonderzug Muſſolinis in Rom eingetroffen.

Frankreich unnachgiebig
Die Antwort an England
Paris, 13. März. Die Pariſer Morgen

preſſe weiſt auch am Dienstag wieder darauf
in, daß die franzöſiſche Antwort auf die eng

gen Abrüſtungsvorſchläge negativ ausfallen
e.

Frankreich, ſo erklärte der „Matin“,
erde in ſehr höflicher, aber ſehr entſchloſſener
orm die Bedingungen ſtellen, von denen es
en Abſchluß eines allgemeinen Abkommens

abhängig mache.
Beſonders aufſchlußreich ſind in dieſem

uſammenhang die Ausführungen der Außen
olitikerin des „Oeuvre“, die ihre Jnfor-

tionen häufig aus beſter Quelle ſchöpfen
ann. Sie ſchreibt am Dienstag, es ſei be

ger der letzten kurzen Sitzung des Landes
erteidigungsrates zutage getreten, daß ſich
er größte Teil der Mitglieder der
Auffaſſung des Generals Weygand

anſchlöſſe, der dabei in voller Uebereinſtim
ung mit dem Miniſterpräſidenten, dem

riegsminiſter und dem Außenminiſter ſtehe.
w Nach Weygands Anſicht müſſe in der Ant
ort an England erklärt werden, die franAſche Regierung ſei angeſichts der Auf

an Deutſchlands und angeſichts derr Pnblicklichen politiſchen Verhältniſſe nicht
der Lage, ſich in der Rüſtungsfrage irgend

wie zu binden, und rate deshalb dringend, ab
zuwarten, vorausgeſetzt, daß England keine be
ſonderen Sicherheitsgarantien aubiete.

Die franzöſiſche Regierung, ſo fügt die
Verfaſſerin hinzu, ſei der Auffaſſung, daß ſie
durch den Abſchluß eines allgemeinen Ab-
kommens, in dem die Zuſtimmung zur Auf
rüſtung Deutſchlands enthalten ſei, gleichzeitig
das einzige Pfand verliere, das ſie augenblick
lich im Saargebiet noch in Händen habe.

Dunkle Drohungen
Wie die Berichterſtatterin ferner aus ſicherer

Quelle erfahren haben will, werde in Regie
rungskreiſen der Standpunkt vertreten, daß
Frankreich, wenn es den Abſchluß eines ſolchen
Abkommens ablehne, im Januar 1935 mit
voller Berechtigung erklären könne, Deutſch
land habe die Verträge nicht geachtet und
Frankreich ſähe ſich deshalb auch nicht veran
laßt, ſie zu achten, und weigere ſich, das Saar-
gebiet zu verlaſſen, ſolange Deutſchland nicht
eine andere Politik einſchlage.

Feſthalten am Mac Donaldplan
London, 18. März. Reuter meldet: Gut

unterrichtete Kreiſe äußern ſich abfällig über
gewiſſe Mutmaßungen, die hinſichtlich des
wahrſcheinlichen Jnhalts der franzöſiſchen Ant

Einſtweilen nur die Feſteſſen
feſtgelegt

neber die politiſche Bedeutung der römiſchen
Dreierzuſammenkunft herrſcht nach wie vor all
gemeine Unklarheit, da ſich die italieniſche Re
gierung in tiefſtes Schweigen hüllt.

Nicht einmal das amtliche Programm für
die nächſten Tage iſt bisher feſtgelegt worden.

Die erſte Dreier Beſprechung wird auf den
Mittwoch fallen.

Fexner ſteht feſt, daß Dollfuß und Gömbös ge
meinſam an einem Frühſtück des Malteſer
Ordens teilnehmen werden und daß Muſſolini
im Palazzo Venezia oder im Hotel Excelſior
ein amtliches Feſteſſen gibt.

Dollfuß abgereiſt

Wien, 12. März. Bundeskanzler Dollfuß
iſt am Montag mit dem fahrplanmäßigen Zuge
um 22 Uhr vom Wiener Südbahnhof nach
Rom abgereiſt.

wort auf die britiſchen Abrüſtungsvorſchläge
veröffentlicht worden ſind und bezeichnen ſie
als mießmacheriſch.

Reuter erfährt, daß der britiſche Plan, der
kürzlich von Eden in Paris, Berlin und Rom
erläutert worden ſei, nach wie vor unverändert
bleibe, und daß kein Anlaß zu der Vermutung
beſtehe, er werde ſich als unannehmbar er
weiſen. Aus dieſem Grunde ſei es voreilig zu
ſagen, daß die britiſche Regierung ihre Pläne
für allgemeine Abrüſtung infolge mangelnder
Bereitwilligkeit der anderen aufgegeben habe
und ihre Aufmerkſamkeit lediglich darauf richte,
eine Luftkonvention zu erreichen, die ſich auf
die betreffenden Vorſchläge des MacDonald

Der nationalſozialiſtiſche
Revolutionär Dr. Goebbels

ein Jahr Miniſter
Vor einem Jahr übernahm der Reichspropa

gandaleiter Pg. Dr. Goebbels den Auftrag
des Führers, das Reichsminiſteri um
für Volksaufklärung und Propa
ganda zu ſchaffen und die Leitung dieſes
Miniſteriums zu übernehmen. Wenn man die
Taten dieſes Miniſteriums überſchaut, ſo kann
man faſt nicht verſtehen, daß dieſes Mini-
ſterium erſt ein Jahr beſteht, noch dazu wenn

Ganz Deutſchland hört den Führer
Berlin, 13. März. Am Tage der Eröff

nung der Arbeitsſchlacht am 21. März wird
wirder ein Gemeinſchaftsempfang für alle Ar
beiter und Angeſtellten in ganz Deutſchland
durchgeführt, ähnlich wie das im letzten Jahr
bei der Rede des Führers am 10. November
von den Siemenswerken aus geſchehen iſt. Die
Durchführung der Aufgabe, jeden ſchaffenden
Deutſchen über Lautſprecher die Führerrede zu
Gehör zu bringen, wird techniſch von den
Funkwarten der NSDAP übernommen

man bedenkt, daß doch für den Aufbau und
Ausbau eines Miniſteriums Zeit und ganz
beſonders ungeheure Tatkraft notwendig ſind.
Das junge Miniſterium verkörpert, was ſchon
durch die Leitung durch Pg. Dr. Goebbels ver
bürgt iſt, den Geiſt und Willen des Staates,
den wir jetzt aufbauen.

Bei dem Aufbau zeigte ſich deutlich,
Pg. Dr. Goebbels den größten Wert darau
legte, nicht ein Miniſterium zu ſchaffen, das
vom grünen Tiſch her Politik treibt, ſondern
das tief und feſt verwurzelt iſt im deutſchen
Volk ſelbſt. Aus dieſem Grunde ſchuf er in
gang Deutſchland die Landesſtellen und
Reichspropagandaſtellen des vonihm geführten Miniſteriums. Als Leiter beſtellte
er die Gaupropagandaleiter. Er ſah hierin
nicht auf Alter oder bisherigen Beruf, ſondern
ſtellte die Leiſtung und das Können über dieſe
althergebrachten Begriffe. Er verknüpfte ſomit
das Miniſterium nicht nur mit dem Volk, ſon
dern auch mit der NSDAP, deren Gaupro
pagandaleiter er ja hiermit in ſein Miniſterium
berufen hatte.

Von den Kleinarbeiten abgeſehen, haben
wir in dieſem einen Jahr erlebt: Den
Kampf für die Beſeitigung derArbeitsloſigkeit als deſſen Folge dann
zu verzeichnen war, daß 272 Millionen deutſche
Volksgenoſſen wieder Arbeit und Brot erhiel
ten. Wir denken weiter daran, daß das
Reichsminiſterium für Volksaufklärung. und
Propaganda es war, welches den bewährten
Kämpfern der NSDAP Freifahrt undkoſten loſe Eintrittskarten für die
Bayreuther-Feſtſpiele verſchaffte und
ſomit den Willen betonte, den deutſchen Volks
genoſſen ſoweit es irgend geht, das Erleben der
Meiſterwerke der deutſchen Kultur zu ver
mitteln.

Ein anderes Gebiet behandelte die Propa
ganda für den 1. Oktober, deſſen Durch
führung ebenfalls Sache des Reichspropaganda-
miniſteriums war. Der 1. Oktober ſtellte den
Gedanken Blut und Boden und die Wichtigkeit
des Bauernſtandes in einer Form heraus, daß
heute auch der letzte Volksgenoſſe die Wichtig
keit dieſer Gedanken und unſeres Bauern
ſtandes begriffen hat.

Die Vielſeitigkeit der Arbeit des Reichs
propagandaminiſteriums, die eine Folge des
bielſeitigen Könnens des Pg. Dr. Goebbels auf
den wichtigſten Lebensgebieten deutſchen Volk
Leben und Erleben iſt, brachte es dann mit
ſich. daß auch das Winterhilfswerk,
jenes Werk der nationalen Solidarität und
des Sozialismus der Tat durch die Jnitiative
des Pg. Dr. Goebbels Wirklichkeit werden

Planes beziehe. konnte.



Dienstag, 13. März 1934

Ich werde keinen größeren Stolz in
meinem Leben beſitzen als den, am Ende
meiner Tage ſagen zu können: Tch habe

dem Deutſchen Reich den deutſchen Arbeiter

erkämpft. Adolf Hitler.
Ein weiterer Beweis, daß das Reichspropa

andaminiſterium vor keiner Aufgabe zurück
cheute, iſt daraus zu erſehen, daß die Ver

breitung des Volksempfängers, der ein
tadellos funktionierendes Und ausgezeichnet
konſtruiertes Rundfunkgerät darſtellt, in einem
Maße durchgeführt wurde, die von anderen
Kreiſen nicht zur Hälfte vorher für möglich

gehalten worden war.
Die Schaffung der Reichskulturkammer hat

uns weiter gelehrt, daß Pg. Dr. Goebbels nicht
daran denkt, bei der Erziehung des deutſchen
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Volkes im nationalſozialiſtiſchen Geiſt vor der
Kultur halt zu machen, ſondern auch hier
den Willen hat, die nationalſozialiſtiſche Revo
lution Wirklichkeit werden zu laſſen.

Es iſt kein Zufall, daß es das Reichspropa
gandaminiſterium unter ſeiner Leitung ge
weſen iſt, daß nunmehr die neue Form des
Volkstheaters verwirklicht und durch den
Bau von Thingplätzen Kulturſtätten ſchafft, die
beweiſen, daß wir durchaus die Kraft und die
Fähigkeit beſitzen, auch auf dieſem Gebiet
Deutſchland an die Spitze aller Völker zu
ſtellen.

Dieſe Beiſpiele ſollen genügen, obwohl ſie
noch unzählig fortgeſetzt werden könnten, zu
beweiſen, daß das Reichspropagandaminiſte
rium unter der Leitung des Pg. Dr. Goebbels
für uns Aktiviſten und alten HKämpfer mit
Recht das Miniſterium der Verwirklichung des Nationalſozialis-
mus und der Hort der deutſchen Revolution
geworden iſt. Es zeigt ſich hier wieder deut
lich, daß nur ein Revolutionär auch Revo

lutionäres, d. h. neues Fruchtbringendes
ſchaffen kann. Und ſo erleben wir den
Revolutionär Dr. Goebbels immer und immer
wieder. Darüber hinaus iſt er aber für uns,
die wir im Kleinkampf und der Kleinarbeit
das Letzte an Nervenkraft hingeben, nicht nur
ein Anſporn, ſondern ein Beweis dafür, was
der Wille vermag.

Daher gibt uns, die wir die Ehre haben,
ſeine Mitarbeiter und Mitkämpfer ſein zu
dürfen, die wir als die älteſten Hämpfer der
Bewegung als Aktiviſten und Propagandiſten
von Anbeginn ununterbrochen für den
Nationalſozialismus kämpfen durften, der
heutige Tag Anlaß, den herzlichen Wunſch und
die Hoffnung auszuſprechen, daß wir unter
dem Reichspropagandaleiter der NSDAP und
Reichspropagandaminiſter unſeres Führers
Adolf Hitler, unſerem verehrten und lieben
Pg. Dr. Goebbels, weiter kämpfen können wie
bisher im Sinne des Nationalſozialismus, im
Sinne der deutſchen Revolution.

Walter Tießler

Nur noch eine Einheitsliſte der Betriebs-Bertrauensmänner

Verordnung zur Bildung der Vertrauensräte
Keine beſonderen Vertrauensmänner für Angeſtellte und für Arbeiter mehr Geheime Abſtimmung

Berlin, 13. März. Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsarbeitsminiſter hat unter dem
10. März die zweite Verordnung zur
Durchführung des Geſetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit er
laſſen. Die erſte Verordnung vom 1. März
dieſes Jahres hat die Wirtſchaftsgebiete der
Treuhänder der Arbeit abgegrenzt und die
Sitze der Treuhänder beſtimmt. Die zweite
Verordnung trifft insbeſondere die erforder
lichen Durchführungsbeſtimmungen für die
Beſtellung der Vertrauensmänner
und für die Errichtung des Sachverſtän-
digenbeirates beim Treuhänder der
Arbeit und der Sachverſtändigenausſchüſſe.

Sie regelt ferner die Bekanntmachung der
Tarifordnungen

und Richtlinien.
Jn Hinblick auf die im März durch

zuführende Beſtellung der Vertrauensmänner
ſind die Durchführungsbeſtimmungen zu dieſer
Frage von beſonderer Wichtigkeit. Es ergibt
ſich aus ihnen in Verbindung mit dem Geſetz
in den Grundzügen etwa folgende Regelung:

Die Aufſtellung der Liſte der Ver
trauensmänner

hat vom Führer des Betriebes im Einver
nehmen mit dem Betriebszellenobmann des
Betriebes, alſo einem Angehörigen der
Gefolgſchaft, zu erfolgen. Hat der Betrieb
keinen Betriebszellenobmann, ſo iſt die Auf
ſtellung einer Liſte nicht möglich. Es tritt nicht
etwa an die Stelle des Betriebszellenobmannes
des Betriebes eine außerbetriebliche Stelle der
Betriebszellenorganiſation.

Die Berufung von Vertrauensmännern
und Stellvertretern

durch den Treuhänder der Arbeit iſt in jedem
Falle in ſein Ermeſſen geſtellt. Der Treu
händer der Arbeit kann alſo unter Umſtänden
auch von der Berufung abſehen. Der Betrieb
bleibt in dieſem Falle ohne Vertrauensrat.

Die erforderlichen Vorſchriften über den
Führer des Betriebes ſind bereits im
Arbeitsgeſetz ſelbſt getroffen Jn
der vom Führer des Betriebes im Einvber
nehmen mit dem Betriebszellenobmann aufzu
ſtellenden Liſte ſind ſo viel Perſonen als Ver
trauens männer vorzuſehen, wie das
Geſetz im S 7 vorſchreibt; ferner eine gleiche

c

Die Liſte wird einheitlich für die
geſamte Belegſchaft, Arbeiter

und Angeſtellte, aufgeſtellt.
Es gibt alſo in Zukunft keine beſonderen Ver
trauensmänner für Angeſtellte und für
Arbeiter, ſondern nur noch gemeinſame Ver
trauensmänner der Gefolgſchaft.

Die Abſtimmung iſt geheim
und erfolgt durch Abgabe eines Stimmzettels.
Hinſichtlich weiterer wichtiger Vorſchriften der
Durchführungsverordnung, insbeſondere über
die Bildung der Sachverſtändigenbeiräte und
Sachverſtändigenausſchüſſe, wird noch eine be
ſondere Mitteilung ergehen.

London, 13. März. Die Haushaltsvor-
anſchläge für die britiſche Flotte ſind vom
Unterhaus angenommen worden.

Die neuen Hauhaltsvorſchläge für die eng
liſche Flotte wurden am Montagnachmittag
vom 1. Lord der Admiralität, Eyhres Mon-
ſell, dem Unterhaus vorgelegt. Eyres Mon
ſell erklärte u. a., daß die engliſche Marine
in dieſem Jahre noch nicht, wie viele glaubten,
von den Beſchränkungen des Lon
doner Flottenvertrages befreit ſei.
Die Kreuzertonnage, die im Jahre 1934 auf
Kiel gelegt werden ſolle, belaufe ſich auf rund
32 000 Tonnen. Dies ſei ein gutes Drittel der
geſamten, für die 3 Jahre 1934 bis 1936 ver
fügbaren 86 350 Tonnen und entſpreche der
ſorgfältig erwogenen Politik.

Er wolle aber vollkommen klarſtellen, daß
England bei Ablauf des Flottenvertrages
am 31. Dezember 1936 die volle zugelaſſene

Kreuzertonnage haben werde.

Luftkonferenz
der weſteuropäiſchen Staaten

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Wenn
Frankreich gegenwärtig nicht geneigt ſei,
einer Verminderung ſeiner Streit
kräfte und ſeines Materials bei gleich
zeitiger erheblicher Vermehrung der

Zahl von Stellvertretern. Mannſchaftsſtärke und der defen

„England rüſtet zu Waſſer
und in der Luft

Der britiſche Flottenhaushaltsplan vom Unterhaus angenommen

ſiven Waffen Deutſchland zu zu
ſtimmen, ſo ſollte nach Anſicht ſowohl Lon
dons wie Roms ein Verſuch unternommen
werden, die Feſtlegung des franzöſiſchen Hee
res und der anderen europäiſchen Heere auf
ihrem jetzigen Stande zu erreichen.

l

Reichsbahn baut
40Schnelltriebwagen
102,5 Kilometer in der Stunde Höchſtdurchſchnitt,

Berlin, 18. März. Die Deutſche Reichsbahn
hat mit dem „Fliegen den Hambu rger“,
der jetzt bald ein Jahr im regelmäßigen Be
trieb iſt, ſo gute Erfahrungen gemacht, daß ſie
ſich zu einem großzügigen Bauprogramm für
nete Schnelltriebwagen entſchloſſen hat. Ueber
dieſes Programm macht der Direktor der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Leib
brand, in dem amtlichen Nachrichtenblatt
„Reichsbahn“, nähere Mitteilungen.

Danach ſieht das vorläufige Programm
den Einſatz von Schnelltriebwagen auf
insgeſamt 22 Strecken des deutſchen Eiſen
bahnnetzes vor, und zwar auf einer Ge
ſamtlänge von 9271 Kilometer. Die durch
ſchnittliche Reiſezeit der ſchnellſten Züge,
die heute 69,5 Kilometer in der Stunde
beträgt, ſoll dadurch auf 102,5 Kilometer

erhöht werden.
Jm einzelnen kommen für die Schnelltrieb

wagen nebſt der Strecke Berlin Hamburg,
die bereits gefahren wird, folgende andere
Linien in Frage:

Berlin Leipzig, Berlin Dres-den, weiter Berlin Köln, KölnHamburg, Frankfurt (Main) Nürn-
berg, Berlin Bremen, Frankfurt
Main) Baſel, Berlin Breskan,Berlin München, Berlin Franfurt (Main), Hamburg Frankfurt(Main), Berlin Erfurt Stutt-gart, Hamburg MagdeburgLeipzig, Bremen HamburgLeipzig, Breslau Dresden Leip
szig, Dresden Nürnberg, Berlin
TKönigsberg, Berlin StettinKöln Kaſſel Leipzig, KölnStuttgart und ſchließlich Stuttgart
München Salzburg Berchtes-gaden.

4

Fapaniſche Offenſive am 21. März?
Schanghai, 13. März. Nach Mitteilung

von chineſiſcher amtlicher Stelle ſoll das
japaniſche Oberkommando alles
haben, um die Offenſive gegen die innere
Mongplei zu beginnen. Jn Dolonor ſeien be
reits ſehr ſtarke Truppenmaſſen der japaniſchen
und mandſchuriſchen Armee zuſammengezogen
worden. Die Offenſive beginne am 21. März.

Der wahre Grund:. Wahlſiege
Reval, 13. März. Die Regierung Pats

hat Montag abend zu einem überraſchenden
Schlage gegen die eſtniſchen Freiheitskämpfer
verbände ausgeholt. Die Freiheitskämpferver
bände wurden im ganzen Lande aufgelöſt. Die
Auflöſung erfolgte z. T. mit Zuhilfenahme von
Militär, das vor dem Hauptquartier der Frei-
heitskämpfer Maſchinengewehre auffuhr. Die
Truppen waren mit Handgrangten ausgerüſtet.
Die Auflöſung der Verbände hat ſich jedoch
reibungslos vollzogen. Die Führer der Frei
heitskämpferbewegung, wie verlautet, etwa
100 Mann, wurden verhaftet.

Jm ganzen Lande iſt der Kriegszuſtand
auf Montag verhängt

Freiheitskämpferverband
in Eſtland aufgelöſt

der Erneuerungsbewegung

Man rechnet ferner damit, daß die Präſi
dentſchaftswahl und die Parlamentswahlen,
die im April ſtattfinden ſollten, verſchoben
werden. Die Stadtverordnetenwahlen, vei
denen in den Städten Reval,
Narva die Freiheitskämpfer die

abſolute Mehrheit erzielt
hatten, ſollen annulliert werden.

Die Maßnahmen der Regierung gegen die
Freiheitskämpfer werden in einer durch die
halbamtliche Telegraphenagentur verbreiteten
Verlautbarung damit begründet, daß die Frei
heitskämpfer angeblich bewaffnete Verbände
bildeten und mit Terrormaßnahmen gedroht
haben ſollen.

Dorpat und

„Vaſputtin“
Gpion in deutſchen Dienſten?

Von Erich Muſchalla
Deutſche Rechte: Muſchalla Breslau 6.

(8. Fortſetzung.)
Einer derer, die von dieſer TClique für

würdig erachtet wurden, Miniſter zu werden,
war der frühere Gouverneur von Niſhni-
Nowgorod, Kammerher Alexis Chwoſtow, ein
wüſter Säufer und Schürzenjäger. Er hatte
ſeinen Poſten als Gouverneur verloren, weil
er, als ſich einmal eine Operndiva aus Moskau
bei einem Gaſtſpiel ſeinen Wünſchen nicht
fügte, einfach das Theater ſchließen, die Zu
gänge mit Brettern vernageln und die Truppe
ausweiſen ließ.

Dieſer Hammerherr Chwoſtow wurde Ra
ſputin durch den Kriegsſchieber Adronnikow
präſentiert, zugleich mit dem Wunſch, ſeine
Ernennung zum Jnnenminiſter zu betreiben.
Raſputin konnte ſeinem „Wohltäter“ Fürſt
Adronnikow nichts abſchlagen, und ſo ging er
zur Zarin und ſagte ihr, es gäbe für den
Poſten des Jnnenminiſters keinen würdigeren
Mann als Chwoſtow.

Einige Tage darauf traf Raſputin in
ſeinem Lieblingslokal, der „Villa Rode“, den
Kammerherrn Chwoſtow in prunkvoller Hof
uniform mit einigen Kumpanen beim Cham-
pagner. Jn dem Lokal ſang wie üblich ein
Zigeunerchor, mit dem Raſputin an dieſem
Tage nicht recht zufrieden war. Er ſchnauzte
den Primas an, der darüber ſehr beſtürzt war.
Schließlich ſagte der ſchon ziemlich betrunkeße
Raſputin zu Chwoſtow: „Die Bäſſe ſind zu
ſchwach. Man muß lauter ſingen. Geh' du
ihnen helfen, Bruderhergl Du biſt dick, du
kannſt beſtimmt gut ſchreien. Geh' nur
ſingen, ich hör' zul!“

Tatſächlich ging der elegant uniformierte

zum Vergnügen Raſputins, der ganz begeiſtert
Nachdruck verboten.)

in die Hände klatſchte und ſchrie: „Du biſt ein
Kerll Du kannſt ſingen! Einen ganzen Chor
ſolcher Sänger möchte ich hören Von nun
an ſchwärmte Raſputin von Chwoſtow, er er
innerte die Zarin an den Miniſterpoſten, und
wirklich wurde Alexis Chwoſtow einige Tage
nach dieſem Auftritt in der „Villa Rode“ zum
Jnnenminiſter ernannt.
Fürſt Adronnikow triumphierte: nun ſaß
im Jnnenminiſterium ein Mann, der die un
ſcheinbaren Zettelchen Raſputins zu würdigen
wußte.

Andere Kreiſe waren allerdings über dieſe
merkwürdige Art, Miniſter zu machen, ent
rüſtet, und einige Tage ſpäter äußerte in der
Dumg im Beiſein Chwoſtows der Abgeordnete
Puriſchkewitſch, der ſpätere Mörder Raſputins:
„Wir durchleben eine ſeltſame Zeit, da die
Miniſterkandidaten, anſtatt einer Prüfung in
den Staatswiſſenſchaften, eine ſolche im
Zigeunergeſang ablegen müſſen.“

So raſch Chwoſtow aufgeſtiegen war, ſo
raſch wurde er wieder geſtürzt.

Raſputin hatte ihn zum Miniſter gemacht,
und Raſputin ſtieß ihn auch wieder ins Dunkel
zurück, als er ſich einfallen ließ, gegen ihn, den
„Mann Gottes“, zu intrigieren. So hatte
die Miniſterherrlichkeit Chwoſtows nur ein
halbes Jahr gedauert.

Naſputin, Agent in der
ſchem Gold
Nach der Abſetzung Chwoſtows wurde von

nur als Jnnenminiſter, ſondern auch gleich noch
als Miniſterpräſident durchgeſetzt. Das führte
zu einem ungeheuren Sturm in der von der
Kriegspartei aufgeputſchten Oeffentlichkeit, die
Stürmer wegen ſeines deutſchen Namens den
Beinamen „der Germane“ gab, obwohl er ein
Judenſtämmling war, deſſen Vater ſeine Aus
bildung noch auf der Rabbinerſchule in Wilna
genoſſen hatte. Der engliſche Botſchafter in
Petersburg nannte den Halbjuden Stürmer
ſogar einen „baltiſchen Baron“, was der
Gipfel der Unſinnigkeit war.

Nunmehr wurde gegen die RaſputinKlique
auch offen der Vorwurf der Spionage zu
Gunſten Deutſchlands erhoben, und auch der
Miniſterpräſident mußte es ſich gefallen laſſen,
in dieſe Anklagen einbezogen zu werden. Der
Hauptſturm richtete ſich gegen Raſputin, der der
Beherrſcher oder richtiger wohl das Werkzeug
von dieſem Kreis war. Es wurde öffentlich aus
geſprochen, daß Raſputin, in deutſchem Solde
ſtünde, ja, daß man ihn als das Haupt der
deutſchen Spionage in Rußland anſehen müſſe.
Dabei wurde auf ſeine großen Geldausgaben
hingewieſen, auf ſeine deutſchfreundlichen Aus
ſprüche, auf ſeine Vorliebe für friedensfreund
liche Miniſter, und endlich behauptete man
noch, er verfüge über anſehnliche Mengen deut
ſcher Wertpapiere.

Wie man ſieht, ſind das alles nur Jndizien,
mit denen ein ſchlüſſiger Beweis nicht zu
führen war. Wo das viele Geld herkam, das
Raſputin ausgab, iſt ſchon geſtreift worden.
Die Klique der Kriegsſchieber, die ſich um ihn
herum angeſiedelt hatte, leitete ihm Beträge in
die Hände, die ein noch ſo gut dotierter deut
ſcher Geheimdienſt nie hätte auswerfen können.
Außerdem iſt nachträglich bekannt geworden,
daß Raſputin über Miktelsmänner Zahlungen
aus dem Jnnenminiſterium bekam, die von
ſeinem Geheimſekretär auf monatlich 5000
Rubel beziffert wurden.

Man muß bedenken, daß der deutſche Ge
heimdienſt eine recht beſcheiden aufgezogene
Jnſtitution war, die im Vergleich mit den
gleichen Einrichtungen der Weſtmächte undKammerherr zu dem Chox und ſang mit, ſehr der Klique um Raſputin Boris Stürmer nicht

merlich zu nennen war. Das hing damit zu
ſammen, daß bei der deutſchen Artung dieſe
Gattung militäriſcher Betätigung immer in
Verruf ſtand, es lag dem offenen deutſchen
Weſen einfach nicht, die Daſeinsberechtigung
einer Jnſtitution einzuſehen, die mit Beſtechung
und mit der Spekulation auf Verrat arbeiten
muß. So iſt es zu verſtehen, daß für dieſen
Zweck ausreichende Mittel zur Verfügung ge
ſtellt wurden, ohne die aber ein Geheimdienſt
nicht möglich iſt.

Es iſt ſchon ſo, daß das Talent des Deut
ſchen zur Spionagetätigkeit nicht ſonderlich aus
geprägt iſt, was man ja im allgemeinen ni
zu bedauern braucht. Jedenfalls war dieſe
Tatſache der Grund dafür, daß zu Beginn des
Krieges ſehr viele Deutſche, die als Kund
ſchafter ihrem Lande helfen wollten, in den
feindlichen Ländern ihr Leben auf dem Sand
haufen laſſen mußten, nahmen ſie doch naiber
weiſe an, man könne immer noch mit Geheim
tinten und unter Briefmarken geſchriebenen
Meldungen arbeiten, ohne vom gegneriſchen
Geheimdienſt ertappt zu werden. Da waren
ſelbſt die Ruſſen viel geſchickter, denn man fan
bei gefangengenommenen ruſſiſchen Stäben
Pläne der deutſchen Oſtfeſtungen, auf denen
auch das winzigſte Detail eingezeichnet war.

Der deutſche Nachrichtenoffigier Oberſt
leutnant a. D. Hans Witte, der im Geheim
dienſt beſchäftigt war, hat eingeſtanden, daß
das deutſche geheime Nachrichtenweſen zu Be
ginn des Krieges noch in den erſten Anfängen
ſteckte. Bei dieſer Beſchaffenheit des deutſchen
Geheimdienſtes bei Kriegsausbruch kann nich
angenommen werden, daß man über eine
nügend „lockere Hand“ verfügte, um die Sum
men auszuſtreuen, die notwendig gewie
wären, den damals im Geld ſchwimmen 7
Raſputin zu ködern. Da Raſputin, ſo ſehrauch ein koſtſpieliges und verſchwenderiſchee
Lotterleben liebte, nicht perſönlich am Ge er
hing, was ſchon der Umſtand vbeweiſt, daß m
nach ſeinem Tode keine nennenswerten Su
men hinterließ, muß überhaupt bezweifelt we
den, ob Bemühungen, ihn zu kaufen, zu einem

auch, was Dotierung betraf, Rußlands, küm Erfolg geführt hätten. (Fortſebung folgt.
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Tragödie eines ſranzöſiſchen Königsſohns
War der deutſche Ahrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig VI.

Der Kampf um die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(2. Fortſetzung.)
Leben im Verließ

Was nun folgt, läßt ſich mit Worten kaum
veſchreiben. Man brachte mich in ein merk
würdiges großes Gebäude. Als ich die Tür
durchſchritten hatte, öffnete ſich ein langer
Gang vor mir, der wie ein Jrrgarten angelegt
war und bald in großem Bogen nach links,
bald wieder ſcharf nach rechts führte. Ich hatte
keine Ahnung mehr, wo ich mich befand. End-
lich wurde ein Tor geöffnet. Man führte mich
hinein und ſchloß dann wieder von außen ab.
Tiefſte Finſternis ringsum. Zuerſt glaubte ich,
man habe die Fenſter verhängt oder es wäre
inzwiſchen Nacht geworden. Ich taſtete mich an
den Wänden entlang und fand eine Pritſche.
Nach einer endlos langen Zeit hörte ich Schritte
durch den Gang hallen, ein Schlüſſel drehte ſich
knarrend im Schloß, und ein Mann mit einer
Laterne erſchien. Er brachte mir etwas zu
eſſen, ſtellte ſich daneben und wartete, bis ich
die Suppe und das Stück Brot hinuntergewürgt
hatte. Kein Wort kam währenddeſſen über ſeine
Lippen. Schweigend, wie er gekommen war,
nahm er den Teller und verſchwand wieder.
Und wieder umhüllte mich die Dunkelheit. Mir
war ungehuer elend und matt zumute, und ich
muß ſehr ſchnell eingeſchlafen ſein. Als ich
aufwachte, war noch immer nichts anderes um
mich als die gleiche undurchdringliche Finſter
nis. Jch war der feſten Ueberzeugung, den
ganzen Tag verſchlafen zu haben und erſt
wieder in der Nacht aufgewacht zu ſein. Wieder
kam der Mann mit der Laterne, wieder brachte
er eine Suppe und ein Stück Brot, und dann
ſtellte er mir noch einen Krug Waſſer hin. Jch
ſchlief von neuem ein. Als ich erwachte, war es
immer noch dunkel. Jch taſtete mich zum Tiſch.
Dort hatte ich ein Stück Brot liegen gelaſſen.
Aber es war verſchwunden. Nur der Waſſer
krug ſtand noch da. Wer hatte das Brot ge
geſſen? Gab es etwa ein Lebeweſen, das dieſen
kläglichen Aufenthaltsort mit mir teilte? Ein
nagender Hunger begann in meinen Ein
geweiden zu rumoren. Und es ſchien mir, als
wäre eine halbe Ewigkeit vergangen, bis ich
wieder das ſchlürfende Tappen auf dem Gang
vernahm. Dieſer Mann, der mir ſtumm, in
eiſiger Gefühlloſigkeit gegenüberſtand, erſchien
mir wie eine rettende Fee, wie ein Weſen aus
einer überirdiſchen, herrlichen Welt. Ich flehte
ihn an, mir wenigſtens zu ſagen, wo ich mich
befand, ich fragte ihn, wer mein Brot fort
genommen hätte aber alles war umſonſt.
Kein Laut kam über ſeine Lippen. Am nächſten
Tage war das Brot wieder verſchwunden.

Erſt allmählich begriff ich, daß man mich
bei lebendigem Leibe begraben hatte, daß dieſer
Raum wahrhaftig keine andere Oeffnung beſaß
als die ſchwere, metallbeſchlagene Tür. Hier
habe ich viele Jahre meiner beſten Jugend ver
bracht. Jch lernte es, mich damit abzufinden,
daß ich mit Ratten meine Speiſe teilen mußte.
Ich vergaß, daß ich zwei Augen hatte, ich ver
gaß, daß es da draußen irgendwo Licht und
Sonne und Leben gab. Jn dieſen ganzen
Jahren habe ich nie mein Hemd gewechſelt, nie
irgendein Kleidungsſtück erhalten. Das Gefühl
für den Ablauf der Zeit erloſch in meinem
Hirn. Manchmal glaubte ich, ich wäre ſchon
ein halbes Jahrhundert in dieſer Hölle ein
geſchloſſen. Wenn ich mit den Händen mein
Geſicht abtaſtete, in das mir das Haar in
Strähnen fiel, das von einem wüſten Bart
überwuchert war, dann kam ich mir vor wie
ein wildes Tier.
Die Rettung

Eines Tages hörte ich Stimmen im Gang.
remde Schritte. Die Tür wurde aufgeriſſen.

Eine Laterne leuchtete mir ins Geſicht, und
jemand ſchrie mit dem Ausdruck tiefſten Ent
ſetzens: „Mein Gott, was iſt das!“ Der
Wächter ſtand daneben, er nickte und ſagte:
„Ja, das iſt er wirklich.“ Als ich den erſten

kemzug in friſcher Luft getan hatte, brach ich
beſinnungslos zuſammen. Jch kam erſt lange
ſpäter wieder zu mir, als ich in einem Wagen
ſaß, der mit ungeheurer Geſchwindigkeit durch

die Nacht raſte. Endlich trafen wir in unſerem
Zufluchtsort ein. Dort fand ich meine Freunde
wieder. Und dort wurde ich hoffnungslos
krank. Die Aerzte hatten mich längſt auf
gegeben. Es war nichts als ein Wunder, daß
ich doch noch am Leben blieb. Kaum konnte ich
mich wieder mit Mühe auf den Beinen halten,
ſo ging die Flucht weiter. Montmorin beglei
tete mich. Wir kamen nach Frankfurt am
Main, und hier erſt erzählte er mir, daß man
jetzt das Jahr 1809 ſchrieb. Vier lange Jahre
hatte ich in dem Verließ geſchmachtet. Jch war
24 Jahre alt. Seit dem Tage, da man meine
Eltern und mich im Temple eingeſchloſſen
hatte, hatte ich 17 Jahre hinter Gefängnis-
mauern verbracht
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„Verſtehen Sie, was das heißt: ſiebzehn
Jahre??? Manchmal wundere ich mich ſelbſt,
daß aus mir noch ein Menſch geworden iſt

Le Coq hält das Dokument der Königin in
der Hand, ſeine Finger ſpielen mit dem Siegel,
ſein Blick geht in die Ferne. „Man kann ſich
das nicht vorſtellen“, ſagt er nachdenklich. Und
dann plötzlich mit dem wiedererwachten
Jnſtinkt des Kriminaliſten: „Aber Sie ſagten
doch, die Kaiſerin Joſephine habe Jhnen zur
Flucht verholfen. Warum hat ſie es nicht ver
hindert daß man Jhnen ſo übel mitſpielte?“

(Fortſetzung folgt.)

Mit Zuverſicht und Talisman
um den Pokal der Ehre

Reichsminiſter Rudolf Heß über ſeinen Fugſpitzflug
Im Anſchluß an ſeinen Sieg im Zugſpitz
flug unterhielt ſich der Stellvertreter des Füh
rers Rudolf Heß mit einem Mitglied der
Schriftleitung der NSK. Auf die nächſtliegende
Frage ob ein derartiger Flug nicht doch zu
viele Gefahrenmöglichkeiten in ſich
berge, als daß ein Mann in der politiſchen
Stellung des Stellvertreters des Führers ſich
daran beteiligen ſollte, antwortete Rudolf Heß:

Fliegen birgt nur größere Gefahr für den
jenigen in ſich, der erſt das Fliegen lernt, nicht
aber für den geübten Flieger. Jch halte
eine Autofahrt auf vereiſterStraße für viel gefährlicher.

Sind Sie heute noch geübter
Flieger bzw. haben Sie ſich für
dieſen Flug beſonders vorbereiten können
Die Fähigkeit, ein Flugzeug zu ſteuern,

verliert man meines Erachtens überhaupt
nicht. Zu einem beſonderen Training fehlt
mir die Zeit. Jch habe auf der mir völlig
neuen Maſchine mich zweimal eine halbe
Stunde einfliegen können.

War dieſe Maſchine auch in der
Konſtruktion völlig neu?

Jalvohl, es handelt ſich um die erſt neuer
dings von dem Konſtrukteur Meſſer-
ſchmidt herausgebrachte und bei der Baye
riſchen Flugzeugwerken in Augsburg gebaute
M s5 mit Stl 14a-Motor, die mir die Stadt

Nürnberg als Beſitzerin für dieſen Flug zur
Verfügung geſtellt hat. Nürnbergs Oberbürger
meiſter Liebel hat ſich ja, wie Sie geſehen
haben, hier ſelbſt davon überzeugt, wie
leiſtungsfähig die Maſchine iſt.

Hat der Flug beſondere Anfor
derungen an Flieger und Ma-

ſchine geſtellt
An den Flieger nicht mehr als jeder andere

Flug der ſportlichem Wettkampfe
dient, in größere Höhe führt und ſomit ent
ſprechenden Luftdruckwechſel mit ſich bringt. Die
Maſchine ſelbſt war lediglich im Gebiet des
Gebirges ſtarken Beanſpruchungen aus
geſetzt, da der verhältnismäßig ſtarke Gegen
wind von etwa 60 Stundenkilometer natur
gemäß erhebliche Böen erzeugte, die auch die
ganze Aufmerkſamkeit des Führers erforderten.
Jm übrigen wäre die mit zwölf
facher Sicherheit gebaute Maſchine
auch weſentlich ſchwereren Böen
ohneweiteresgewachſen geweſen.

Gehörten die Loopings vor der
Landung zum Wettbewerb

Das eigentlich nicht, um ſo weniger, als
der Wettbewerb mit der Ueberfliegung
der Zugſpitze ſein Ende gefunden hatte.
Die Loopings waren lediglich der Ausdruck der
Fliegerfreude über die ſchöne Maſchine
und den prachtvollen Gebirgsflug, der hinter
mir lag.

J

Haben Sie mit der Nennung zudieſem Flug einen politiſchen
Zweck verbunden

Waren Jhnen die ſportlichen
Gegner und die anderen im
Wettbewerb liegenden Maſchi-

nen bekannt?
Die anderen Maſchinen waren mir aus

der Nennungsliſte ebenſo bekannt wie die
Namen der Führer. Teilweiſe kenne ich die
Führer als Flugkameraden früherer Zeiten.
Jch hatte die Freude, unter den Zuſchauern
meinen alten Jagdſtaffelführer aus der Kriegs
zeit, Stark, und einen weiteren Piloten
meiner einſtigen Jagdſtaffel begrüßen zu
können.

Flogen Sie mit Talisman?
Mein Talisman war einerſeits das Zu

trauen zu meinem fliegeriſchen Können,
andererſeits habe ich ſelbſtverſtändlich wie jeder
richtige Flieger nicht verſäumt, mir ein
Glücks zeichen mitzunehmen.

Ich habe mich in erſter Linie an
dieſem Flug natürlich aus ſportlicher
Freude beteiligt. Darüber hinaus
glaube ich, kann es nichts ſchaden,
wenn die Jugend ſieht, daß einer der
Männer, denen das deutſche Volk die
politiſche Führung mitanvertraut hat,
in einem ſportlichen Wettkampf ſich
voll einſetzt und ſeine Erholung und
Entſpannung auf einem Gebiet ſucht,
für das gerade die junge deutſche Ge
neration von jeher Verſtändnis hat.
Was war der Preis dieſes Wettbewerbes?
Neben der Ehre der ſogenannte Zu g

ſpitzpokal, ein Wanderpreis, der dreimal
gewonnen werden muß, um in den Beſitz des
Fliegers überzugehen.

Werden Sie an weiteren Wettbewerben
um den Zugſpitzpokal teilnehmen?

Das kann ich heute noch nicht ſagen. Jn
erſter Linie wird es davon abhängen, ob ich
nächſtes Jahr wieder im gegebenen
Augenblick zwei Stunden Zeit zur
Teilnahme habe. Fch kann nur wünſchen,
daß oft fliegeriſche Wettbewerbe wie der heutige
vom deutſchen Luftſport-Verband, deſſen Präſi
dent Bruno Loerzer ſelbſt anweſend war,
ſo gut durchgeführt werden. Solche Wettk
bewerbe ſteigern die Leiſtungen unſerer jungen
Flieger für den internationalen Wettkampf,
der der Jugend aller Nationen zugute kommt.

Tödlicher Kunſtflug
Breslau, 13. März. Bei einer Segel-

flugzeugtaufe in Lüben ereignete ſich
ein tödlicher Unglücksfall. Der Rechtsanwalt
und Notar Förſter, Goldberg, der zu einem
Kunſtflug geſtartet war, ſtürzte plötzlich a u s
80 Meter Höhe ab und war ſofort tot.
Der Abſturz ereignete ſich vor den Augen des
der Taufe beiwohnenden Oberpräſidenten und

Gauleiters Helmut Brückner. Jn einer
Anſprache feierte der Oberpräſident das An
denken ſeines alten Mitkämpfers Förſter und
taufte das eine Segelflugzeug auf den Namen
„Hermann Förſter“.

Deutſche Gegelflieger
Expedition unterwegs
Rio de Janeiro, 138. März. Die deutſche

SüdamerikaSegelfliegerExpedition, die unter
Führung von Profeſſor Georgii vom Deut
ſchen Luftſportverband die Segelflug, Auf
wind und ſonſtigen fliegeriſchen Verhältniſſe
in den Tropen erforſchen ſoll, hat ihren erſten
Aufgabenteil erledigt. Die Expedition hielt
ſich einige Wochen in Rio de Janeiro auf, um
ihre Teilnehmer zu akklimatiſieren und in
größeren Segelflügen an die neuartigen tro
piſchen Aufwindverhältniſſe zu gewöhnen. Am
12. März hat ſie ihre Flugzeuge wieder in die
Transportwagen verpackt und befindet ſich nun
mehr unterwegs nach Argentinien. Jhr
Ziel iſt Buenos Aires, in deſſen Um
gegend ſie auf noch beſſere Aufwindverhältniſſe
zu treten hofft. Die Rückkehr iſt Mitte April
in Ausſicht genommen.
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Die „ILOYD“ wird auch im format dick, rund,
ohne Mundstück geliefert. Es handelt sich dabei
um eine Speziclzigarette, die den Bedürfnissen
verwöhnfer Raucher Rechnung trägt. Das For-
mat dick und rund, die Qualität herzhaft und
belebend, und noch eins kein Mundstöck.
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Mitteldeutſche NativnalZeikung

Der Reichshandwerksführer
auf der erſten Geſamttagung
Einheitsfront des Kraftfahrzeughandels und

-handwerks,
Die am un abgehaltene Tagung des

Oeutſchen Kraftfahrzeug Reparaturgewerbes
und die Geſamt-Händler- und Mechaniker
tagung des Reichsverbandes des Mechaniker
gewerbes ſtand im Zeichen des Zuſtandekom-
mens der großen Einheitsfront von Kraft
fahrzeughandel und -handwerk. An der Tagung
nahmen auch der Reichshandwerksführer
Schmidt, der Reichskommiſſar für den Mit
telſtand, Miniſterialdirektor Wienbeck, teil.
Miniſterialdirektor Wienbeck überbrachte die
Glückwünſche der Reichsregierung zu dem
Einigungswerk.

Dann ſprach Reichshandwerksführer Schmidt,

Die Förderung der mitteldeutſchen Braun
kohle ſtieg von 81 056 592 Tonnen im Jahre
1932 auf 84027 877 Tonnen im Jahre 1933
und erfuhr mithin eine Zunahme gegen das
Vorjahr von 3,7 v. H. Die Braunkohlen
brikettherſtellung konnte um 1,1 v. H. gegen
das Vorjahr geſteigert werden. Sie erhöhte
ſich von 20 709 830 Tonnen im Jahre 1932 auf
20 944 348 Tonnen im Jahre 1933.

Die Zunahme der Abraumbewegung war
ſehr viel ſtärker als die Steigerung der För
derung. Es wurden im Jahre 1932 153 511 887

Braunkohle führt in der
Arbeitsbeſchaffung

Belegſchaftszunahme um 6,7 v. H.
Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß

der Ruhrbergbau ſeine Förderung von
78 274 922 Tonnen im Jahre 1938 auf
77 800 746 Tonnen im Jahre 1983 erhöhen
konnte. Die Zunahme beläuft ſich demnach
auf 6,2 v. H. Die Belegſchaft wurde von
208 639 Mann im Jahre 1932 auf 209 959
Mann im Jahre 1933 alſo um 31 v. H.
erhöht. Der oberſchleſiſche Stein
kohlen bergbau förderte im Jahre 1932
15 277 485 Tonnen, im Jahre 1933 15 640 003
Tonnen, hatte demnach einen Zuwachs der

obligationen vernachläſſigt. Auch Reich sſchuldbu 94
forderungen ſehr rühig und kaum verändert, ſpäte 94,12
Umtauſchdollarbonds eher abbröckelnd. Geld immer no h
ziemlich angeſpannt, Blankogeld für erſte Adreſſen 4,26
bis 4,50 v. H. Von Ausländern Merxikaner etwas niedriger,
Anatolien minus 0,50 v. H., Ungärn dagegen angiehend.

Der Kaſſamarkt war überwiegend befeſtigt.
Berthold Meſſing ſtiegen um 2,75, Norddeutſche
Trikot um 4 und Reichelt Metall um 3 v. H.
Waldenburger Zement waren 2,25 höher. Für
Brauereiwerte beſtand weiteres Intereſſes
Augsburger Bräu gewannen 255, Schöfferhof
1,75, Hypothekenbank knapp behauptet, Groß
banken bröckelten bis auf Dresdner Bank (plus
0,5) ab.
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 12. März 1934
der betonte, daß jetzt auch in der Wirtſchaft. Kubikmeter abgeräumt, im Jahre 1983 wur Förderung von 2,4 v. H. Die Belegſchaft ſank en 169 00- 196.00 en
das Führerprinzip überall zur Tat werden den dagegen 168 018 487 Kubikmeter Abraum von 37 746 Mann im Jahre 1932 auf 37285 Freie gebiet frei Berlin 145,00-182 90
müſſe. Jetzt nach dem organiſatoriſchen Zu bewegt. Die Zunahme beläuft ſich demnach Mann im Jahre 1938, erfuhr demnach eine Handelspreis ab Station 136/00.14500
e müſſe die Zeit a vorbei auf 9,4 v. H. vaf r uel Abnahme von 1,2 v. H. e eein, da die Tagesfragen nützliche Arbeit ver Die Belegſchaftsziffer konnte im mittel- jeſe Z2i igen, daß der mitteldeutſche gebiet a r ehindert hätten. Des großen Vertrauens, das deutſchen Braunkohlenbergbau von 53 721 im e Jahre 1933 gegen ded eyreie e e
der Führer dem Handwerk bewieſen habe, Jahre 1932 auf 52 342 Mann im Jahre 1933 g z e Märk. Futterw. (Cype 0410) 32,25—33 25üſſ ſi ürdig zeige ö Vorjahr auf dem Gebiete der Arbeits Märk. Sommerw. 7 Vorzugsmehlmüſſe man ſich würdig zeigen. erhöht werden. Die Belegſchaftszunahme von e e z a Mark. deren d e imDer Weg zum Erfolg führt über die S H. iſt demnach weſentlich größer als die beſchaffung verhältnismäßig größere Leiſtungen Steche )73 167,00. 104,00 hre 9. boeh) 31,25— 822

Lei d Ks Steigerung der Förderung oder gar die der aufweiſt als die beiden größten deutſchen Freisgebiet i Bäckermehleiſtung und as evnnen. DBrikettherſtellung. Steinkohlenreviere. Wein re lAlles Ungeſunde werde die Wirtſchaft von ſich anbasrreis vollenaus ſelbſt ausſchalten. Der n a de v ehe eführer ſchloß mit einem Bekenntnis des Glau fabrik AG. wurde das Rechnungswerk für das nd epreis Type s 25-31,bens an die Zukunft des deutſchen Handwerks. Getwinnanteil an der Reichsbank Geſchafteſahr S borgelegt Der a den ne e Se
Der Vorſitzende des Reichsverbandes des zur Verſtärkung des Reichsetats 19. Aprik einzuberufenden GV. ſoll vor Wie Den wen

Kraftfahrzeughandwerks, Handels und gewer Die Reichsregierung hat, wie das VDH geſchlagen werden. nach angemeſſenen Ab Zraugerſte, gute Regſeghtete h
bes, Ingenieur Kleinrath, bezeichneke den Büro meldet, ein Geſetz über die Verwendung ſchreibungen eine Dividende von 4 v. H. frei Berlin Raps 1000 kg
Zuſammenſchluß als den beſten Dank an den des Anteiles des Reiches am Rein auf das herabgeſetzte Aktienkapital zu ver r e Her aw
Führer für ſeine ſtetige Förderung der Kraft gewinn der Reichsbank verabſchiedet. teilen (durch GV. Beſchluß vom 28. 9. 1933 mitt. Art Gute Kl. Speiſeerbſen 30,00
fahrzeugwirtſchaft. Reichsobermeiſter Puſchke Das Geſetz bringt eine Aenderung der Ver wurde das Grundkapital von 881 000 durch frei Verlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00—22,00
von Reichsberband des Technikergewerbes er ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung Rückkauf und Einziehung von 77100 Stamm- h eete 7 o
Iäuterte in einer kurzen Anſprache die Be von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. Dezember gktien und 6000 t Vorzugsaktien auf 747 900 weigeig Wicken 15/00 1500
deutung der zuſtande gekommenen Einheits 1830. Jn dieſer Verordnung war u. a. be Mark ermäßigt). w in J Zurnenf ſti ß ich jährli er ar ab märk. Sta be Lupi 75 16,-n n e e gehen deren Lrnesreerfteit Cabinet eS 3 z S  m 1 C ur S e). Fi a e vierzeilig Erdnußkuch 10,30--10,6e Surnß übermittelt unter ſtarmiſchem her Reichsbank in den Tilgungsfonds zur Ein M e r l nen t Sein Sochenſchutet 1010Beifall ein Vertreter aus dem Saarland die hezieh der herausgegeb Rentenbant Närs einberufenen ao GV., der mit einem hart Stat. SojaSchrot 870 92

un r ar gegen enbante o. von 210 000 ausgeſtatteten Zuckerfabrik Kartoffelflocken 1810Grüße ſeiner Heimat, die ſich unlöslich ver
bunden fühle mit den Volksgenoſſen im Reich.

Weit mehr Waren weit mehr Gäſte
Eine däniſche Stimme über die Leipziger

Frühjahrsmeſſe.
Die demokratiſche „Politiken“ veröffentlicht

einen Meſſebrief aus Leipzig, in dem es u. a.
heißt: „Jn den letzten Jahren hat man von
allen Seiten verſucht, die Bedeutung der Leip
ziger Meſſe zu lokaliſieren; jedes Land hat
ſeine eigene Meſſe bekommen, und in den
Jahren der Wirtſchaftskriſe iſt die Zahl der
Ausſteller und Gäſte in Leipzig beſtändig ge
ſunken.

Viele Ausländer haben außerdem erwartet,
daß der Nativnalſoziglismus und nicht zuletzt
die Zurückziehung jüdiſcher Kaufleute von
dieſer Meſſe deren Bedeutung weiter ſchwächen
würden. Das ſcheint aber nicht der Fall zu
ſein. Es gibt weit mehr Waren und weit mehr

ſcheine fließen ſolle, bis ſämtliche am 1. April
1930 im Umlauf befindlichen Rentenbankſcheine
getilgt ſind. Dieſe Methode ſollte längſtens bis
zum 81. Dezember 1942 durchgeführt werden.
Das neue Reichsgeſetz hat dieſe Beſtimmungen
„bis auf weitere außer Kraft geſetzt, ſo daß
nunmehr der dem Reich aus dem Reingewinn
der Reichsbank zuſtehende Gewinnanteil zur
Verſtärkung des Reichsetats und damit für die
wichtigen Aufgaben der Reichsregierung auch
auf dem Gebiet der Wirtſchaftsbelebung nutz
bar gemacht werden kann.

Franzößiſche Texttl- Induſtrie
in Schwierigkeiten

Die franzöſiſche Textilinduſtrie ſteht gegen
wärtig vor großen Schwierigkeiten und würde
den Fall, daß Frankreich bei künftigen Wirt
ſchaftsverhandlungen England Zugeſtändniſſe
in der Einfuhr von Textilien macht, in eine

Camburg AG. ſoll über die am 1. Juni
1934 zu erfolgende Auflöſung der Geſellſchaft
und Liquidation Beſchluß gefaßt werden.

Zulaſſungsantrag für die Mansfeld- Aktien
zur Hamburger Börſe. Von verſchiedenen Bank
inſtituten iſt die Wiederzulaſſung von 18,294
Mill. FJnhaberaktien der Mansfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben, zum
Handel und zur Notierung an der Hamburger
Börſe beantragt worden.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 12. März

Grundſtimmung feſt, Kursgeſtaltung aller
dings etwas unterſchiedlich. Geſchäft lebhafter
als ſonſt an Montagen, da Publikum ſtärker
als Käufer hervortritt. An neuen Anregungen
liegen vor: Günſtige Berichte des Leipziger
Meſſeamtes und von der Berliner Automobil
ausſtellung, ſtarke Zunahme der deutſchen
Sparkaſſeneinkagen im Januar, Dividenden

Das Geſchäft im Getreideverkehr kam am Wochenbeginn
nur langſam in Gang. Die Exportverhandlungen ge
ſtalten ſich kaum leichter und auch die Konſumnachfrage
bleibt auf laufende Bedarfsdeckung beſchränkt. Demgegen
über war das Offertenmaterial ausreichend, beſonders auf
Baſis der Feſtpreiſe liegt in Brot getreide Angebot vor.
Export ſche ine waren bei ruhigem Geſchäft zu Sonn
abendpreiſen erhältlich. Am Mehl markt hat ſich die
Umſatztätigkeit nicht belebt. Mit Hafer ſcheint der
Konſum ausreichend verſorgt zu ſein, ſo daß ſich trotz
des mäßigen Angebots keine Preisveränderungen ergaben,
Gerſte in unveränderter Marktlage.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 12. März. (Preiſe
in für 50 Kilogramm.) Speiſekartoffeln, weiße 1,40
bis 1,50. Rote 1,50--1,60. Gelbe außer Nieren, 186
bis 2,00. Induſtrie 2,00-—2,15.

April 40,75 B., 40 50 G. Mai A41 B., 40,75 G. Juni
41,50 G. Auguſt 42,25 B.,

B., 42 G. Oktober 42,75 B.
ezember 43 50 B.

B., 43,25 G. Februar 1985
Stimmung: ſtetig. Blei MärzApri 50 B., 14,75 G. Mai

ſ.; Juli 16,75 B.,
e

ovember 16,25 B.
z. Januar 1935

0 G. Oktober 16,25 B.,
75 G. Dezember 16,50

6 75 B., 16,50 G. Februar 1935 16,75Gäſte, als man ſie ſeit Beginn des Krieges ſehr retäre Hgge kommen Die Mitglieder erwartüngen bei Farben (Aufſichtsratsſitzung Stimmung: ſick. in arg 19 7 u
erlebt hat. Jn den Warenhäuſern und in den der Abordnung legten den Miniſtern die Lage Anfang April) und in Nachwirkung die Ent Aprit 10,75 1950. Mat 20 C un
mächtigen Hallen für die techniſchen Aus dar und hoben u. a. auch hervor, daß die laſtung am Arbeitsmarkte. Relativ vernach e r

F t rower d 20,78 O „50 B.ſtellungen ſind 130 000 Quadratmeter effektiv gegenwärtigen Schwierigkeiten teilweiſe auch (äſſigt nur Glektrowerte, dagegen Montane, 4128 G. Degember 2225 9
von Waren ausgenutzt, etwa ein Fünftel mehr nf die Unſtcherheit der Handelsbegiehungen zu Farben und Kunſtſeideaktien ſtärker beachtet. 21,50 Jannar 1985 2285 21, s 0.; Februar 1686
als im Vorjahr. Es ſind auch weit mehr Rei- a J Unter Vertickſichtigung des Dividendenabſchlages Reichs 22/75 B., 22 G. Stimmung: ſtill.ſende aus dem Ausland gekommen, faſt 2025. Deutſchland zurückzuführen ſeien. hankanteile um etwa 250 v. H. gebeſſert. Aber auch
Aus Dänemark waren über 400 gemeldet, die e e. gar W e r Berliner Eiernotierungen vom 12. März. Inr r re per Hr Li s e ier Deutſche Handelsklaſſeneier: GMitteilung über den Abſchluß des deutſchdäni u m en Andererſeits sten e über s Se ne a ſſegeier re e

8 Sü che Zucker ihre Abwärtsbewegung um 2 v. H. 55 50 Gr. 7,25, 50 45 Gr. 66 75 6. 5r en a Erwerbsgeſellſchaften ars d den ten ren Seſchart elbas nachlaſffend e d r r Sör z vo o e
3ig, De Kursgeſtaltung aber behauptet. Feſtverzinsliche Werte 6,75. Unfortierte 7,25 756. Aus a n e ie r DänenKopf dazu entſchloſſen und nicht einmal Zeit Wiederaufnahme der Dividendenzahlung zubis, t Ausnahme der deutſchen Anleihen von lebteren Und Swerent ber uſer n er

hatten, alle notwendigen Vorbereitungen zu bei der Sächſiſchen Tüllfabrik, Chemnitz-Kappel. Neubeſis wiederum im Vordergrund und bis 2180 an Holländer, Belgier und ähnkiche Sorten 67.60 Gr. 9
In d Jufſtchtsratsſi e h z iebend. RPeichsbahnvorzüge gewinnen 0,12 v. H. Da- 50—68 Gr. 8,25, 50 59 Gr, 7,50 Witterung: ſchön.treffen. In der Aufſichtsratsſitzung der Sächſiſche Tüll Zegen Stahlvereinbonds minus 1 v. H. Sonſt Induſtrie Kenreng ſtetg Siterung-

F. 12. 3. 10, 3. 12. 3. 10. 3. 12. 3. 10. 3. ſzeitzer Maſchinen Fabri zBerliner Effektenkurſe 6 Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 82,50] 81,25Kahla Porzellan 17,251 ſten Ware Fahrt 53 a e e reden ehe 75
vom 12. März 1954 ren r v p 94,00] 94,00 pt. e v 87,87 86,50 Kaliwerk Aſchersleben 118,75 118,50) Zuckerfabrik Raſtenberg s dol 9300 eichsban

a reuß. Landespfandbrie to. to. orz. Klöckner Werke 69,76 68,75 T7 e Anſt. Kom. Obl, R. 20 91,00 91,00 t J Banner Verkehrs- AktienReichsbk.Hisk. 4, 2omb. Disk. 5 v. H. dto. R. s 91,00 o0 P. J. Bemberg 81,75 61, 25 Leipziger Brauerei Riebeck 51,751 52, 00 ank Aktien 12. 3. 10. 3.
h e u en 91,00] 91,00 er a ne e 22,00 e ter vo do 83 00 Allg. Oeuhch. 12. 3. 10. 3. zo Preuß. Zentr. Stadt. raunk. u. Brik.Jnd. 72, Lindes Eismaſchinen 3,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 47,00] 46,50 A. G. für Verk 71,751 71Reichs u. Htagtegnrenen Soldeſender. K. 3399 3353 Buderus Eiſen so 30.25 er ghſabrik n le ne Se 9600 103100 Allg. Se e 10050

3. 3. „00 2, Lingner- Werke 75 ommerz u. Privatbank 50,00] 50,50 Dt. Reichsb. 962 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,12] 100,12 dto R. 25127 92,00] 92,00 Charl. Waſſerwerk 88,251 87,50 St. Vant u Hiecontarseſ 6375 o Ha hatte t
6 Dt. Reichsanl. v. 1927 96,751 96,75 dto. R. 28 92,00 92,00 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 72,371 70,87 Dresdner Bank s6 66,00 Hambur Amerika Pack. 30,00. 30,0069 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,00 105,75 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchen] 86,00 Mansfelder Bergbau 76,50) 78,50 Halleſcher Bankverein 57;75 57 75 Sanburg Süvam Opfſch. 31;00 30,00
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 fiel Ser. 5, 6 u. 12 93,00] 93,00 Chem. Werke Albert 61,50] 61,75 Maſchinenfabrik Buckau 88,50] 87,75 Meining. Hypoth. Bank 86,001 87,00 Rorddeutſcher Lloyd 34251 38,50
fällig Suun 1934 en W Bk. 0 Continental Gummiwerke] 156,00 176,00] Mitteldeutſche Stahlwer ken e v6 Pr. Staatsſch. v. 193 oldpfandbr. Em. u. 8 2,751 93,00 efällig 1. Febr. 1932—37 100, so 100,50 s Preuß. Bod. Kredit DaimlerBenz 56,62 57,37Niederl, Kohlenwerke 173,751 Leipziger Effektenkurſe vom 12 März

69 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3 u. 9 92,00] 91,75 Deutſch. Atlant. Tel. 120,87 gfällig 19351030 101,87 101,87 69 Preuß. Eentr. Vod. do. Vaumwolle A. G. 9.00 00renſtein Koppel 78. o 72 25 12. 10. 3 12. 3. 1 10,
Dt. Anl. Ab. Schuld Goldpfandbr. Em. 1921 62,00f 92,001 dto. Tont. Gas Deſſau 122,76 122,75 de 4575 16,50 Pittler Maſchine 120,00 12000m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,30) 96,50 6 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 110,50] 109,50 Chromo Najork 54 00 5200 Polyphon n 25,60 25,00Dt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 91,751 91,871 dto. Linoleumwerke 54,37] 53,62 Polyphonwerke 25,251 256,87 Eröllwitzer Papier 95 800 Hrehliger Braunkohle 155,00 155,00
o. Ausloſ. Recht(Reubeſ.) 22,00] 20,85 6 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug J Kirchner Co. 2800 Rauchwaren Walther e4 Schutzgebietsanleihe 9,50 9,50 v. 25 u. 26 91,751 91,50] dto. Eiſenhandel 61,75] 61,50 Rheiniſche Braunkohlen 202,50] 202, 00 Landkraft Leipzig 56.00 5600 Aiquet e Co 90,00 90,00690 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,87] 100,876 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel S dto Stahlwerke 9550 s Langbein Pfanh. 67 501 6760 Fahlber Liſt Co c69 Dt. Vp.Schatz. 30 I 100, o 100,12) Anl. v. 26 l v. 27 93,251 92,50 Dommitzſch Ton zende wn den. l le See e e leeren 7 46,50dto 33 100,00] 99,90 s Mitteld. Landesbank s do e e. Sorten e eng e Nontan 86,50 s8450 dito Wollkämm. t Schubert Salger 180,00 175,50anleihe v. 29 I u. II 83,90 a ynamit A. G. Nobel „25] 60,87 Roddergrube t h dto, Kammgarn o4, do 94,00 Sonderm. Stier e Fron e vand dto. v. 30 I u. II 92,60 „5 n Ph. Roſenthal Porzellan 51,00 50, 50 z e Kran 68,001 68,00 Stöhr Kammgarn
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Um die Hälfte weniger
Fwangsverſteigerungen

Zufriedenſtellendes Geſchäftsergebnis der
Preußiſchen Zentralſtadtſchaft.

Die Preußiſche Zentralſtadtſchaft öffent
lichtrechtliche Pfandbriefanſtalt teilt mit,
daß der in nächſter Zeit erſcheinende Jahres
hericht für 19383 ein zufriedenſtellendes Ge
ſchäftsergebnis ausweiſen wird. Aus dem Jn
halt wird jetzt ſchon folgendes berichtet: Der
Hruttobeſtand an Goldhh potheken hat
ſich im Jahre 1933 durch Rückzahlungen auf
251 646 693 GM. verringert. Der Beſtand
an eigenen Goldpfandbriefen ſtellte
ich auf nom. 5 554 340 (am 31. 12. 1932 nom.
64883 440) GM. Die Rückſtände an
Hypothekenzinſen beliefen ſich bei den ange
ſchloſſenen Stadtſchaften auf durchſchnittlich
95 v. H. des Hypothekenzinſenſolls. Jm neuen
Jahre ſind bereits größere Beträge von dieſen
Rückſtänden eingegangen, ſo daß ſie am 28. 2.
1984 nur noch 6,1. v. H. des Hypothekenzinſen
ſolls betrugen. Die nicht ungünſtige Geſtal-
ung der Zinsrückſtände dürfte insbeſondere
auf die Art der beliehenen Grundſtücke zurück
zuführen ſein. Die Stadtſchaften haben vor
wiegend kleinere und mittlere Wohn-
häuſer beliehen, die ſich auf Alt und Neu
bauten verteilen (Altbauten 35 v. H. Neu
bauten 65 v. H. des Geſamthypotheken
beſtandes).

Die Anzahl der Zwangsverſteige-
rungen iſt um mehr als die Hälfte zur ü ck
gegangen. Jn faſt allen Zwangsverſteige
rungsfällen iſt es den Stadtſchaften möglich
eweſen, die Grundſtücke an Dritte zu ver

äußern. Um die Maßnahmen der Reichsregie
rung zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu
ünterſtützen, haben die Stadtſchaften, ſoweit
ihnen Mittel dafür zur Verfügung ſtanden,
ſich an der Gewährung von Krediten für Jn
ſtandſetzungs und Wohnungsumbauten, für
den Eigenheimbau und für die vorſtädtiſche
Kleinſiedlung beteiligt. Von 1924 bis zum
s1. Dezember 1938 haben die Stadtſchaften
dem Wohnungsmarkt Mittel zur Errichtung
bon 43 515 Wohnungen zugeführt.

Große Pleite in Oeſterreichs Eiſen
induſtrie

Die öſterreichiſche Eiſeninduſtrie blickt auf
ein Jahr zurück, das hinſichtlich der Produk
kion, des Abſatzes und der Preiſe noch recht
viel zu twünſchen übrig ließ. Der Abſatz im
Jnland war infolge der geringen Jn
veſtitionstätigkeit der öffentlichen Hand und
der Privatwirtſchaft un zulängliſch. Der
Export weiſt wohl Anſätze einer gewiſſen
Velebung auf, doch blieb dieſe in der Haupt-
ſache auf jene Gruppen beſchränkt die
Hualitäts- bzw. Spezialwaren herſtellen,
während der Export in Kominerzwaren meiſt
einen weiteren Rückgang verzeichnet. Nach
dem Bericht des Montanvereins betrug die
Eiſenerzeugung Oeſterreichs in Roheiſen
g7 949 (i. V. 94 466). Jnfolge der ungünſtigen
Abſatzverhältniſſe ruhte der Hochofen-
betrieb der Alpinen Montangeſellſchaft
1933 häuften ſich die Roheiſenvorräte derart,
daß für Jahresende die Einſtellung des Hoch
ofens und Stillegung des Erzberges in Aus
ſicht genommen werden mußten.

Günſtige Abſatzentwicklung beim
Hüttenzementverband

Der Abſatz von Hüttengement hat ſich nach
Mitteilung des Hüttenzementverbandes, Düſſel
dorf, günſtig entwickelt und iſt gut 25 v. H,
öher als im Januar. Gegenüber Februar 1933

hat ſich der Abſatz nahezu verdoppe t.
Der Verſand hiRahmen des Vormonats.

im März hielt ſich bisher im

2Wirtſchaftsrundſchau
Zeitungskönig Hearſt gegen die Nirg. Der

ekannte amerikaniſche Zeitungskönig William
Hearſt hat zum erſten Mal eine Rundfunk
anſprache gehalten und bei dieſer Gelegenheit
in einer außerordentlich draſtiſchen Form gegen

as amerikaniſche Wiederaufbaukomité, die
Nira, Stellung genommen. Hearſt bezeichnete
die Methoden der Einmiſchung der Nira in das
Geſchäftsleben als „geradezu verbrecheriſch“.
Für die Vereinigten Staaten bedeute die Ein
miſchung der Nira ein wahres Unglück, da die
Kontrolle der Regierung über die Wirtſchaft
nur dazu führen könne, jeden wirklichen Fort
ſchritt im geſchäftlichen und induſtriellen Leben
zu hemmen.

Neue Braunkohlen und Eiſenerzlager in
Kongreßpolen. Das Bergamt in Lodz hat
zetzt die Aufſicht über verſchiedene neu ent
deckte Braunkohlen und Eiſenerzlagerſtätten
in Kongreßpolen übernommen. Die Braun
ohlen lager befinden ſich in den Kreiſen

Konin und Wielun an der Straße KoninKolo
in der Gemeinde Brzezno und haben eine Aus
dehnung von 1078 000 Quadratmeter. Das
neu entdeckte Eiſenerz lager „Lenbrok

efindet ſich in Juljambol bei Rudniki, es ge
ört der Bergbau Jnduſtriegeſellſchaft in

Czenſtochau und erſtreckt ſich über 1 068 000
Quadratmeter.

10jähriges Beſtehen der DeutſchAmerika
niſchen Handelskammer in Neuyork. Anfang
März Hat ſich zum zehnten Male der Tag ge
ährt, an dem die DeutſchAmerikaniſche Han
elskammer gegründet wurde. Die Gründung
ar die Folge des Abſchluſſes des Freund-

a Handels und Konſularvertrages zwi
chen den Vereinigten Staaten und Deutſch
and vom 8. Dezember 1928.

5 Eine engliſche Handelsabordnung bereiſt
ſt Oberſchleſien. Eine engliſche Handelsab-

ordnung, beſtehend aus ſieben Vertretern der
ſaſwiedenſten engliſchen Jnduſtriezweige, hält
ich z. Z. in Polen auf, um Vorbereitungen

für den Abſchluß eines engliſch polniſchen
Handelsabkommens zu treffen. Am Freitag
weilten die Vertreter der engliſchen Stahl
und Eiſeninduſtrie unter Führung des Direk
tors des polniſchen Stahlexportbüros Pigott
in Oſtoberſchleſien, u. a. in Kattowitz, wo ſie Beſprechungen mit den Ver
tretern des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats
hatten. Bei dieſer Gelegenheit wollen die Eng
länder auch mehrere oſtoberſchleſiſche Hütten
werke beſuchen.

Wiekaclalto-Sclveilttüim

Die deutſche Volkswirtſchaft
Märzheft der Deutſchen Volks

des nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
dienſtes für den deutſchen Kaufmann, befaßt ſich in
ſeinem Leitartikel eingehend mit dem Thema „Repa
ratur oder Neuaufhau“ (Dr. Hunke, M. d. R., Berlin).
Unter dem Haupttitel „Was ſteht zur Debatte?“ werden
dann die Fragen des Tages und der Woche grundſätzlich
im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung be
leuchtet. Eine Abhandlung behandelt z. B. die Gedanken
„Großraumwirtſchaft und Jmperialismus“, eine andere

Das erſte
wirtſchaft“,

Sabotage Verſuche der Regktion

Mitteldeutſche National Zeitung

den beendeten deutſchpolniſchen Handelskrieg, wieder eine
andere mit der Zinsentwicklung. Jn einer Reihe weiterer
Beiträge lommen namhafte Wiſſenſchaftlicher auf dem Ge
biete der Volkswirtſchaft zu Wort. Beſonders erwähnens
wert: „Gedanken über Wirtſchaftswerbung“, von Miniſte
rialdirektor i. e. R. Ernſt Reichard, Berlin.

Wirtſchaftsdienſt
Der „Wirtſchaftsdienſt“ bringt in ſeinem Heft 10 an

läßlich der mandſchuriſchen Thronbeſteigung an erſter
Stelle einen Aufſatz „Manchoukuo“, in dem Dr. F. W.
Mohr vom Oſtaſiatiſchen Verein (Hamburg) darlegt,
daß bei der von Japan geplanten Art der Erſchließung
der entſtehende Jnveſtitionsgüterbedarf zumeiſt von Japan
felbſt gedeckt werden wird, ſo daß kein Anlaß beſteht, für
die Ausſicht, am mandſchuriſchen Geſchäft beteiligt zu
werden, etwa die guten Beziehungen zur Republik China
aufs Spiel zu ſetzen. Der folgende Aufſatz von Dr. M.
Biehl (Hamburg) über Japans Außenhandel 1933 zeigt
das beträchtliche Maß von Planmäßigkeit. Die Chancen
der TſchechkronenAbwertung, ihren Zweck zu erfüllen,
unterzieht Dr. L. Obe raſcher (Hamburg) einer ein
gehenden Kritik. Richard Flint (Nizza) zieht einen mit
reichlichem Tabellenmaterial ausgeſtatteten Querſchnitt
durch die Lage der Kunſtſeideninduſtrie aller Länder im
Jahre 1933. Der Auslandsteil des Heftes bringt u. a.
einen Bericht über Konjunktur- und Kapitalmarktpolitik
in Jtalien, die permanente Viehzuchtkriſe in Rußland,
langfame Konſolidierung in Chile, die politiſche und wirt-
ſchaftliche Lage in Auſtralien.

Ein offenes Wort zu dem gleichlautenden Artikel des Gaugeſchäftsführers
Walter Tießler

Es gibt Gott ſei Dank genug alte National
ſozialiſten, die unter dem Druck politiſcher
Verfolgung, unter Opfern und Leiden zu har
ten Kämpfern wurden. Es gibt aber auch neue
Nationalſozialiſten, die mit feiner Witterung
nicht ſchnell genug „HundertmeterMänner“
werden konnten. Wir kennen alte Stahlhelmer
in reicher Zahl, die ſelbſtlos und opferfreudig
in unermüdlichem Kampfe ſtanden gegen das
undeutſche Zwiſchenreich marxiſtiſcher Prägung.
Wir wiſſen auch, daß es genügend neue Stahl
helmer gibt, die zu „Rittern der Konjunktur“
wurden, als der „Silberſtreifen am Horizont
der ſieghaften Sonne weichen mußte. Hier und
dort gibt es Kämpfer und Geſchäftemacher.

Wir alten Stahlhelmer, die wir ſeit dem
Einrücken des Generals Maercker in Halles
roten Mauern im Kampf ſtehen gegen Marxis
mus und Zerſetzung, gegen Klaſſenkampf und
Pazifismus, wir haben nichts anderes gewollt,
als daß an die Stelle des Weimarer Korrup-
kionsſtaates ein machtvoll geführter Staat
krete, der dem Weſen des deutſchen Volkes und
ſeiner großen Geſchichte gemäß iſt.

Dieſer Staat iſt da. Adolf Hitler ſchuf ihn.
Die Vorſehung erkor einen Gefreiten aus dem
Schüßengraben dazu, Retter des Vaterlandes
zu werden. Ein neuer Abſchnitt der großen
deutſchen Geſchichte hat begonnen. Nun iſt es
ein altes Naturgeſetz, daß fede Geburt mit
Schmerzen verbunden iſt. Wir Zeitgenoſſen
des Führers ſtehen aber dem Neugeſchehen
noch viel zu nahe, als daß wir die wirkliche
Größe deſſen, was wurde, voll und ganz zu
ermeſſen vermöchten. Erſt ſpätere Geſchlechter
werden den gewaltigen Umbruch der Zeit, den
elementaren Aufbruch der deutſchen Volksſeele
gerecht würdigen. Aber von einem können wir
Lebenden ſchon ſetzt mit Beſtimmtheit reden:
der künftige Geſchichtsſchreiber wird feſtſtellen,
daß es noch keine Revolution der Weltgeſchichte
gleichen Ausmaßes gegeben hat, deren gei
ſtigen Ziele ſo wenig Gegnerſchaft im
Volke fanden, wie die unblutige Revolution
Adolf Hitlers.

Jeder Mann des öffentlichen Lebens weiß,
daß ſogenannte „grundſätzliche Einſtellungen“
fehr oft ihren Grund in perſönlichen Ver
ſtimmungen haben. Das glorreiche Zeitalter
des Liberalismus mit ſeinen faſt täglichen
Partei Neugründungen in Deutſchland war
hierfür ein Schulbeiſpiel. Jſt es verwunderlich,
daß heute noch kleine Geiſter, die die Größe
der Zeit nicht zu erfaſſen vermögen, glauben,
Gegner ſein zu ſollen, weil ſie perſönlich ver
ſtimmt ſind? Sie ſchimpfen im Stillen, weil
ihnen dazu in der Oeffentlichkeit Beweis und
Mut fehlen. Sie ſind „Meckerer“ aus Prinzip,
politiſche Strategen aus verletztem Ehrgeiz.

Wir alten Stahlhelmer wiſſen, daß es auch
in unſeren Reihen ſolche „Helden“ gibt. Sie
ſind meiſtens keine Frontſoldaten. Wir werden
ſie nie hoch kommen laſſen. Wir wiſſen auch
und jeder alte Kämpfer im braunen Hemd
weiß das noch beſſer daß es genug „Hundert
prozentige“ gibt, die durch überlautes Gebaren
eine Rückfrage nach ihrer politiſchen Ver
gangenheit glauben verhindern zu können.

Alte Kämpfer laſſen ſich durch ſolche Maul
helden in ihrem Marſchtempo nicht ſtören.
Schade wäre es nur, wenn es jenen Wühl-
mäufen gelänge, die wirklichen alten Kämpfer,
die ſich gottlob endlich die Hände zum Bunde
gegeben haben, auseinanderzubringen. Jenen
Geiſtern, die immer nur verneinen, liegt ja
daran, die treueſten Gefolgſchaftsleute des
Führers durch ihre Machenſchaften gegenein
ander aufzuhetzen. Dann blüht ihr Weizen,
ſo glauben ſie.

Wir alten Stahlhelmer, die wir im Kriege
im Schützengraben lagen und nachher länger
als ein Jahrzehnt auf der Straße ſtanden,
find darum aus ehrlichem Soldatenherzen
heraus dankbar dafür, daß ein ſo berufener
Mann wie der ſtellvertretende Gauleiter Walter
Tießker unlängſt in dieſer Zeitung ſo ehr
liche Worte fand, die beſtimmt waren und ge
eignet ſind, zu verhindern, was jene Regk
lonäre mit ihren Sabotageberſuchen be
zwecken.

Wir alten Stahlhelmer, die wir treit zu
Franz Seldte ſtehen, und mit ihm in Adolf
Hitler unſeren Führer ſehen und verehren, ſind
dem Kameraden Tießlex dankbar dafür, daß
er in ſo offenen Worten ſeiner Verbundenheit
mit den Kameraden des grauen Rockes Aus
druck gab. Treue um Treue, Offenheit gegen
Offenheit! Wir verſprechen, daß wir
keinen in unſeren Reihen dulden
werden, dem ſene Treue ein Argwohn iſt. Soldaten ſind gewohnt, zu ihrem
Wort zu ſtehen. Für ſie iſt Treue kein leerer
Begriff. Haben ſie einmal dem Führer Treue

geſchworen, dann ſetzen ſie ihren Ehrgeiz
darein, deſſen treueſte Vaſallen zu werden. Des
wegen werden ſie auch in Zukunft nicht dul
den, daß verdienſtvolle Männer, denen der
Führer ſein Vertrauen ſchenkt, auch nur im
Flüſterton verunglimpft werden.

Jm übrigen ſind jene entweder politiſche
Kinder oder aus Veranlagung boshaft, die da
zu behaupten wagen, daß die letzten Ziele des
Stahlhelms je andere geweſen wären als die
der NSDAP. Wir müßten unehrlich gegen uns
ſelbſt ſein, wenn wir Stahlhelmer nicht heute
noch zu unſeren Worten ſtehen wollten, die
wir in Tauſenden von Verſammlungen einem
damals verführten Volke zuriefen: „Nichts für
uns, alles für Deutſchland!“ „Es kommt nicht
darauf an, wer Deutſchland rettet, ſondern daß
es gerettet wird!“ „Wir wollen nichts anderes
ſein als Wegbereiter des kommenden großen
Führers! Wir wollen nicht die Macht im
Staate, ſondern den machtvollen Staat!“

Eines ſteht feſt: der unbekannte Stahl-
helmer im Gliede hat ſeiner reinen nationalen
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volksverbundenen Jdee mit gläubigem Ver
trauen gedient, auch dann noch, wenn die poli
tiſche Führung des Stahlhelms oft Wege ging,
die ſeinem einfachen Denken nicht einleuchten
wollte. Als Frontſoldat gehörte ſein Herz dem
Stahlhelm, ſeine politiſche Liebe war Adolf
Hitler. Wieviel geſchickte oder ungeſchickte
Wahlparolen ſeit 1918 auch gegeben werden
mochten, das Gros der Stahlhelmmänner hat
ſein Kreuz bei der NSDAP gemacht.

Es iſt daher aus innerſter Ueberzeugung
heraus wirklich keine Konjunkturpolitik, wenn
ſich der Stahlhelm als ſolcher heute zu der
Partei bekennt, die den Staat bedeutet. Daß
dieſe in ihrer Eigengewachſenheit den Anſpru
auf Totalität und den Primat der politiſchen
Führung erhebt, iſt dem wirklichen Stahlhelmer
eine Selbſtverſtändlichkeit. Wenn hier und da
noch ein Einſpänner in unſeren Reihen ſein
ſollke, dem dieſe Erkenntnis noch nicht auf
gegangen iſt, ſo wird es Aufgabe der anderen
ſein, ihn zu erziehen.

Der alte Frontſoldat iſt gewohnt, ſich einer
ſtraffen Führung unterzuordnen. Hat er dieſe,
ſo weiß er, daß der Dienſt, den er ſelbſtlos
tut, nicht umſonſt iſt. Wer auf dem letzten
Frontſoldatenkage in Hannover geſehen hat,
mit welch gläubigem Vertrauen die Stahl-
helmer zu Adolf Hitler aufſahen, der weiß,
daß es dieſen ernſten Männern müßig erſcheint,
heute irgendwelchen monarchiſtiſchen Beſtrebun
gen Raum zu geben, die nur geeignet ſind, den
Aufbau der Nation zu ſtören und die Autorität
des Staates zu ſchwächen. Jm übrigen hat der
Soldat einen feinen Blick für wirkliche Führer
qualitäten und ein mitleidiges Lächeln für
wichtigtuende Vereinsvorſitzende, die da glau
ben, das Rad der Geſchichte zurückdrehen zu
können, mögen ſie nun „kaiſertreu“ oder ſonſt
reaktionär ſein. So wie Soldaten zuſammen
gehören, ſo gehören auch die alten Kämpfer
für das Dritte Reich zuſammen. Der Stell
vertreter unſeres heimiſchen Gauleiters hat ſich
ein Verdienſt damit erworben, daß er in
kameradſchaftlicher Offenheit den Stahlhelmern
erneut die Hand zum Bunde reicht. Wenn wir
einſchlagen, dann tun wir das ohne Falſch.
Denn wir wiſſen „Es iſt ein Führer, dem
wir gehorchen; es iſt eine Jdee, der wir
dienen; es iſt ein Glaube, der uns beſeelt,
und es war der gleiche Opfergang, der uns
heute adelt.

gez. Asmus,
Kreisinſpekteur des Stahlhelm

Halle-Mansfeld.

Und nochmals „Gabotageverſuche
der Reaktion“

Eine endgültige Stellungnahme zu dieſem Thema auf Grund der
Ausführungen des Kreisinſpekteurs des &tahlhelms Halle-Mansfeld

Kamerad Asmus
Auf Grund meiner e hee über den

Unterſchied zwiſchen den ehrlichen Stahlhelm
Kameraden, die in treuer Kameradſchaft mit
uns zuſammen für den Nationalſozialismus
kämpfen wollen, und jenen, die ein Zuſammen
kommen einer Kameradſchaft zwiſchen den
Kämpfern der NSDAP und dieſen Stahlhelm
Kameraden verhindern wollen, ſind mir von
den verſchiedenſten Seiten Briefe zugegangen,
die wie ich mit Freude feſtſtellen muß
nur zuſtimmender Art geweſen ſind und mir
beweiſen, wie wichtig es geweſen iſt, einmal
durch dieſe Ausführungen das feſtzulegen, was
mit mir unzählige Nationalſozialiſten und
Stahlhelmkameraden empfinden. Jch möchte
hierbei beſonders meine Freude darüber her
vorheben, daß ich von Stahlhelmkameraden, die
nach dem 30. 1. 88 zur NSDAP gekommen ſind
und hier Gelegenheit hatten, uns National-
ſozialiſten in der kameradſchaftlichen Zuſam
menarbeit näher kennenzulernen, die Beſcheini
gung erhalten habe, daß es den Tatſachen ent
ſpricht, wenn ich behauptet habe, daß wir
Nationalſozialiſten jedem, der ehrlich mitarbei
ten will, freudig und vertrauensvoll unſere
Hand zur Mitarbeit gegeben haben.

Von all den Zuſchriften möchte ich jetzt noch
kurz eingehen auf die öffentliche Erwiderung
des Kreisinſpekteurs des Stahlhelms Halle
Mansfeld, Kamerad Asmus. Ein jeder Natio
nalſozialiſt wird ſich über ſeine Ausführungen
ebenſo herzlich gefreut haben wie ich. Aber ge
rade deswegen iſt es notwendig, doch auf eine
Stelle ſeiner Ausführungen einzugehen, die
vielleicht falſch verſtanden werden könnte. Ka
merad Asmus ſchreibt: „Jm übrigen ſind
jene entweder politiſche Kinder
oder aus Veranlagung boshaft,
die da zu behaupten wagen, daß die
letzten Ziele des Stahlhelms je
andere geweſen wären als die derNSDAP.“ Dieſe Stelle könnte zu Mißdeu
tungen dahin führen, als wenn wirklich die
Politiſche Leitung des Stahlhelms die gleichen
Ziele verfolgt hätte wie die NSDAP. Um
dieſe Mißdeutungen von vornherein aus der
Welt zu ſchaffen, möchte ich nochmals beſonders
darauf aufmerkſam machen, daß Kamerad As-
mus uns dann erklärt, was er unter Stahl-
helm verſteht, nämlich: „Die unbekannten
Stahlhelmer im Glied, die ſich jetzt freudig
zum neuen Staat bekennen, und der Politiſchen
Leitung des Stahlhelms einen dicken Tren-
nungsſtrich zieht, und ſeine vorhergehenden
Worte, die ſoeben von mir angefürt wurden,
dahingehend erläutert, daß er weiter erklärt:
„Eins ſteht feſt: Der unbekannte Stahlhelmer
im Gliede hat ſeiner reinen nationalen volks
verbundenen Jdee mit gläubigem Vertrauen
gedient auch dann noch, wenn die Politiſche
Führung des hen oft Wege ging, die
ſeinem einfachen enken nicht einleuchten
wollten Als Frontſoldat gehört ſein Herz dem
Stahlhelm, ſeine politiſche Liebe war Adolf
Hitler Wieviel geſchickte oder ungeſchickte
Wahlparolen ſeit 1918 auch gegeben werdenmochten, das Gros der Stahche mer hat ſein
Kreug bei der NSDAP gemacht.“

Wir danken dem Kameraden Asmus für
dieſe offenen Worte, weil ſie die reſtloſe Hlar
heit bringen, die ich durch meine Ausführungen
angeſtrebt habe, nämlich die Klarheit, daß
durchaus nicht alle Stahlhelmkameraden blind
lings den Parolen ihrer politiſchen FührunVertrauen ſchenkten, ſondern ſogar nertich

im Gegenſatz hierzu ſtanden und ſie beim
Stahlhelm nur das Band der Frontkamerad
ſchaft hielt.

Wir Nationalſozialiſten ſind überzeugt und
haben es auch innerlich ſtets geglaubt, daß un
zählige Stahlhelm- Kameraden beſtimmt inner
lich unter dieſer politiſchen Führung im Stahl-
helm gelitten haben, ſo daß es für ſie, die, wie
Kamerad Asmus ſchreibt, dasſelbe Ziel ver
folgen wie wir Nationalſozialiſten, nun eine
Erlöſung iſt, in der SA nicht nur die Front
kameradſchaft pflegen zu dürfen, ſondern zu
gleicher Zeit in dem oberſten SAFührer Adolf
Hitler den Führer gefunden zu haben, dem ihre
große politiſche Liebe ſchon immer gehört hat.

Damit ſollen die Ausführungen über dieſes
ungeheuer wichtige und notwendige Thema
abgeſchloſſen und nun für die Zukunft
die Baſis feſtgelegt ſein, auf der wir Aktiviſten,
die wir früher zwar nicht einer Organiſation
angehörten, aber jetzt ein und demſelben Ziel
nachſtreben, ehrlich und vertrauegnsvoll unter
unſerem Führer Adolf Hitler für ein natio
naliſtiſches und ſozialiſtiſches Deutſchland
kämpfen wollen.

(gez.) Tießler, Gaugeſchäftsführer.

Horſt Weſſel-Gedenkfeier in Berlin
Berlin, 18. März. Unter ſtärtſter Anteil

nahme der Berliner Bevölkerung wurde am
Montag nachmittag, dem Jahrestag der ent
ſcheidenden Berliner Stadtberordnetenwahlen,
auf dem Horſt Weſſel- Platz in An-
weſenheit der Mutter und der Schweſter Horſt
Weſſels und des Reichsminiſters Dr.Goebbels ſowie zahlreiche Abordnungen im
feierlichen Rahmen der erſte Spatenſtich für
die Umgeſtaltung des großenPlatzes völlzogen. Um 16 Uhr fuhr Reichs
miniſter Dr. Goebbels, begeiſtert begrüßt, vor,
um zunächſt die Mutter und die Schweſter
Horſt Weſſels herzlich zu begrüßen. Die Feier
wurde von Fanfarenbläſern des Jungvolkes
eröffnet. Anſchließend nahm Oberbürger-
meiſter Dr. Sahm das Wort. Nachdem der
Badenweiler Marſch verklungen war, hielt

Reichsminiſter Dr. Gvoebbels
die Feſtrede. Dr. Goebbels führte u. a. aus
Dieſer Platz iſt für uns in der Vergangenheit
der Jnbegriff der kommuniſtiſchen Gegner-
ſchaft geweſen. Es war in der erſten Hälfte
des Januar im Vorjahre, da marſchierten wir
um erſten Male in breiter Angriffsfront auf

dieſem Platze auf. Noch einmal behauptete
ſich damals das rote Untermenſchentum gegen
die Handlegung der nationalſozialiſtiſchen Re
volution auf dieſem Platz. Niemand von uns
konnte damamls ahnen, daß 14 Tage ſpäter
ſchon das Reich in unſerem Beſitz ſein würde.
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Chriſtentum und Steriliſierung
Gau-Preſſeſtelle der NSFrauenſchaft

Nachdem ſeit dem 1. Januar 1934 der Staat
daran geht, das Geſetz zur Verhinde-
rung erb kranken Nachwuchſes in die
Tat umzuſetzen, iſt von manchen Seiten die
Frage aufgeworfen, ob die geplanten Maß-
nahmen mit der chriſtlichen Glau-
benslehre zu vereinbaren ſeien.
Nicht wenige ſind es, die uns entgegenhalten,
daß das Chriſtentum doch gerade eine Religion
aller Leidtragenden und Hilfsbedürftigen ſei;
ſchon richtig, aber dies kann doch nie und
nimmer bedeuten, daß wir all das Schwache
und Erbkranke mühſam aufziehen und es dahin
bringen, daß es vielfach Frucht trägt und daß
das Leid auf dieſe Weiſe immer mehr anwächſt
und ſchließlich zu einer
Gefahr für das geſunde Leben des
Volkes
und der Raſſe wird.

Die Natur iſt grauſamer als unſer zivi
liſiertes Leben, unbarmherzig geht das Erb
untüchtige und dem Leben nicht Gewachſene zu
grunde. Es entſpricht nicht der Auffaſſung
unſerer Zeit, ſolche Methoden der Natur nach
zughmen und nun alles Schwache mitleidlos
zu vernichten. Gerade aus unſerer chriſtlichen
Gewiſſenseinſtellung heraus erfüllt es uns mit
Genugtuung, daß es heute möglich iſt, dem
einzelnen das Leben zu erhalten,
aber die Kette der Gene rationen
von immerwiederkehrender Krankheit zu bewahren.

Der neue Staat ruht auf der verwirklichten
Volksgemeinſchaft. Er baut ſein Werk auf der
einen großen freiwilligen Tat der Zurück-
drängung aller Privatintereſſen zum Wohle
der Geſamtheit auf. Die Frau hat dieſen Ge
danken der ſelbſtloſen Gemeinſchaft in ſich
aufgenommen, ihr iſt es von Natur ein
gegeben, Not zu lindern und zu helfen. So
hat ſie ſich von jeher für jede Wohltätigkeit
und Nächſtenliebe eingeſetzt ohne Rückſicht
darauf, ob es innerhalb des großen Werkes der
chriſtlichen Caritas geſchah oder im Bereich der
öffentlichen Volkswohlfahrt.

Ein ABC der Elternſchaft
insbeſondere den Müttern ans Herz gelegt

Du ſollſt dir kein Bildnis, noch irgendein
Gleichnis machen von deinem Kinde, auf daß
du nicht enttäuſcht werdeſt durch die Wirklich
keit und es formen wolleſt nach deiner Willkür.
Denn ihr Eltern habt es wohl erzeugt und
geboren, aber nicht aus dem Nichts hervor,
ſondern aus tauſendfältigem Sein, den Keimen
ſeiner Ahnen, die ſich gleicherweiſe an ihm
offenbaren können. Dein Kind gehört weder
dir noch ſeinem Vater einzig und allein ſich
ſelber und muß ſein Vorbild und ſein Schickſal
aus eigener Seele graben.

So wie dein Kind einſt mit Schmerzen ſich
von deinem Leibe löſte, muß es dereinſt auch
vom Seelenweſen der Eltern Abſtand ge

r S
Das neue Deutſchland hat den chriſtlichen

Gedanken der Nächſtenliebe vom einzelnen
weg auf
die Geſamtheit und die Generations-
folgen des Volkes
angewandt und will durch einen kleinen, harm
loſen Eingriff viel Leid und Kummer von den
Familien fernhalten. Gerade wir Frauen ver
ſtehen dieſe Tat der Nächſtenliebe, die nur
wenig der heutigen Generation dient, dafür
aber um ſo mehr den Kindern und Enkeln
hilft und eine Verewigung all des großen
Elends verhindern ſoll.

Diejenigen, die in der Arbeit ſtehen, ſehen
ihren ſchönſten Lohn darin, wenn ein Kranker
kommt und ſagt: „Ja, ich will nicht, daß mein
Leid ſich bei meinen Kindern und Kindes
kindern weiter auswirkt und noch mehr Leid
verbreitet.“ Mit dieſem Entſchluß, ſeine kranke
Erblinie freiwillig zum Verſiegen zu bringen,
hat er ein Opfer gebracht, das die
Volks gemeinſchaft voll und ganz
anerkennen und zu würdigen weiß.
Der Kranke hat damit bewieſen, daß er ſich
im Rahmen des Möglichen in den Skaat ein
ordnen will, und keineswegs haftet ihm das
Zeichen des Minderwertigen an. Gern gewährt
ihm der Staat weiter Schutz und Hilfe, um
ihm ſein ſchweres Schickſal zu erleichtern.

So wird heute die deutſche Frau und
Schweſter mit einem ganz anderen Gefühl an
ihre entſagungsvolle Arbeit herangehen, da ſie
weiß, der einzelne ſchuldlos Kranke muß ſein
hartes Schickſal, das oft weder ihm noch uns
nutze iſt, zu Ende tragen, aber dann wird es
für immer aus dem Erbſtrom des Volkes aus
gemerzt ſein.

Gerade der ideelle Wert, nämlich die
überden einzelnen hinausgehende
Caritas für den großen deutſchen
Blutſtrom, iſt es, der uns Frauendazu bewegt, mitzuhelfen andieſem großen Werk. Der hohe ethiſche
Wert der Nächſtenliebe iſt im neuen Deutſch
land auf das Ganze, auf die Raſſe bezogen,
und wirkt ſich als Fürſorge für das ewige

winnen, anderen Geiſteseinfluß in ſich auf

Die Frau im faſchiſtiſchen Jtalien
Die wirtſchaftliche Stellung der italieniſchen

Frau hat ſich nie ſo unſicher geſtaltet, wie
etwa in Mitteleuropa. FJtalien mit ſeinem
Männerübe ſchuß bot von jeher der Frau die
ſichere Verſorgung durch die Ehe. Während
bis zum Jahre 1919 in Jtalien nur die
ſtandes amtliche Eheſchließung rechtsgültig war,
iſt ſeit dem Jnkrafttreten, des Konkordats in
Italien als einzigem Land in Europa
die abſolute Unlöslichkeit der Ehe
Geſetz geworden. Doch kann man wohl an
nehmen, daß die Scheidung in Jtalien ein ſo
ſeltenes Exeignis war, daß es noch nicht in
die Landesſitten eingegangen war, da wohl
ſonſt die Aufhebung einem gewaltigen Wider
ſtand begegnet wäre. Dagegen iſt an der
ſehr günſtigen wirtſchaftlichen
Poſition der Ehefrau, die dieſe
ſeit 1919 hat, nichts geändert wor-
den. Die Frau hat volle Verfügung über ihr
Vermögen, ſie kann es nach Gutdünken' an
legen, ohne der Einwilligung ihres Mannes
dazu zu bedürfen. Nicht einmal zur Er
greifung eines Berufes braucht ſie ſeine Zu
ſtimmung. Sie iſt darin ebenſo frei, wie die
in Europa ſo oft beneidete Amerikanerin. Die
Zahl der Studentinnen iſt verhältnismäßig

Leben unſeres Volkes aus.

nehmen. Es ſoll, es darf nicht ein Teil deiner
Selbſt bleiben; ſonſt verkümmert es wie die
Frucht, die der Baum nicht frei gab zur rechten
Zeit. Was reif wird, fällt ab und ſucht eigenen
Boden.

Betrachte dein Kind nicht als deinen
Schuldner. Was du an ihm getan, iſt dir
vorausbezahlt von deinen Eltern. Deine Kinder
ſchulden nicht dir, ſondern wiederum ihren
Kindern. Was du ernteſt an Liebesfreude,
nimm als freies Geſchenk entgegen. Dein Enkel
wird einfordern, was du deinem Kinde zu
gewendet, entbehren, was du verſäumteſt,
rächen, was dein Kind an dir verſäumte. Durch
ihn wird dein Kind hineinſchauen lernen in
dein Herz und dich verſtehen.

groß, ſie beträgt mehr als 16 Prozent der ein
geſchriebenen Studenten.

Sehr groß iſt in Jtalien der Bedarf an
Lehrerinnen.
Die Kinder der Volksſchulen, die Schülerinnen
der höheren Mädchenſchulen, ja ſelbſt noch die
Mittelklaſſen der höheren Knabenſchulen be
finden ſich faſt ganz in den Händen der
Lehrerinnen. Außerdem wurden ſeit der
Machtergreifung des Faſchismus, alſo ſeit
mehr als zehn Jahren, in jedem Jahre etwa
1000 Schulen neugegründet und alle dieſe
neugeſchaffenen Beamtenſtellen
überläßt der italieniſche Mann
neidlos der Frau. Der früher beſonders
ſchlechtbeſoldete Lehrerberuf erfreut ſich trotz
der erheblich geſtiegenen Bezüge keiner ſehr
großen Sympathie bei den italieniſchen
Studenten.

Als ganz neuer Unterrichtsgegenſtand iſt
der Sport hinzugetreten. Alle Kinder werden
von Jugend auf mit beſtem Erfolge in Leicht
athletik, Tennis uſw. unterrichtet. Alle
Uebungen werden vom Schularzt oder der
Schulärztin überwacht, und bei den Mädchen
wird beſonders darauf geachtet, daß keine

die deutſ
einſt eine zukünftige Mutterſchaft gefährden
könnten. Denn
das A und O aller Frauenerziehung
iſt im modernen Jtalien der Hinblick auf den
Beruf der Frau als Mutter, wie doch über
haupt das Kind in jeder Beziehung im Mittel
punk des Lebens ſteht.

Das Kind weiß, daß es in Haus und Schule
die Hauptperſon iſt, um die ſich alles dreht, es
darf auch kaum beſtraft werden, aber es weiß
auch, daß das alles nicht um ſeiner ſelbſt
willen geſchieht, ſondern weil es ſein ganzes
zukünftiges Leben dem Vaterlande widmen
muß.

Die faſchiſtiſche Partei hat auch die ſonſt
ſo zurückgezogen lebende Frau ganz in ihren
Bann gezogen. Sie benutzt die Vorbildung,
welche die Frau auf charitativem Gebiete ſchon
von jeher durch die Kirche genoſſen hat, um ſie

Wenn in der vergangenen Zeit der Haus
beſitzer zuweilen daran dachte, eine große,
ſchwer vermietbare Wohnung in zwei kleine
Wohnungen umzuwandeln, ſo mußte er meiſt
ſchon bei Aufſtellung des Koſtenanſchlages
dieſen Plan wieder aufgeben, weil auch die
kleine Wohnung ſo teuer wurde, daß der Mieter
mit ſeinem herabgeminderten Einkommen ſie
nicht bezahlen konnte.

Heute, wo dank der fürſorglichen Arbeits
beſchaffungsmaßnahme des Staates die finan
zielle Frage eher zu löſen iſt, ſind es wohl
meiſt die tech niſchen Schwierigkeiten,
die den Vermieter hindern, an durchgreifende
Wohnungsteilungen heranzugehen.

In vielen Fällen iſt ihre Löſung einfacher,
als man denkt. Sobald ſich der Bauherr mit
dem Gedanken vertraut gemacht hat, daß es
ohne teilweiſe neue Waſſer- und Heizungs-
anlagen nicht geht, wenn zwei ſelbſtändige,
vollwertige Wohnungen entſtehen ſollen, findet
ſich auf einmal die zweite Küche, Bad und Zu
behör, ja, ſelbſt die knifflige Frage der beiden
abgetrennten Korridore, der zwei Flurtüren
löſt ſich meiſt ganz von ſelbſt.

Jn jedem einzelnen Falle muß mit ver
ſtändnisvoller Sorgfalt das Beſtmöglichſte aus
den gegebenen Verhältniſſen herausgeholt
werden und immer wird es nützlich ſein, auch
den Rat der Hausfrau dabei ein-
zuholen.

Grundſätzlich ſoll die Wohnung überſichtlich
und nach hygieniſchen Geſichtspunkten an
geordnet und leicht zu bewirtſchaften ſein.

Die ſchöne Süd und Weſtſeite ſoll für
Wohn und Schlafräume vorbehalten
bleiben, auch wenn eins der nördlichen
Prachtzimmer für Küche und Bad geopfert

werden muß.
Die Küche wird von der Hausfrau nur

dann für vollwertig angeſehen, wenn neben
elektriſcher oder Gaskochvorrichtung ein, wenn
auch kleiner Kohlenherd vorhanden iſt.
Der Raum unter dem Fenſter kann zur Not
als Speiſeſchrank, zugemauerte Türen können
vom Mieter als Wandſchränke eingerichtet
werden. Der Wert der kleinen Wohnung er
höht ſich bedeutend durch ein ſogenanntes
„halbes“ Zimmer, früher Kammer genannt, in
dem noch jemand ſchlafen kann.

Ganz unentbehrlich iſt bei beſchränkter
Zimmerzahl ein Raum zum Abſtellen,

ſei es auch nur eine empfehlenswerte Neue
rung ein 50 bis 60 Zentimeter breiter, ſehr
tiefer Wandſchrank etwa zwiſchen Speiſe
kammer und Bad eingebaut und von letzterem
aus erreichbar, für Treppenleiter und Plätt
brett. Bei hohen Räumen läßt ſich auch am
Ende des Korridors oder im Baderaum hier
wird nebenbei eine Verkleinerung des Luft
raumes und beſſere Exwärmung damit erzielt
Seine Art verſchließbaren Hänge-
bodens einrichten. Die Hausfrau wird es
immer zu ſchätzen wiſſen, wenn für zweckmäßige
Unterbringung ihres Handwerkszeuges geſorgt
und ſie nicht gezwungen iſt, das Badezimmer,
wie vielfach üblich, als Rumpelkammer zu be
nutzen.

Den beſondern Dank ſeiner Mieter ver
dient ſich der Hauswirt mit einer wohl
durchdachten, ſorgfältig ausgeführten

Heizungsanlage.
Gegen den guten, alten Kachelofen mit ſeiner
behaglichen, gleichmäßigen Wärme iſt nichts
zu ſagen; allerdings werden die neuen Formen
oft ſo klein gewählt, daß die Heigzfläche nicht
recht genügt. Daneben gibt es ſchöne neue
Füllöfen, die auch für unſeren heimiſchen
Brennſtoff, das Braunkohlenbrikett, eingerichtet

Ueberaänſtrengungen eintreten, welche vielleicht

an ihren Platz in der Wohlfahrtspflege zu
ſtellen. Das Analphabetentum iſt ſehr zurück
gegangen, wenn es auch bei der älteren Gene
ration noch nicht ganz ausgerottet iſt. Der
große Geburtenüberſchuß, den Ftalien don
jeher hatte, und der aus Jtalien eines der
größten Auswanderungsländer der Erde ge
macht hat, wird durch die Urbarmachun
weiter, verſumpfter Gebiete im Lande bleiben
und Jtaliens GroßmachtStellung ſtärken. Und
als die Spenderin und Betreuerin dieſer
Macht wird man die italieniſche Frau ver
ehren, deren Drang nach außen nicht ſo ge
waltig iſt, wie der ihrer nordiſchen Schtveſtern,
die ſich politiſch nur langſam entwickelt hat
und jetzt mit ruhiger Sicherheit in das öffent
liche Leben hineintwächſt, ohne darum den
ſicheren Platz am heimiſchen Herde aufzugeben
der ihrem Weſen von jeher angemeſſen war

Mathilde Stockhaus.

Eigener Herd iſt Goldes Wert
Etwas über Wohnungsteilung und Heizungsanlagen

bequemen Aushilfsmittel des
„Kanonenofens“ gegriffen wer
den, denn mit dieſen unerſättlichenGeſellen wird dem armen Mieter
der ſchlechteſte Dienſt erwieſen.

Den heutigen Anforderungen an eine ſtaub
freie Wohnung mit wenig Feuerſtellen ent
ſpricht die Warmwaſſer-Zentral-
und Etagenheizung. Beide ſetzen aller
dings etwas größere Verhältniſſe voraus. Der
Heizofen der Etagenheizung ſteht der Arbeit
erſparnis wegen am beſten in der Küche, eine
Verbindung mit dem Kochofen iſt jedoch, weil
weniger wirtſchaftlich, nicht ratſam.

Dagegen ſei hier einmal aufmerkſam ge
macht auf eine vielſeitig ausnutzbare, ausbau
fähige billige Art der Mehrraumheizung, die
in einfacher Form ſchon unſeren ſparſamen
Voreltern, beſonders auf dem Lande, bekannt
war: der durchgebaute Kachelofen,
der nach Bedarf mehrere Zimmerheizt.

Jn England gibt es ein Patent auf einen
derartigen Ofen für Siedler und Klein
wohnungen:

morgens, wenn ſich die Frau in der Küche
aufhält, wird das Feuer zum Kochen aus
genützt, mittags, wenn Mann und Kinder
heimkommen, mit einem Handgriff die
Glut nach der Wohnſtubenſeite hinüber

geworfen.

Aus dieſer einfachen Form laſſen ſich nun
die verſchiedenſten Heizverbindungen zwiſchen
Küche, Wohn und Schlafräumen entwickeln
Für Wohnungsteilungen beſonders vorteilhaft
iſt dabei die Möglichkeit, vorhandenes Ofen
material wieder mit zu verwenden. Durch An
legung von Heißluftſchächten kann die Anlage
weiter ausgebaut werden.

Hier bieten ſich auch für deutſchen Er
findergeiſt und Herſtellerfleiß dankbare Auf
gaben!

Jn der Tat hat ſich das deutſche Ofenbau
gewerbe bereits des Gedankens angenommen
und iſt dabei, auf dieſer Grundlage eine
Mehrraumheizung zu ſchaffen, die bei mäßigen
Geſtehungskoſten die Vorzüge des Kachelofens
mit denen der Rohrheizung verbindet und in
ihrer Schlichtheit, Zweckmäßigkeit und höchſten
Wirtſchaftlichkeit ſo recht für die einfachen
Verhältniſſe unſerer Zeit paßt.

F. Withols.

Die Heldentat
einer Schleſterin

Der Bund Deutſcher Oſten hat eine Schle
ſierin, die jetzige Gattin des Arztes Dr.
Bierende in Hirſchberg, durch Ueberreichung
einer ſilbernen Ehrennadel für Verdienſte
ausgezeichnet, die ſie ſich während der ober
ſchleſiſchen Abſtimmung um das Deutſchtum
erworben hatte. Als in der Nacht nach dem
Abſtimmungstag in Myslowitz die Aufſtändi
ſchen aus Wut über die Niederlage das ar
ſtimmungshaus in Brand ſetzten und die A
ſtimmungsakten vernichten wollten, eilte ſie in
der Nacht, nur mit einem Mantel bekleidet

trotz der tobenden Straßenkämpfe zumſtimmungshaus und rettete die Abſtimmung s
akten. Ihr Begleiter wurde vor ihrer Ah
nung von den Polen erſchlagen, ſie ſe
ſchwer mißhandelt.

ſind. Auf keinen Fall ſollte zu dem Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

S R
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auf
Im Reiche der Hausfrau

der Leipziger Meſſe
Vereinfachte Konſervierung Zehn Maſchinen in einer Das Prinzip

der Gulaſchkanone in der Küche Aſpik PikAs
Der Andrang in den Hallen, in denen die

Reuerfindungen für Küche und Haus gezeigt
werden, iſt ſtets beſonders groß. Neben den
Vertretern des Kleinhandels, die hier den Aus
ſtellern, die in vielen Fällen zugleich Erfinder
und Herſteller ſind, ihre Aufträge geben.
drängen ſich Hausfrauen, oftmals von aus
wärts, und häufig mit ihren Ehemännern,
durch die Gänge; mancher praktiſche Gegen
ſtand mag von dieſen Ehepaaren in der an
regenden Meſſeſtimmung erworben werden und
ſo ſeinen Weg in die entlegenſten Orte nehmen.

Bei der diesjährigen Frühjahrsmeſſe warf
offenbar die Einmachezeit des Sommers ſchon
ihren Schatten voraus, wenn man ſo ſagen
darf. Jede Hausfrau weiß, daß das Steri-
liſieren in kochendem Waſſer, ſo ſpielendleicht
es ausſieht und einen wie großen Fortſchritt
gegen die alte EinmacheMethode es auch dar
ſtellt, doch recht umſtändlich iſt, allerlei Tücken
bietet und obendrein viel Feuerung braucht.
Deshalb kann auch jede Erfindung, die das
Früchte und GemüſeKonſervieren noch weiter
bereinfacht und verbilligt, auf beſonderes
Intereſſe rechnen. Auch auf der Meſſe war
das Gedränge um
die Stände mit den verſchiedenartigſten
Dampf-Konſervierungsapparaten
beſonders groß. Es ſind dies zumeiſt Schläuche
mit Thermometer, die an jeden Tee- oder
Kaffeekeſſel angeſchloſſen werden können; durch
dieſe Schläuche wird für kurze Zeit Heiß-
dampf in die mit vorgekochten Früchten ge
füllten Gläſer geleitet und ſo der natürliche
Kochprozeß foxtgeſetzt, wodurch ſich das Glas
felbſttätig ſchließt. Man ſoll auf dieſe ſehr
bequeme Weiſe man braucht ja nur im
Keſſel Waſſer kochend zu halten 30 bis 40
Gläſer in der Stunde keimfrei und haltbar
verſchließen können. Den Vogel ſchoſſen aber
doch diefenigen Konſervierungsarten ab, die
jeden Apparat überflüſſig machten,
flüſſige Präparate, wie „Quick“ und „KSKK“,
d. i. Konſerven Steriliſan, Konſervierungs
Konſervan wie der etwas umſtändliche Name
lautet, u. a. Von dieſen Flüſſigkeiten werden
einige Tropfen in den Deckel des mit den ge
kochten Früchten gefüllten Konſervenglaſes ge
goſſen, angezündet, und nun drückt man den
Deckel feſt auf den Gummiring des Glaſes,
das auf dieſe einfache Weiſe ſchnell und
einwandfrei verſchloſſen wird. Die
Gutachten über dieſe billige Konſervierungsart
lauten günſtig, ſo daß ſich ein Verſuch wohl
lohnen dürfte.

Wie das in heutiger Zeit zu erwarten iſt,
hatten ſich auch viele Köpfe mit der
Herſtellung von Apparaten für die
Rohkoſt
beſchäftigt, die ſelbſtverſtändlich aber auch in
manchen Küchen Verwendung finden werden,

in denen man den Genuß von Fleiſch noch
nicht ab geſchworen hat. So gab es einen
Garnier- und verſtellbaren Hobel
mit Reibe: „Präſident“ der ſich ſeinesanſpruchsvollen Namens wohl bewußt zu ſein
ſcheint, denn dieſes roſtgeſchützte, mit Präzi
ſionsmaſchine geſchmiedete Gerät von billigem
Anſchaffungspreis leiſtet geradezu Erſtaun-
liches. Auf ſieben verſchiedene Arten, in ſchönen
Muſtern, Streifen, Stiften, Zackenſtreifen,
durchlöcherten Scheiben kann man Gemüſe,
Obſt, Brot, Teig, Butter zerkleinern und ſomit
auch das einfachſte Gericht anſehnlich her-
richten.
Eine große Hilfe für die Küche
iſt auch die Küchen maſchine „Solia“,
noch nicht ganz billig in der Anſchaffung, dafür
aber zehn einzelne Maſchinen er
ſetzen d. Sie hackt Fleiſch, Gemüſe uſw., reibt
alles Erdenkliche, ſchrotet Körnerfrüchte, malt
Kaffee, ſtopft Würſte, preßt Fruchtſaft, bereitet
Nudeln in jeder gewünſchten Form und iſt, da
ſie, übrigens als einziger bisher angebotene
Küchenmaſchine, auf Prägziſions-Kugellagern
läuft, überaus leicht zu handhaben. Der Ehe
mann, der ſeine Frau alſo tatſächlich entlaſten
und ſich ihren unauslöſchlichen Dank verdienen
will, der ſchenke „Solia“ und, wenn möglich,
auch die Spar und Schnellbrat-
pfanne „Blitz“. Es iſt nun einmal nichtzu leugnen, unſere guten Bratpfannen hiſto
riſcher Form haben die unangenehme Eigen-
ſchaft, daß alles, was man ihnen anvertraut,
wie Eierkuchen, Koteletten, Bratkartoffeln, in
ihrer Mitte ſchön bräunt, nach dem Rande zu
aber leider hell bleibt. „Blitz“ hilft dieſem
Mangel gründlich ab. Jhr Erfinder hat ihr
nämlich einen Außenmantel mitgegeben,
der auf ihrer unteren Seite einen beachtlichen
Hohlraum rund um den Rand bildet, in dem
ſich die Hitze fängt, was ein ſehr
ſchnelles und gleichmäßiges Braten und Backen
ermöglicht. Sehr empfehlenswert ſchien uns
auch der Spartopf „Brenta“, für den
ſogleich alle alten Frontſoldaten warme Sym-
pathie empfinden dürften, wenn ſie hören, daß
bei ihm das bewährte
Prinzip der Gulaſchkanvne für die
Küche dienſtbar
gemacht wurde. Er iſt nämlich „glyzerin-
gepanzert“, wie ſein Erfinder treffend und
ſchön ſagt, hat alſo zwei Wandungen, deren
Zwiſchenraum mit Glyzerin ausgefüllt iſt. Der
Topf kann ſomit zum Dämpfen ohne Waſſer
verwendet werden, da ein Anbrennen
der Speiſen ausgeſchloſſen iſt. Erhält die Speiſen ſtundenlang heiß, kann im
Sommer als Kühlraum benutzt werden, genug,
er bietet jeden nur möglichen Vorteil und iſt
für Eintopfgerichte, die lange kochen und mög
lichſt wenig gerührt werden ſollen, geradezu

unentbehrlich. Will man ſich jedoch wieder ein
mal einen Braten leiſten, ſo verſorge man ſich
rechtzeitig mit der automatiſchen Spick-
nadel Fix“ für Außen- und Jnnen-
fpickung. Der Name ſagt ja eigentlich alles;
wir fügen noch hinzu, daß die Tücke des Ob
jekts bei „Fix“ ſo gut wie lahm gelegt iſt,
denn handle es ſich nun um Speck, Gurke.
Sellerie oder Mohrrübe, alles wird durch einen
Schieber, der in der Rille der Nadel läuft,
ſchnell und ſicher in das Fleiſch geſchoben, ſo
daß das läſtige Reißen unmöglich iſt.

Auch der Hausfrau, die gern Fleiſchſülzen,
Gelees, Fruchttorten, Aſpiks macht und ſich
namentlich im Sommer oftmals über das
langſame Erſtarren der Speiſen geärgert hat,
ſoll geholfen werden, und zwar durch ein
Geliermittel, das den ſinnigen
Namen „Pik-As“ (merken Sie etwas?)
mit entſprechender Fabrikmarke
führt. Schon die Umbildung Aſpik in Pik-As
läßt auf den beweglichen Geiſt des Erfinders
ſchließen, der denn auch aus ſauberen tieriſchen
Stoffen ein Mittel herſtellte, das in wenigen
Minuten erſtarrt, eine Eigenſchaft, die ſicher
lich nicht zu unterſchätzen iſt, ebenſowenig wie
die des Eierköpfers „Stropp“, mit dem
der Ungeſchickteſte beim öſterlichen Eiereſſen

Neue Bücher
„Vom Biedermeier zur Bismarckzeit. Aus

dem Leben eines Neunzigjährigen“ von Lulu
von Strauß und Torney. Verlag Eugen
Diederichs, Jena. Mit vielen Bildern. Kart.
4,50 Mark, in Leinen 6,80 Mark.

Die Dichterin, die vor kurzem ihren 60. Geburtstag
feierte, erzählt aus dem Leben ihres Großvaters. Viktor
von Strauß, fürſtlich Bückeburgiſcher Kabinettsrat und
Bundestagsgeſandter in Frankfurt, entſtammt einer
Bückeburger Buchbinderfamilie. Mit großer Liebe ver
tieft ſich die Verfaſſerin in die Lebensverhältniſſe ihrer
Vorfahren, die in der kleinen Reſidenz naturgemäß ſtark
vom Hofleben beſtimmt wurden, und zeichnet ein un
gemein feſſelndes lebensvolles Bild von der Familien,
Gefellſchafts- und Hofkultur der kleinen ländlichen Stadt
vom Biedermeier bis zum Ausgang des 20. Jahrhunderts.
Darüber hinaus iſt das Werk aber wegen ſeiner ſtarken
Zeitkritik in Briefen und Aufzeichnungen Viktor von
Strauß' hochintereſſant. Iſt dieſe auch aus lleinſtaat
lichem antipreußiſchem Geſichtswinkel heraus entſtanden,
ſo ſteht hinter ihr doch ein kluger treuer Deutſcher, der
den Verlauf der großen Linien des deutſchen Schickſals
leider nur zu richtig geſehen hat. So zum Beiſpiel wenn
er die Folgen des damals übertriebenen Militarismus
der Staaten beklagt, „der alle verfügbaren Mittel in An
ſpruch nimmt und Beſitz und Menſchenkräfte, die der
Kultur dienen ſollten, aufzehrt“. Klar ſieht er das Nahen
des Kommunismus. Er erkennt, nur chriſtliche Schulen
und Kirchen können dieſes Geſpenſt bannen, und beklagt,
daß man erſtere verweltlicht und die Kirche degradiert,
„man meint mit Bajonetten der Gegenwart die Kom
mune der Zukunft vereiteln zu können, als ob nicht
das, was in den Menſchen eine Macht iſt, auch durch
ſie in der Welt eine Macht werden müſſe“. So ſieht
er alle Mächte vor ſich, die Deutſchland „einem modernen
Heidentum und allen Gräueln der Kommune zutreiben“.
Das Buch wendet ſich ſowohl an Leſer mit kulturellem
Intereſſe als auch an ſolche, die die politiſchen Zuſtände
einer Zeit, auf die wir Heutigen gern als klein und
unbedeutend herabſehen, in der aber doch ſo manche
Wurzeln für die furchtbaren politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſtände unſerer Zeit gelegt wurden, durch die
Schilderung eines edlen bedeutenden Menſchen kennen
lernen möchten, der, wenn auch ſehr gegen ſeine Abſicht
und gegen ſeinen Willen, berufen war, in ihr eine be
deutende Rolle zu ſpielen.

dieſe, ob klein, ob groß, ob roh oder gekocht,
mit einem Druck köpfen kann.
Haben Sie ſich nicht auch ſchon den Ge
danken gemacht,
ob der Bohnenkaffee beim üblichen Filtrieren
auch vollkommen ausgenutzt wird? Bei der
Kdaffepreſſe „Kaprex die in jeden
normalen Kaffeetopf paßt, brauchen Sie dieſe
Sorge nicht zu haben. „Kaprex“ hat eine
Preß- und Rührvorricht ung, wodurch
der in die Enge getriebene Kaffee ſein Letztes
hergeben muß. Jn wenigen Minuten haben
Sie ein vollaxomatiſches, gut filtriertes Ge
tränk, zu dem Sie die Hälfte der bisher be
nötigten Bohnenmenge gebrauchen.

Haben Sie ſomit alle möglichen Neuerfin
dungen für Jhren Haushalt dienſtbar gemacht,
werden Sie ſicherlich gern auch etwas für
Jhren äußeren Menſchen tun. Wir raten vor
erſt zu „Poly, den Drehpoliſſeur“,
der in zwei ledergefütterten Schalen läuft und
Jhre Fingernägel ſpielend blitzblank vpoliert,
und zwar an beiden Händen gleich
zeitig. Wir behalten uns aber vor, in einem
zweiten Aufſatz über Meſſeneuigkeiten noch
näher auf das wichtige Kapitel der Körper-
pflege einzugehen. FF. Teltz.

für die Frau
Die Märznummer von Weſtermanns Monatsheften

bringt eingangs einen Aufſatz über Danziger Maler mit
acht Wiedergaben von Bildern und gibt uns damit einen
Einblick in die künſtleriſche Seele des Oſtraums. Den
maleriſchen Zauber einer alten deutſchen Reichsſtadt, die
merkwürdigerweiſe wenig bekannt iſt, lernen wir durch
den reich bebilderten Beitrag „Schwäbiſch-Hall“ kennen.
Ein ſeltſames ſeeliſches Problem behandelt die Novelle
„Zwiſchen Traum und Tag“. Die Erzählung einesAfrika- Deutſchen „Jm Pontok von Gurinorob“ iſt ganz
aus afrikaniſchen Gefühls- und Lebensbedingungen ent-
ſtanden. Schließlich ſei von dem übrigen Jnhalt noch
ein hochintereſſanter Aufſatz „Die gegenwärtige amerika-
niſche Romanliteratur“ erwähnt, aus der hervorgeht,
welch eine bedeutende Rolle heute die Frau als Schrift
ſtellerin im amerikaniſchen Schrifttum ſpielt. Der
„Regenbogen“ und die dramatiſche Rundſchau zeigen
wieder die gewohnte Reichhaltigkeit. F. Tö

Ausbildung deutſcher
Kosmetikerinnen

Es iſt erſtaunlich, daß der Frauenberuf der
Kosmetikerin in Deutſchland noch ſo wenig
vertreten iſt, und dieſe Arbeit von vielen Aus
länderinnen getan wird, die natürlich auch
ausländiſche kosmetiſche Erzeugniſſe emp-
fehlen. Um hier aus volkswirtſchaftlichen und
ſozialen Gründen Abhilfe zu ſchaffen und
dieſen Frauenberuf für die Unterbringung
deutſcher Frauen, zum Beiſpiel als Helferinnen
der kosmetiſchen Jnduſtrie zu ſichern, bereitet
die Fachſchaft der werbetätigen Frauen unter
Führung ihrer Berufsgruppe Kosmetik, der
bekannte fach wiſſenſchaftlich geprüfte deutſche
Kosmetikerinnen angehören, in Zuſammen-
wirkung mit Handel und Jnduſtrie wie auch
mit Frauenorganiſationen die Berufsausbil
dung und Unterbringung einer Anzahl deut
ſcher Kosmetikerinnen vor.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

M kann und ſoll ein Mittel der Kindererziehung ſein.Kinderkleidung Zweckentſprechende Spiel und Alltagskleidung wird

vor Eitelkeit bewahren, Feiertags und Feſtkleidung möchte den Wert und Sinn
von Feſt und Feier vermitteln. Eine Kleidung, die Volk und Landſchaft angepaßt iſt,
kann den Boden bereiten, auf dem Gemeinſchaftsſinn und Perſönlichkeit gedeihen.
Aus „Deutſche Frauenkletdung und Frauenkultur“ 1928. Abbildungen aus dem Sonderband

Das Deutſche Kinderkletd“. Herausgeber: Verband Deutſche Frauenkultur, Berlag Otto Beyer.
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dir. Heſhwiſter Spielklekdung aus karfertem
aſchſtoff. Dazu Hemdhöschen mit Armeln. Erf.:

etwa je 1.25 bis 1.35 m karierter Stoff, 1.40 m
bis 150 m Waſcheſtoff, ſe 80 em breit. Zum
Anzug Schnſttt DEF 782 für 2 und 4 Jahre
zum Kleid DFF 783 für 4 und 6 Jahre erhältlich.
Helle Rohſetdenbluſe und Kittelrock mit Zterſtich
beſtickt gehören zu DFF 995. Erforderlich: etwa
e m bis 1.50 m Bluſenſtoff, 80 em breit,
„95 m bis 2 m Rockſtoff, 90 em breit. Bunter

Beyer Schnitt für 10 und 12 Jahre erhältlich.

3u DPK 1384 wird Gitterflauſch mit Wolle
rfardis beſtickt. Erf.: etwa 1.60 m Stoff, 100 cm
reit. Bunter BeyerSchn. mit Stickmuſter f. 109.

De 1093 zeigt Beinkletd und Jacke aus braunem
einen und ein ſandfarbiges Weſtenleibchen mit
raunem und blauem Druckmuſter. Hirſchhorn
nöpfe. Erforderlich: 2.15 m bis 225 m für
ace und Beinkletd, 125 bis 1.35 m gemuſtert

und 50 em einfarbig für das Weſtenleibchen.
eper Schnitt für 8 und 10 Jahre erhältlich.

P 991 Kurze Jacke und Beinkletd mit Latz
uß aus Lodenſtoff. Erforderliche etwa 1.10 m
ſ 1.15 m heller, 95 em bis 1 m dunkler Stoff,

90 em brett. Beyer Schnitt für 10 und 12 9.

e

DEFK 1384 DFF10532

e

Schnitte nur vom Beyer Ver
lag, Leipztg, Hindenburgſtr.72

Obere Reihe Ein Leibchenrock
DFF 811 aus Beiderwand,
an den Rändern mit farbiger
Wolle umſtochen. Kimono
blüschen. Erforderlich: etwa
70 em Bluſenſtoff, 65 em ein
farbiger, 45 cm geſtretſter
Kleidſtoff, je 80 cm breit. Bun
ter BeyerSchn. f. 2 u 4 J.

DFF 697: Ein Mäntelchen
mit handgeſtickten Kanten. An
Vorder und Rückentetl aus
ſpringende Bieſen, Erforder
lich: etwa 1.20 m bis 1.35 m
Stoff, 130 em breit. Beyer
Schnitt für 3 u. 5 J. erhältl.

Der leuchtend rote Tuchmantel
DFE 990 iſt mit Kreuz und
Zierſtich beſtickt. Erforderlich:
etwa 1.15 m bis 1.30m Stoff,
130 em breit. Beyer Schnitt
mit Häubchen f. 2 und 4 3.
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Reichsſportführer begrüßt Vereins
zuſammenſchluß

Auf einen dem Reichsſportführer
gemeldeten Zuſammenſchluß aller Turn und
Sportvereine in der Oberlauſitzer Stadt
Weißwaſſer hat der Reichsſportführer in
einem Schreiben geantwortet, in dem er ſeine
beſonders große Freude über die ſtattgefundene
Einigung zum Ausruck bringt und in dem es
weiter heißt:

„Jch ſehe in der Handlung aller Vereine
in Weißwaſſer weiter nichts als ein ausge
zeichnetes nativnalſozigaliſtiſches Empfinden
in die Praxis umgeſetzt. Sie ſind mir Vor
läufer für die Gründung meines Reichs
bundes für Leibesübungen in
Deutſchland. Jch beglückwünſche Sie zu
dieſer Tat.“

Finnlands Gkimeiſterſchaft
Achtungserfolge der Deutſchen

Der Höhepunkt der fin niſchen Ski
meiſterſchaft war in Lahti der Sprung-
wettbewerb. Die ſehr druckreiche, typiſch nor
diſche Schanze ließ die bei uns gewohnten
großen Weiten nicht zu, aber man bekam von
der Mehrzahl der Teilnehmer bei einem
Durchſchnitt von 40 bis 50 Meter ſchöne, ſtil-
reine Sprünge zu ſehen. Den Sonderſprung-
lauf gewann zur Freude ſeiner Landsleute der
Finne Lauri Valonen mit Note 232,4 vor
den Norwegern Reidar Karlſen mit
219 und Roar Hellum mit Note 216,4.

Recht gut hielten ſich die jungen deutſchen
Nachwuchskräfte.

Paul Schneidenbach-Aſchberg kam
mit Note 205,2 auf einen ſehr achtungsvollen
zehnten Platz. Leider kam der Erz
gebirgler nach dem Wettbewerb bei einem
Schauſprung zu Fall und blieb bewußtlos
liegen. Die ärztliche Unterſuchung ergab je
doch nur einen Schlüſſelbeinbruch, ſo daß kein
Anlaß zur Beſorgnis beſteht. Erich Leon-
hardt-Mühlleiten kam mit Note 204,6
auf den 12. und der Thüringer Hans Marr-
Oberhof mit Note 202 auf den 15. Rang. Der
Sieg in der Kombination LanglaufSprung-
lauf fiel mit Note 453 an den Norweger
Sigurd Ryen. Den zweiten Platz beſetzte
der Finne Valkama (443,5) vor ſeinem
Landsmann Jlvonen (430,3). Die beiden
deutſchen Vertreter Max Meinel (Zella
Mehlis) und Erich Leonhardt zählten
nicht mehr zu den Preisträgern.

Dresdens Fußballelf gegen Berlin
Dresden hat für den am 18. März in der

Reichshauptſtadt vor ſich gehenden Fußball-
Städtekampf Berlin Dresden folgende
Mannſchaft ausgeſtellt:

Kreß (DSC); Kreiſch, Clauß (DSC);
Stößel (DSC), Flick (Guts Muths), Hart-
mann (DSC); Hallmann, Schön, Schlöſſer,
Hoffmann und Müller (DSC). Erſatzleute ſind
Rehlig, Fiſcher (Guts Muths), Köhler und
Bergmann (DSC).

Mit einer einzigen Ausnahme alſo beſteht
Dresdens Stadtmannſchaft aus DSCern. Die
Hintermannſchaft iſt zuverläſſig und hat in
Kreß ihre ſtärkſte Stütze. Flick (Guts
Muths) wird für ſtärker als Köhler ge
halten und wurde deshalb bevorzugt. Die
Mannſchaft ſieht ſehr ſtark aus!

Die neue Leichtathletike-Gaifon
MNethodiſche Leiſtungsſteigerung die Oltzmpia- Aufgabe

Dir. Chriſtian Buſch, der vor einigen Tagen
vom Reichsſportführer zum Jnſpekteur und Refe
renten für die geſamte deutſche Olympia-Vorbe-
reitung berufene Sportwart des Deutſchen Leicht
athletik-Verbandes, ſlizziert von einem Mit
arbeiter der DNB.Sportkorreſpondenz befragt
in dem folgenden kritiſchen Aufriß des Leiſtungs
ſtandes und der Aufgaben der deutſchen Leicht
athletik zugleich auch die allgemeine methodiſche
Grundrichtung der zukünftigen ſportlichen Aufbau-
arbeit.

Wo ſteht die deutſche Leichtathletik
heute in Europa?

„25 gewonnene Länderkämpfe und ein etwa
unter ausſchließlicher Berückſichtigung der vor
jährigen Beſtleiſtungen errechneter Leiſtungs
ſtand dürfen uns nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß ſich im Wettkampf aller europäiſchen
Spitzenkönner ein weſentlich anderes Bild
ergeben wird.
Bei Länderkämpfen ſind die zweiten
und dritten Plätze mit ausſchlaggebend.
Deutſchland hat infolge des beſſeren
Leiſtungsdurchſchnitts dieſe Kämpfe ſiegreich
beſtanden. Das Bild verſchiebt ſich aber zu
unſeren Ungunſten, wenn die Spitzenleiſtungen
der anderen Länder, ſich einander ergänzend,
in die Wagſchale geworfen werden. Es be
darf ſchon aller nur erdenklichen Maßnahmen
und Anſtrengungen, um bei den diesjährigen
Europameiſterſchaften
und Frauen-Weltſpielen ein Abſchneiden zu
gewährleiſten, das der nationglen Würde
entſpricht. Der Grundſatz des Deutſchen
Leichtathletik-Verbandes, alle Kraft
in den Dienſt der Breitenarbeit zu ſtellen
und ſich hierin durch nichts beirren zu laſſen,
hat uns heute bereits einen guten entvwick
lungsfähigen Nachwüchs geſichert. Zahlreiche
junge Kräfte drängen nach vorn und bedrohen
die Sonderſtellung einzelner überragender
Könner. Dieſe Tatſache gibt uns die Zuver
ſicht, daß wir bei planvoller, zielbewußter
Arbeit und beim Einſatz aller Kräfte ein
gutes Stück nach vorn kommen müſſen.
cc-—————————————————————————J2J
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Er hat die Olympia Vorbereitungen
zu beobachten

Ehriſtian BuſchKöln,
der Sportwart des Deutſchen Leichtathletik
Verbandes, wurde vom Reichsſportführer von
Tſchammer Oſten damit beauftragt, die von
allen Seiten eingehenden Berichte über die
deutſchen Vorbereitungen zur Olympiag zu

Zur Zeit ſind unſere
ſtärkſten Waffen

die kurzen Strecken, der Zehnkampf und viel
leicht der Weitſprung bei den Männern, das
Speerwerfen, das Kugelſtoßen, der Fünfkampf
und der Weitſprung bei den Frauen, von
denen aber nur das Speerwerfen zu den
olympiſchen Uebungen der Frauen zählt.
Bei den Männern ſtehen wir wohl in Wurf
und Stoßübungen in dex Spitzengruppe, auch
iſt eine Beſſerung auf den geraden Strecken
und im Hochſprung, wohl auch im Stabhoch-
ſprung zu verzeichnen, doch ſind andere
Nationen hier in der Führung oder
haben ſich ſo ſtark nach vorn geſchoben, daß
mit Sicherheit ein gutes Abſchneiden unſerer
Kämpfer zur Zeit nicht gegeben iſt. Auf den
mittleren und langen Laufſtrecken haben wir
ſogar erheblich den Anſchlüß verloren, und im
Dreiſprung und Hammertverfen gar leiſten
wir nur Mittelmäßiges. Bei den Frauen iſt
trotz guter Leiſtungsſteigerung im Hochſprung
und in den Laufwettbewerben der Anſchluß
an die Spitzenleiſtungen des Aus
landes noch nicht gefunden.

Die beſonderen Aufgaben
der kommenden Saiſon ſind:

Suche, Sammlung und Sichtung der
Talente, Förderung der techniſchen Fähig
keiten, Vermittlung von Trainings
erfahrungen, vor allem willensmäßige und
charakterliche Schulung ſowie Härtung durch
Training und Wettkampf.
Dazu dienen Sammelkurſe, Sichtungskurſe,

nach Diſziplinen geſonderte Spezial-
kurſe und vor allem Gemeinſchafts-
arbeit in ſogenannten Trainingsgemein
ſchaften, welch letztere bereits an 70 Orten im
Reiche gebildet worden ſind. Gerade von
dieſer Gemeinſchafts arbeit verſpreche
ich mir viel. Sportlehrer und Spitzenkönner
nehmen als Leiter der Trainings-
gemeinſchaften die Ausbildung in die
Hand.

Nach einheitlichen, durch die Führer-
ſchule und die Olympiatrainer ver-
mittelten Geſichtspunkten und durch gegen
ſeitigen Anreiz der in dieſen Gemeinſchaften
zuſammengefaßten Aktiven wird

in hartem Training
und unter ſtarker willensmäßiger Beein-
fluſſung die Leiſtungsſteigerung gefördert.
Kampfhärte und Kampferfahrung
zu vermitteln iſt die Aufgabe von Wett
kämpfen, die, von den Sichtuüngswettbewerben
angefangen, über Meiſterſchaften zu
den Länderkämpfen mit der Schweiz,

Frankreich, Jtalien, Schweden und
zuletzt den Europameiſterſchaften
und Frauenweltſpielen führen. Die
Anforderungen werden ſich von Kampf zu
Kampf ſteigern und nur, wer in härteſter
Vorbereitungsſchule ſeinen Mann geſtanden,
aber auch ſeine Urwüchſigkeit bewahrt hat,

wird die für einen Sieg um nativnale Ehre
unerläßliche Nerven- und Kampfkraft er
worben haben.

Reform des Wettkampfbetriebes
Daß auch der Wettkampfbetrieb ſich den

geſteigerten Anforderungen und den Zeitver
hältniſſen anpaſſen muß,; iſt ſelbſtverſtändlich.
Abgeſehen von der Verpflichtung zur Teil
nahme an den angeſetzten Trainingsſtunden
und Trainingswettkämpfen, an Sichtungswett-
kämpfen uſw., werden künftig die Mann
ſchaften bei Einladungswettkämpfen im Jn
und Ausland durch die Leitung des DLV.
zuſammengeſetzt. Es bedeutet dies

eine diſziplinäre Maßnahme
zur Verhinderung des oft zu verzeichnenden
Einanderausweichens der beſten Kräfte.

Aber auch die Ausmerzung von Schwächen
in einzelnen Uebungen und damit die zweck
dienliche Verwertung der Kräfte ſowohl des
Einzelnen wie der Geſamtheit verlangen
geradezu ein amtliches Eingreifen.

Perſönliche Rückſichten, oft Willens-
ſchwäche, manchmal auch einſeitige Vereins-
intereſſen, beſtimmen allzu oft die Wahl der
Wettkampfübung.

Was alles verſucht ſich nicht Jahr für Jahr
auf den kurzen Strecken, wäre aber auf einer
längeren Strecke oder in einer Sprungübung
entwicklungsfähiger, und wie viele zerſplittern
immerfort ihre Kräfte, weil ſie alles machen
und überall dabei ſein wollen. Hier muß ſich
der Einzelne unbedingt für das Geſamt-
intereſſe zur Verfügung ſtellen und ſich unter
ordnen.

Die Ziele
Die Frage nach den Zielen, mit denen die

deutſche Leichtathletik arbeitet, iſt
durch das Vorhergeſagte, ſoweit es ſich um
die Förderung der Spitzenleiſtung handelt,
ſchon beantwortet, da alle Maßnahmen auf
lange Sicht abgeſtellt ſind. Darüber hinaus
gilt es aber, den leichtathletiſchen Uebungen
als der neuzeitlichen Grundlage aller Körper-
ſchulung und
dem Kernprogramm der Olympiſchen

Spiele
eine ihrer Bedeutung und ihrem erzieherifchen
Wert entſprechende Geltung zu verſchaffen
und die geſamte deutſche Jugend für ſie zu

e. vr

Der deutſche Sport
Der Führer des DLV. hat hervorgedaß der Zweck des Sports nicht denen

ſchöpft ſei, daß die Leibesübung in die breite
Maſſe getragen würde, vielmehr muß jeder
einzelne verſuchen, ſeine Höchſtleiſtung zu er
zielen. Gerade dieſes und das Ueberſich
hinaustwachſen im Spiel mit dem Körper und
im Wettkampf ſei das Führerprinzip des
deutſchen Sports und auch die Grundlage
der olympiſchen Jdee. Führer und
Leiſtungsprinzip ſeien aber untrennbar mit
dem national ſozialiſtiſchen Stagt
verbunden und ſomit Gemeingut des dent
ſchen Volkes. Darum auch wendet ſich
der Reichsſportführer
nach dem unbekannten Sportsmann an das
geſamte Volk, vor allem an alle noch abſeits
ſtehenden Volksgenoſſen.

An uns und unſeren Vereinen iſt es, zu
beweiſen, daß wir bereit ſind, durch reſt
loſen Einſatz und Mitarbeit im Rahmen
der gegebenen Grenzen dieſe Jdee zu ver
wirklichen.“

Von den Hokeyfeldern
Halle 96 I Da. Merſeburger HC. I Da. 4:0.

Trotz des Regens war der Hockeyplatz der
96er in beſter Verfaſſung. Die Platzbeſitzerinnen
hatten das Tempo jederzeit in der Hand. Eine
höhere Niederlage verhinderte die gute Hinter
mannſchaft des MHC. Das Herrenſpiel hatten
die Merſeburger abgeſagt.

SchwarzWeiß in Leipzig.
Die J. Herren ſtanden der 1B des Leip

ziger SEC. gegenüber. Halle lieferke eine
recht gute Partie und hielt den Spielverlauf
immer offen. Endreſultat 3:3, wobei für
„SchwarzWeiß in ATC.“ Trawiel
und Meileck (1) die Tore ſchoſſen. Die Senioren
mußten ſich von LSC. Senioren knapp mit 2.0
geſchlagen bekennen. Die 1. Damen waren von
einer komb. Elf des LS C. verpflichtet, der
ſie jedoch nicht gewachſen waren. 5 Tore ſchoſſen
die Leipzigerinnen, denen Schwarz
Weiß trotz mancher guten Gelegenheit nichts
entgegenzuſetzen vermochte.

Ein 1:1 Reſultat des THC. meldet man als
Endreſultat des Spieles S V. 99 1. Herren
gegen Tennis-Hockey-Club 1. Herren
Obwohl die Schwarzgrünen mit unvollſtändiger
Mannſchaft antraten, konnten ſie bis zum
Wechſel mit 1:0 in Führung gehen. Nach der
Pauſe glich der aufſtrebende Sportverein aus
Der Polizeiſportverein trat gegen eine
2. Herren der Schwarz- Weißen an. Man
trennte ſich hier mit einem 2:1 für die Aka
demiker Der ſiegbringende Treffer hatte jedoch
die. Torlinie noch nicht überſchritten. De
PSVer verſtanden ihre zeitweilige Ueberlegen
heit nicht auszunutzen.begeiſtern.

Keze S
Jnnerhalb der Fußball-Weltmeiſterſchaft

ſtanden ſich in Mexiko Eity im zweiten Aus
ſcheidungsſpiel Mexiko und Cuba gegenüber.
Mexiko ſiegte nach dem 3:2 im erſten Treffen
auch diesmal mit 5:0 und trifft nun im End
ſpiel der Gruppe Nordamerika am 24. Mai in
Rom auf die Vertreter der Vereinigten
Staaten.

Der Boxkampf Schmeling Pavlino am
8. April in Barcelona iſt nunmehr auch ver
traglich ſichergeſtellt, denn nach langen Ver
handlungen iſt es jetzt zu einer Einigung ge
kommen, ſo daß von beiden Partnern nun der
Vertrag unterzeichnet wurde.

Olympiaſieger Jsmayr war einer Ein
ladung nach Gotha gefolgt und zeigte dort
einem intereſſierten Publikum die Technik des
Gewichthebens. Auch die Schuljugend wurde
von ihm in die Geheimniſſe dieſes Sportes
eingeweiht.

Paul de Bruyn, der frühere deutſche Mara
thonmeiſter, ſtartete in NewYork in einem
15Meilenlauf und triumphierte hier in
1 25: 11 über ſeinen ſtändigen Klubrivalen
Steiner, der um acht Meter geſchlagen blieb.

Das 9. Polizei-Hallenſportfeſt in Berlin
am 17. März bildet wiederum den Treffpunkt
der beſten Leichtathleten des Reiches. Jm
1000 Meter-Lauf trifft Dr. Peltzer aus
Stettin auf den Dänen Börge Larſen-
Kopenhagen, Merten s-Wittenberg, Göhrt
BSE. und Abraham-Berlin, zu denen ſich
wahrſcheinlich noch LefeberDüſſeldorf ge
ſellen wird. Auch die übrigen leichtathletiſchen
Wettbewerbe haben ſchon eine gute Be
teiligung erhalten, ſo daß mit ſpannenden
und intereſſanten Kämpfen zu rechnen iſt.

W

Deutſcher Sieg in Davos. Zu einem ſchönen
Erfolg kam Frl. von Stamm GGahriſch
zell) bei den Abfahrtsrennen um den Par
ſenn-Pokal. Sie belegte in der Geſamt
wertung den erſten Platz mit 192,11 Punk
ten vor der Schweizerin M. Bertſch (190,59)
und Ruth Gründler (Partenkirchen)
(189,64). Guzzi Lantſchner ſiegte bei den

Herren vor den Schweizern M. Fopp und
E. Maurer.

Das Eilenriede-Rennen, das als Auftakt
der Straßenrennſaiſon am 14. und 15. April
bei Hannover zum Austrag kommt, findet
bei den Motorſportlern größtes Jntereſſe, denn
ſchon jetzt ſind lange vor Nennungsſchluß zahl
reiche Meldungen eingegangen. So ließen ſi
u. a. Bauhofer München, Roſe-
meyer-Lingen, Winkler- ChemnitzGeiß-Zſchopau, Weidemann- Han
nover, Pätzold-Köln, Dürr-Lud-
wigsburg, Winkler München, ſolvie
Fleiſchmann-Nürnberg und Franke
Dresden in die Teilnehmerliſte eintragen.

Einen Doppelſieg feierte die Schweiz im
Fußball über Frankreich. Jn Parisſiegten die Eidgenoſſen knapp mit 1:0 (1:9)
und in Lauſanne waren die Reſerven ebenfalls
über die Vertreter der Trikolore mit 2: 1 ſieg
reich. Ebenſo bemerkenswert war der Sieg
Hollands in Amſterdam über Bel
gien mit 9:3 (4-1).

Ein 15-Kilometer-Eilmarſch wurde in Berlin
durchgeführt. Der bekannte Geher Schwa
vom SCC konnte erſt im Endſpurt in

15: 28 ſeine beiden ſchärfſten Gegner
Schoſtag und Schnitt um je zwei Sekunden
ſchlagen.

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkanfen Fischerei

Dann verſuch en Sie
Ihren Abſatz zu ſteigern,

Der beſte Weg: Die

etwa 40 Morgen Fischteich, Nähe
Mitteldeutsche Flanschenfabrik,
Bahnhof Bebitz zu vergeben

Besatz hauptsächlich Karpfen und Schleie
Anzeige in der „MRNg.“

ſichten und zu prüfen.

Angebote bis zum 20. März 1934 er-
beten an das Gemeindeamt zu Leben-
dorf über Könnern (Saale)

m

Bei Arterienverkalkung,
Alterserscheindngen, wiehohew Blut
druck usw oft schon nach dem 40.

Lina Artegan Kapeein naen Marinestabaa-
a. O. Or. med. Oammeann, verheeeert en
O. Kaosbaeh, Ertinder des bekauaten 7

präparates Okass Ahbewährt. Origingi packung K. 70
Apotheoken. Mustr. Srosehuüre kostentesaureh die aſteinig. Heret. t Pharma-Mecdies W

Pharmaz. u. Medizin. Präp., erſ Wimerador: l02

J Kaiser Alle 177. Unver t
Koennoen wir prinzipien aient.

in aken

Werbt für unſere Preſſe!

in der Suche
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ick OBER Halt
Falſche Reichsbanknoten

Von den im Umlauf befindlichen Reichs
hanknoten über 20 mit dem Ausgabedatum
vom 11. Oktober 1924 iſt eine neue Fäl
ſchung feſtgeſtellt worden. die an nachſtehen
den Merkmalen zu erkennen iſt: Papier:
Weich und gering dicker als das echte. Waſ
ſerzeichen: Rückſeitig durch Aufdruck mit
deckender Farbe vorgetäuſcht, in der Durchſicht
nur ſchwach ſichtbar. Gemuſterxte Blind
prägung mit Kontrollſtempel-
Flacher geprägt. Vorderſeite: Grießiges
Hruckbild. Das weibliche Bildnis iſt mitunter
berſchwommen und in den Einzelheiten faſt
unkenntlich wiedergegeben, zuweilen iſt es
etwas reiner gedruckt. Die Unterſchriften ſind
faſt unlesbar. Rückſeite: Dem Aufdruck
fehlt die Schärfe des echten Druckbildes. Die
große Mittelguilloche iſt nur einfarbig braun,
auf echten Noten zweifarbig grau und rot
braun gedruckt. Reihenbezeichnung
und Nummer: Mit ungleich großen Typen,
auf der Vorderſeite mit rotbrauner ſtatt feurig
roter Farbe gedruckt.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerk
ſtatt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu
3000 ausgeſetzt. Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmt für
GroßBerlin die Deutſche Zentralſtelle zur Be
kämpfung von Geldfälſchungen, Alte Leipziger
Straße 16, Anruf: Merkur 3789 vom 4. März
an Merkur 0824), entgegen; für alle anderen
Orte ſind die örtlichen Polizeibehörden zu
ſtändig.

Oſtergrußtelegramme
Jn der Zeit vom 24. März bis 2. April

ſind, wie in den Vorjahren, im Verkehr mit
Nordamerika, Mexiko und mit Schif
fen in See über die Küſtenfunkſtellen der
Vereinigten Staaten von Amerika Oſter
grußtelegramme zugelaſſen. Die Tele
gramme erhalten wieder einen feſtſtehenden
Text, der nach einem bei den Telegramm-
annahmeſtellen ausliegenden Verzeichnis ge
wählt werden kann. Bei der Auflieferung
eines Oſtergrußtelegramms, deſſen Unterſchrift
höchſtens aus drei Wörtern beſtehen darf, iſt
demnach als Text nur die Nummer der gewähl
ten Faſſung anzugeben. Das Oſtergrußtele
gramm wird zu der niedrigen Gebühr von
425 Mk. nach den Vereinigten Staaten
von Amerika und nach Kangda, zur
Gebühr von 7,10 Mark nach Mexiko und von
10,40 Mark an Schiffe in See befördert.

Entfernt alte Antennen!
Die Hausbeſitzer werden in ihrem eigenſten

Intereſſe gebeten, beim Wohnungs wech
ſel ihrer Mieter deren entbehrliche Antennen,
die über die Straße wegführen, entfernen zu
laſſen. Erfahrungsgemäß werden bei ſolchen

ntennen die Blitzſchutzeinrichtungen
von dem ausziehenden Mieter entfernt und die

das Gebäude und den neu einziehenden
Mieter, ſondern auch für die Paſſanten,
da die Haltbarkeit der aus Litzendraht be
ſtehenden Antennen nur eine kurzfriſtige iſt
und die Gefahr des Herunterfallens beſteht.

Dienſtbekleidung
des Reichsluftſchutzbundes

Durch Erlaß des Reichsminiſters für Luft
fahrt Göring vom 7. März 1934 iſt für die
Führergarde des Reichsluftſchutz
bundes ſowie für die Angehörigen der
Reichsluftſchutz ſchule und der Luft
ſchutzlehrtrupps eine einheitliche Be
kleidung eingeführt, die ſich im Schnitt an die
Bekleidung der SA, SS und des Deutſchen
Luftſportverbandes anlehnt Grundtuch grau-

blau, Kragen und Aufſchläge ſowie Lederzeug
ſchwarz, Farbe der Kragenſpiegel lila.

Die Mitgliedſchaft im RLB. allein gibt noch
kein Recht zum Anlegen der RLB. Bekleidung
Dieſe wieder vielmehr nach beſtimmten Richt
linien an Einzelperſonen und nur auf Wieder
ruf verliehen.

Ueber die Verleihung und die Art der Grad
abzeichen werden Ausweiſe ausgeſtellt, die beim
Anlegen der RLB. Bekleidung mitgeführt wer
den müſſen. Da der Reichsluftſchutz
b und ein Verband iſt, der im Sinne der
Verordnung des Reichspräſidenten zur Abwehr
heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung
der nationalen Erhebung hinter der Regierung
ſteht, genießt die RLB. Bekleidung den gleichen
Rechtsſchutz wie die Uniformen der SA und
SS und die Bekleidung des Deutſchen Luft
ſportVerbandes.

Faſt 10000 Kleingärtner
in und um Halle

Aus dem Geſchäftsberichte der Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
im Reichsverband der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſchlands für 1933
Die Reichstagung der Kleingärtner-

Organiſation in Nürnberg am 29. Juli
1933 hat für die Kleingartenbewegung
die gleiche grundlegende Umſtellung gebracht,
wie ſie mit der Uebernahme der Staatsgewalt
durch die NSDAP. im geſamten öffentlichen
Leben erfolgt iſt. Bis vor kurzem waren die
Millionen von Kleingärten und Kleinſiedler
Deutſchlands in Hunderten von Organiſationen
untergebracht, die ſich gegenſeitig befehdeten.
Jetzt gibt es nur noch eine große Organi
ſation, den auf der Nürnberger Tagung ge
ſchaffenen Reichsbund der Kleingärt-
ner und Kleinſiedler Deutſchland s e. V.

Auch die Stadtgruppe Halle hat eine
Umſtellung erfahren. Sie umfaßt heute nicht
nur das Stadtgebiet Halle a. S., ſondern auch
den Saalkreis. Die Stadtgruppe Halle
zählte am 1. Januar 1934 68 Vereine einſchließ
lich drei Genoſſenſchaften mit einer Mitglie
derzahl von 9285, iſt alſo weiterhin erheblich
geſtiegen. (1925: 3525, 1929: 3801, 1931: 5502
und 1933: 6858 Mitglieder). Die Erhöhung
iſt erſtens durch organiſatoriſche Veränderungen
und ferner durch Beitritt von Außenſeitern, die
nunmehr ebenfalls den Weg zur einzig aner
kannten Organiſation des RKGS. gefunden
haben, begründet.

Die Zahl der eingerichteten Gärten
beträgt 9551.

3 726 217 Quadratmeter oder 372 Hektar,
62 Aar und 17 Quadratmeter Kleingartenland
werden von 9285 Mitgliedern bewirtſchaftet.
Auf die dritte Notverordnung vom 6. 10. 1931
(Unkerbringung Erwerbsloſer als Kleingärt
ner) entfallen 2589 Gärten- mit einer Land
fläche von 1295 431 Quadratmeter. 5 Vereine
beſitzen Eigentumsland von 114 124 Quadrat-
meter.

Der größte Landpächter iſt der Verein
„Unſer Garten“ mit 261 570 Quadratmeter,
Mitgliederzahl 598. Es folgen Verein
„Eierweg“ mit 260 835 Quadratmeter, Mit
glieder 488, Verein „Kaßler Bahn“, mit

203 900 Quadratmeter, Mitglieder 350.

51 Vereine beſitzen gut eingerichtete Kin
derſpielplätze von zuſammen 68 458 Qua
dratmeter. Ueber die größten Spielplätze ver

Antennen dann ihrem Schickſal überlaſſen.
Sie bilden eine Gefahrenquelle nicht nur für

Nächsten Sonntag beginnt:

fügen „Unſer Garten“ 6010 Quadratmeter,
„Eierweg“ 5680 Quadratmeter, „Goldberg“

Kraftfahrſport im DDAC Gau 18 Mitte
Gruppenſtaffelführer Gauditz ſtartet den erſten Fahrer

Zuverläſſigkeitsfahrt durch den Fläming
Wenn am nächſten Sonntag Gruppenſtaffel

führer Gauditz das erſte Startzeichen zu der
Zuverläſſigkeitsfahrt über 136 kmdurch den Fläming gegeben haben wird,
hat mit dieſer außerordentlichen Leiſtungsprüfung,
die eine ſehr gute Beteiligung aufweiſt, das
Kraftſportjahr in Mitteldeutſch-land begonnen. Wir teilen nachſtehend nähere
Einzelheiten über dieſe erſte, gemeinſam vom
DDAC. Gau 18 Mitte und der Kraft
wagengruppe Mitte des NSKK ver
anſtaltete Fahrt mit.

Oie Ortsgrupe Deſſau des Deutſchen
utomobileClubs veranſtaltet unter
itwirkung der Ortsgruppen Bernburg,
öthen und Zerbſt gemeinſam mit dem
ational ſozialiſtiſchen Kraftfahr-
orps, Kraftwagengruppe Mitte, Kraft

wagenbereitſchaft 5/89, Deſſau, eine Zuver
äſſigkeitsfahrt durch den Fläming für Kraft

J

räder, Krafträder mit Seitenwagen und Per
ſonenwagen.

Start
iſt am Sonntag, dem 18. März. 6 Uhr, in
en Leopoldskaſerne). Den erſten Fahrer

artet Gruppenſtaffelführer Gauditz, Führer
ſeg Kraftwagengruppe Mitte des NSKK, der
Llbſt an der Fahrt teilnimmt. Der Start aller
Adrer wird ſich über zwei Stunden erſtrecken.

Fahrtſtrecke

beträgt ungefähr 136 Kilometer und führt durch
Fläming. Genaue Angaben über die

v e dürfen vorher nicht bekanntgegeben
e en. Die Fahrer ſelbſt erhalten die Strecke
t bei der Abnahme am Sonnabend, 17 Uhr,

n der Leopoldskaſerne.
Die Zuverläſſigkeitsfahrt durch der Flä
ming iſt die erſte große Veranſtaltung des

Für di Gaues 18, Mitte, im DDAC.
fur ie ſportliche Durchführung iſt der DDAC,
di geſperrung Sanitätsdienſt und dergleichen
Mat aftwagenbereitſchaft 5/89 des RSKK ver

ortlich. Die Fahrer müſſen einen natio

nalen Fahrerausweis beſitzen oder wenigſtens
beantragt haben. Sie ſind teilnahmeberechtigt,
ſoweit ſie im Bereiche von 50 Kilometer Luft
linie um die angegebenen Ortsgruppen, alſo
Deſſau, Bernburg, Köthen undZerb ſt anſäſſig ſind.

Die ſportlichen Anforderungen, die an die
Fahrer geſtellt werden, ſind außerordent-

lich hoch.

Schon der Start ſtellt gewiſſe Anſprüche an
Fahrer und Maſchine. Die Fahrzeuge müſſen
nämlich in der Nacht im Freien geparkt wer
den; während dieſer Parkzeit iſt allen Teil
nehmern das Betreten des Platzes verboten.
Die Motoren dürfen erſt auf das Zeichen des
Starters in Gang geſetzt werden. Anſchieben
des Fahrzeuges führt ſchon zu Strafpunkten.
Gewertet wird das Einhalten der vor
geſchriebenen Durchfahrzeit in den Ort
ſchaften bzw. den ſonſtigen Punkten der
Strecke, die Durchſchnittsgeſchwindigkeiten
liegen je nach Gelände zwiſchen 25 und
55 Stundenkilometern. Jm Rahmen der Ver
anſtaltung gibt es auch Mannſchafts
wettbewerbe. Die Mannſchaften beſtehen
aus je drei Fahrern. Der Fahrer einer jeden
Mannſchaft konkurriert gleichzeitig als Einzel
fahrer.

Als Sportkommiſſare ſind eingeſetzt
vom NSKK Dr. Riſchbieter, vom DDAC
Ortsgruppenführer Schenk.

Gefahren wird um die vergoldete, verſilberte
oder bronzene Medaille und um Ehrenpreiſe.
Es haben die Stadt Deſſau, die Zuckerraffinerie
Deſſau, Gruppenſtaffelführer Gauditz. Gau
führer Dehne, die Kraftwagengruppe Mitte, der
Gau 18 Mitte des DDAC u. g. ſehr ſchöne
Ehrenpreiſe für die beſten Einzelfahrer und die
beſten Mannſchaften geſtiftet. Die Veranſtal
tung iſt von der ONS genehmigt. Die Erfolge
der Fahrer werden für die ſpätere Erlangung
der internationalen Lizenz gewertet.

4500 Quadratmeter, „HalleOſt“ 4500 Quadrat
meter, „Kaßler Bahn“ 4200 Quadratmeter.

Als größter Verpächter tritt der Magiſtrat
der Stadt Halle auf mit 1307 326 Qua

dratmeter,
die übrigen Gemeinden im Saalkreis mit

192 542 Quadratmeter,
PrivatVerpächter mit 1266 938 Quadratm.,
Hoſpital und Stiftungen mit 511 551 Qua

dratmeter,
Kirche und Domgemeinden mit 333 736

Quadratmeter,

hinzu kommt: Eigentumsland mit 114 124
Quadratmeter.

Davon liegen im Stadtgebiet Halle 2 049 616
Quadratmeter, im Saalkreis 1676 601 Qua
dratmeter.

Jntereſſant iſt die Berufsgliederung der
Mitglieder:

Arbeiter 33,8 v. H., Handwerker 22,7 v. H.
Angeſtellte 10 v. H., Beamte 11,8 v. H.,
ſelbſtändige Berufe 5,2 v. H., Klein- Sozial
Rentner 7,9 v. H., Kriegsbeſchädigte und
Rentenempfänger 3,6 v. H. und allein

ſtehende Frauen 5 v. H.
Gegen Feuer ſind rund 1600 Lauben zur

Verſicherung angemeldet.

Auf dem Gebiete der Werbung war die
Organiſation erfolgreich tätig. Der Blumen
und Werbetag am 27. Auguſt 1933 war ein
voller Erfolg. Mehr als 10000 Blumenſträuße
brachte die Kleingärtnerſchaft Halles und Um
gebung auf, um damit 35 Anſtalten chaxitativer
Art, Behörden, amtlichen Stellen uſw. eine
Freude zu bereiten. Beſonders bedürftige An
ſtalten konnten mit reichlichen Mengen an Obſt,
Gemüſe Kartoffeln, Gelees, Fruchtſäfte, Hakao,
Zucker, Brote, Butter und dergleichen beliefert
werden. Die Erwerbsloſenkolonien beteiligten
ſich tatkräftig an dieſem Liebeswerk.

Anhela Salloker,
die demnächſt in Halle als Partnerin Emil
Jannings in „Der ſchwarze Walfiſch“ auftritt.
[lrvn

Auch nach außen hin haben die Kleingärtner
ihre nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung zum
Ausdruck gebracht. Für die Spende der natio
nalen Arbeit wurden 980,63 Mark aufgebracht.

Dem Winterhilfswerk wurden pro
1933 geopfert:
an

Obſt 17 950 PfundGemüſe 17 972 Pfund
Kartoffeln 6319 Pfund.

Ferner: 126 Gläſer Gelee, Konſerven pp.,
116 Brote, 4128 Pfd. Hülſenfrüchte, 8578 Pfd.
Mehl, 70 Pfd. Zucker, 7 Fl. Wein, 17 Poſten
ſonſtige Lebensmittel, 30 Poſten Kleidungs
ſtücke, und an barem Gelde: 210,51 RM.

Dem Aufrufe, auch 1934 zu opfern, ſind be
reits eine Anzahl Vereine nachgekommen und
haben bis jetzt nahezu 700 RM. an barem
Gelde wieder gezeichnet.

Den Vereinen wurden 34 Vortrags-
redner auf fachlichem Gebiete geſtellt. Ver
ſammlungen, Sitzungen und ſonſtige Veran-
ſtaltungen wurden durch den Stadtgruppen-
führer und ſeine Mitarbeiter wahrgenommen.
Die zahlreichen Stadtgruppenverſamm lungen dienten beſonders der voli-
tiſchen und bevölkerungspolitiſchen Aufklärung
der Vereinsführer. Den Rednern, Kreisleiter
Dohmgoergen und Prof. Dr. Kürten
gebührt hier beſonderer Dank.

Die politiſche und fachliche Schulung der
Kleingärtner wird im Jahre 1934 einen brei
ten Raum in Anſpruch nehmen.

Die hohe ſoziale, volks wirtſchaftliche und
ernährungspolitifche Bedeutung des Klein
gartenweſens für die ſchaffende Bevölkerung iſt
erkannt. Aus dieſem Grunde hat die Klein
gärtnerſchaft auch das Recht, an die Behörden
die eindringliche Mahnung zu rich
ten, alles zu tun um das Kleingartenweſen in
Halle zu unterſtützen und zu fördern,
nicht allein im Jntereſſe dieſer Bewegung,
Prgere zum Wohle des geſamten deutſchen

olkes.

Rudern- der Gport für alle!
Lichtbilder- und Filmvortrag
im Halleſchen Ruder-Klub.

Der Klubführer des Halleſchen Ruderklubs,
Stephan, konnte zu dem Lichtbilder- und
Filmvortrag von Hugo Borrmann, dem
lang jährigen Dozenten an der Hochſchule für
Leibesübungen in Berlin und dem Verfaſſer des
Buches „Die Kunſt des Ruderns“ einen vollen
Saal begrüßen. Neben den Mitgliedern und
ihren Angehörigen hatten ſich zahlreiche Sport
kameraden und Vertreter der SA und SS ein
gefunden. Jn einführenden Worten wies er
darauf hin, daß der Führer des Waſſerſportver
bandes vor einiger Zeit die Parole ausgegeben
habe, der Waſſerſport müſſe im neuen
nationalſozigaliſtiſchen Staat zum Volks
ſport werden. Das Rudern bezeichnete er
als den ſchönſten Sport, als ein Wandern
aufſtaubfreier Straße, als ein ideales
Mittel zum Kennen und Liebenlernen unſeres
Vaterlandes.

Darauf betrat der Referent die Bühne. Der
Waſſerſport iſt nach ihm kein moderner Sport,
man habe ſchon vor hundert Jahren
in Deutſchland das Rudern betrieben, man
habe überhaupt ſchon immer gerudert, ſolange
man denken kann. Die Waſſerſtraße ſei die
natürliche Straße geweſen, an der ſich die Ger
manen zunächſt angeſiedelt hätten, da ſie dort
die Tiere des Waldes und die Fiſche, alſo ihre
Nahrung, vorfanden. Aus ganz primitiven An
fängen heraus habe ſich dann wie von ſelbſt das
Rudern bis zur modernen techniſchen Verfeine
rung entwickelt.

Jn eingehenden theoretiſchen Erörterungen,
die beſtens durch klare und anſchauliche Licht
bilder und Diagramme illuſtriert wurden, be
faßte ſich der Vertragende mit allen einſchlä
gigen Fragen des Ruderſportes, der ein Kom
promiß mit der Dynamik darſtelle und in dem
man bei ökonomiſcher Kräfteverwendung ſtets
die körperlich ſtärkſte Stellung zu gehen habe.
Man dürfe niemals übertreiben. Wer ein Ge
fühl fürs Waſſer hat, wer auch Reiz in die
ſen Sport zu bringen verſteht, wer richtig und
vernünftig trainiert, ſich nicht mit unnötigen
Atemübungen abquält, der wird ob Mann
oder Frau, dahin bringen, daß er gleich dem
Ruderer ebenfalls zu einem Prachtmenſchen
mit breiten Schultern und mit einem Lungen-
volumen, über das kein anderer Menſch ver
füge, heranwächſt.

In oft ſtürmiſch bejubelten humorgeſpick
ten Randlgoſſen trat er im praktiſchen Teile
ſeines Vortrages eine Rundreiſe durch den
Ruderſport an. Geſchickt ſtellte er Extreme
heraus, die bewieſen, wie man nicht rudern
ſoll, zeigte er klar und verſtändlich die voll

endete Technik der Ruderkunſt an
typiſchen Beiſpielen auf. Man dankte dem aus
gezeichneten Kenner der Materie kräftig und
anhaltend. Der Ruderfilm der deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen „Die junge Brut
im Boot“ ergänzte ganz vortrefflich die
Worte des Redners.

c

Arbeiten an der Marktkirche
Die Werkſteinarbeiten für die Haus

mannstürme ſind ausgeſchrieben. Die
eingegangenen Angebote liegen zur Vergebung
den ſtädtiſchen Jnſtanzen vor, ebenſo die
Maurerarbeiten für das Verſetzen der Werk
ſteine und Verputzarbeiten.

Die Eindeckung des Daches der Südſeite
geht der Fertigſtellung entgegen bis auf den
Teil des Daches, der noch von dem Maurer
gerüſt in Anſpruch genommen wird.

Bei den Blauen Türmen“ wird mit
dem Betonieren der Fundamentverbreiterung
des letzten Teiles begonnen, und zwar diß
Weſtſeite des Südturmes.

NGVBeginn in Diemitz
Diemitz. Wahrhaft nationalſozialiſtiſche

Geſinnung haben die einzelnen Organiſationen
und Vereine unſeres Ortes gezeigt, als ſie
laufend die Mittel bewilligten, die eine
Speiſung von etwa 180 bedürf-
tigen Schulkindern ermöglichten. Dieſe
Speiſung läuft neben einer anderen, die ſchon
jahrelang an der hieſigen Schule beſteht und
die täglich in der großen Pauſe etwa 100 Kin
dern ein warmes Frühſtück bietet, beſtehend
abwechſelnd aus Milch oder einer kräftigen
Suppe. Am vergangenen Sonnabend erhielten
die erſten 60 Kinder im „Geſellſchaftshaus
Roigk“ ein Eſſen. Der Ortsgruppenleiter der
NSV. Pg. Vollrath, hieß die Kleinen
willkommen. Dann ließen ſie ſich an feſtlich
geſchmückter Tafel Suppe, Kalbsbraten und
Birnenkompott ſchmecken. Als alle ſatt waren,
wies der Propagandawalter der NSV., Pg.
Horlitz, auf den Führer hin, dem es zu
verdanken iſt, daß die Kräfte des Opferns in
unſerem deutſchen Volke wieder lebendig ge
worden ſind und dem die Kleinen letzten
Grundes auch ihr Feſteſſen zu verdanken haben.
Mit frohem Herzen und leuchtenden Augen
ſtimmten ſie in das Sieg Heil ein, das er auf
den Führer ausbrachte.

Demnächſt erhalten auch die übrigen Kinder
das gleiche Eſſen. Konnte es einen ſchöneren
Anfang der NSVWerbewoche in Diemitz
geben
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Auch Du mußt der
NGVolkswohlfahrt angehören

Praktiſcher Nationalſoziglismus das Gebot der Stunde
Jm „Hofjäger“ fand ein Aufklärungs

und Werbegbend der NSe Volks
wohlfahrt ſtatt. Nach Begrüßung der
Gäſte, beſonders des Landesſtellenleiters Pg.
Tießler, und des Kreisleiters der NS
Volkswohlfahrt Pg. Brand, brachte der
Ortsgruppenleiter ein dreifaches Sieg Heil
auf den Führer aus. Die Anweſenden ſangen
das Deutſchland und das HorſtWeſſel-Lied.
Dann ergriff
Landesſtellenleiter Pg. Tießler
das Wort.

Jm früheren Staate ſo führte derLandesſtellenleiter aus gaben die Libe
raliſten vor, die Feinde der Mar
iſt en zu ſein und umgekehrt. Jn Wirklich
keit haben beide den Staat gemeinſam ge
tragen. Der Marxismus lernte erſt vom
Liberalismus.
Die Jchſucht herrſchte, die Gemeinſchaft galt
nichts. Der Gottesbegriff war beim Liberalis-
mus zum Zerrbild geworden, Gott war nur
noch ein Schutzſchild für ihre niedrigen Ge
ſchäfte. Die Marxiſten bauten hierauf weiter
und verleugneten die Exiſtenz Gottes ſchlecht
hin. Jhr Wahlſpruch war: „Vernichtet
alles, was Religion heißt.“ Hinſicht
lich der Familie hatte der Liberalismus
ſehr wohl die Möglichkeit, dafür zu ſorgen,
daß die Familie den Grundſtock für
ein geſundes Volk bildete. Jn Wirklich
keit hat er ſich in keiner Weiſe um die Familie
gekümmert. Er ſchuf Geſetze, die Not, Elend
und Arbeitsloſigkeit brachten. Dann kam der
Marxismus und ſagte: Seht ihr, die
Familie iſt Jrrſinn, das Familienleben iſt
eine bürgerliche Einrichtung, wir Proletarier
brauchen keine Familie, vernichtet alſo das
Familienleben Die wohlhabenden Liberaliſten
familien empfanden Kinder als Bürde, ſie
führten zuerſt das Zweikinderſyſtem
ein. Die Marxxiſten aber forderten die Beſeiti
gung des berüchtigten S 218. Derſelbe Weg bei
beiden:

Verhinderung des Nachwuchſes in
Deutſchland!

Dem gegenüber iſt der neue Staat ein Ge
meinſchaftsſtaat der Pflicht. Das
Gemeinſchaftsleben wird anerzogen,der Gemeinſchaftsmenſch neu geformt.

Dieſem Ziele dienen die Organi-
ſationen, wie auch auf der anderen
Seite die neu geſchaffenen Jnſtitute des
Staates, wie Arbeitsfront, Lan-
desſtelle des Propaganda-Mini-ſt e riums und jetzt auch die N. S

Volkswohlfahrt.
Ein geſundes Volk kann nur beſtehen,
wenn das Volk auf geſunder Familie auf
gebaut iſt, denn das Volk iſt die Gemeinſchaft
im großen, die Familie die Gemeinſchaft im
kleinen. Wie wichtig die Frage des Nach
wuchſes iſt, zeigt ſich bei dex Feſtſtellung, daß
Deutſchland mit 1,9 Kindern auf eine
Familie ſelbſt Frankreich mit 2,2 Kindern
auf eine Familie gegenüber im Nachteil iſt,
Jtalien aber 6,1 Kinder aufweiſen kann.
Das ſind Zahlen, die die Wichtigkeit der
NSeVolkswohlfahrt unterſtreichen.

Ein weiteres Gebiet derſelben iſt die Orga
Geſundheitspflege und

tüchtigung körperliche wie geiſtige von
der NSV kvntrolliert wird, angefan
gen bis zum hohen Alter des Men
ſchen.

Auch die Fürſorge für die mindertvertigen
aſozialen Volksgenoſſen muß geregelt werden.
Die Wichtigkeit des Sportes und der Er
nährungsfrage muß anerkannt werden.
Zu alledem muß die ſoziale Gerechtigkeit und
ſomit Schutz den Familien und beſonders den
Kinderreichen Familien hinzutreten.

Die Erziehung muß ſo gerichtet ſein,
daß unſere Nachkommen Nativnal
ſozialiſten werden.

Deshalb müſſen alle Fachberater und Er
zieher gleichviel, wo ſie ſtehen, in Zukunft
noch eine beſondere Erziehung erfahren durch
die NSV im Sinne des nationalſozialiſtiſchen
Staates Es ſoll in der NSV ein Geiſt groß
gezogen werden, der die Vorausſetzung dafür
iſt, daß wir mit Stolz ſagen können: Dieſer
Staat denkt nicht nur an ſeine pplitiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Pflichten,
ſondern er nimmt auch die Formung der
Seele ſeines Volkes in die Hand und die
Regelung eines geſunden Familienlebens.
Herzlicher Beifall dankte Landesſtellenleiter

Pg. Tießler für ſeine aufklärenden Aus
führungen.

Dann ſprach der

Kreisführer Pg. Brand
über die Organiſation der NS-Volkswohlfahrt.
Heute findet die erſte Kundgebung der NS-
Volkswohlfahrt ſtatt, begann der Redner. Bei
dieſer Gelegenheit möchte ich auch der halliſchen
Bevölkerung für ihre Opferwilligkeit

r n

Ein Ereignis von besonderer Bedeutung

herzlichen Dank für die Gaben zum WHW
ausſprechen.

63 000 Hilfsbedürftige ſind in Halle
unterſtützt worden und vom Oktober
bis Dezember 1933 ſind rund
300 000 RM. aufgebracht worden.

Die einzelnen Abteilungen der NS-Volkswohl
fahrt ſind folgende:
Die Organiſation (bisher vom WHW bewäl

tigt, tritt nun mit dem 1. April für die NS
Volkswohlfahrt in Kraft).

Geſundheitsfürſorge, Pflege und Erziehung.
Jugendfürſorge von der Säuglingsfürſorge
angefangen bis ungefähr zum Schulbeginn.

Die eigentliche Wohlfahrtsabteilung. Sie
arbeitet in engſter Fühlung mit den Behörden.

Rechtsabteilung im Wohlfahrts und Jugend
recht, ferner eine neue Faſſung des Familien
rechtes und ſozialen Rechtes. Umſtellung der
Sozialverſicherung.

Preſſe und Propaganda.
Der Eintritt in die NS-Volkswohlfahrt

koſtet für Mitglieder der NSDAP nur 0,50
für die anderen Volksgenoſſen 1 monatlich
Dieſe Organiſation iſt keine Organiſatiön auf
kurze Zeit, fie wird Jahrzehnte brauchen, um
ihre Pläne zu verwirklichen. Sie iſt prak-
tiſcher Soziglismus und erwartet von
jedem Volksgenoſſen Unterſtützung.

Auch die Rede Kreisführers Pg. Brand
fand allſeitige Zuſtimmung.

Bisher 1250 Anmeldungen

An allen Ecken waren am letzten Sonntag
die fliegenden Werbebüros der NS-
Volkswohlfahrt aufgeſtellt. Trans
parente, Platzkonzerte, Werbeautos riefen die
Bewohner Halles zur Mitarbeit auf.

Der Ruf iſt nicht an taube Ohren gedrun-
gen. Die Kreisführung der NSV kann
bisher neben den wie immer gut eingegangenen
Sammlungen 1250 neue Mitgliedermelden, ein Zeichen wie ſehr man zur Mit
arbeit bereit iſt.

Das Werk geht voran! Jeder muß Helfer
werden!

Erſte Verpflichtung von
LuftſchutzHauswarten

Felerlicher Abend im Halliſchen Luftſchutzhaus
Das halliſche Luftſchutz haus hat in

der letzten Zeit viele Männer und Frauen
kött ment ünd gehen ſehen Der Vortragsſaal,
für 80 Hörer eingerichtet, mußte bisweilen
über 100 Menſchen aufnehmett, die ſich zu den.
Kurſen drängten. Geſtern waren die erſten
Luftſchutz-Hauswarte, die in der
Luftſchutzſchule Halle des Reichs-Luftſchutz
Bundes ihren Ausbildungslehrgang beendeten,
zur feierlichen Verpflichtung angekreten. Eine
beſondere Note erhielt die Stunde durch die
Anweſenheit von Polizeipräſidenten Rooſen.

Er richtete herzliche Worte der Begrüßung
an dieſe erſten Pioniere des Luftſchutz
gedankens in Halle, die aus der Luftſchutzſchule
des RLB. hervorgegangen ſind und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß auch eine
Reihe entſchloſſener Frauen dieſen
Lehrgang durchgehalten haben und nun für
den Luftſchutzgedanken draußen weiterarbeiten

Mit begeiſternden Worten wandte er ſich ab
ſchließend an die Verſammelten, die mit
ſtolzer Freude ſagen könnten:

Auch wir Aelteren und wir Frauen haben
nun einen Platz zugewieſen bekommen, an
dem wir unſerm Vaterlande dienen können

in Aufopferung und Hingabe.
Der Stellvertreter des Ortsgruppenführers

Studienrat Künzler faßte noch einmal die
Nahaufgaben der LuftſchutzHauswarte zu
ſammen und entließ ſie mit dem Hinweis, daß
die meiſten unter ihnen als Blockwarte und
Revierführer Verwendung finden würden;
denn ſie hätten durch ihren Entſchluß, als
erſte zu kommen, bewieſen, daß ſie getrieben
ſeien von der Sorge um Volksgenoſſen und
Heimat.

Mit einem dreifachen Kampf Heil ſchloß
die ernſte, würdige Feier.

Reichsbank im Bezirk Halle
Geſchäftsumſätze 4,110 Milliarden M.

Die Entwicklung der Geſchäftsumſätze der
Reichsbank iſt ein guter Gradineſſer für zahl
reiche Erſcheinungen unſeres wirtſchaftliLebens. Es iſt daher auch von großem bie
lichem Jntereſſe, die Reichsbankumſätze des
Jahres 1933 mit denen der Jahre 1988 und
1931 zu vergleichen. Der vom Reichsbant
direktorium ſoeben vorgelegte Verwaltungs
bericht der Reichsbank für das Jahr 1938 gibt
für dieſen Vergleich die amtlichen Unterlagen
Unſer Berliner Vertreter bringt hierüber auch
die Zahlen der Geſchäftsumſätze der Reichs
bank im heimiſchen Wirtſchaftsgebiet.

Die Reichsbankſtelle Halle
hat Reichsbanknebenſtellen in Bitterfeld
Eilenburg, Eisleben, Merſeburg
Naumburg, Weißenfels. tDie Geſchäftsumſätze der Reichsbank haben
ſich im Bankbezirk Halle in den letzten drei
Jahren nach den amtlichen Unterlagen folgen
dermaßen entwickelt:

1931 5 265 400 000
1932: 4 332 000 000
1933: 4 110 700 000

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergeben ſich
wirtſchaftspolitiſch ſehr intereſſante Momente
Die Geſchäftsumſätze der Reichsbank im Bank
bezirk Halle ſind zwar auch 1933 noch gefallen,
aber nicht im entfernteſten ſo ſtark wie die
Umſätze des Jahres 1932 gegenüber denen des
Jahres 1931. Aus dieſer Zuſammenſtellüng
ergibt ſich unleugbar die Tatſache, daß die
tiefſte Wirtſchaftsdepreſſion, die ſchwierigſte
Zeit der Wirtſchaftskriſe bereits 1933 über
wunden waren. Der ſcharfe Rückgang der
Reichsbankumſätze, den die Zahlen der Jahre
1932 und 1931 veranſchaulichen, hat ſich 1988
nicht fortgeſetzt.

Wechſel, Deviſen, Giro und
Lombardverkehr.

Die Geſchäftsumſätze der Reichsbank (Ein
nahmen und Ausgaben) in den einzelnen Ge
ſchäftszweigen waren im Bankbezirk Halle
folgende:

1933 M 1932
Giroverkehr 3843 800 000 3 996 800 000
Wechſelverkehr 200 300 000 277 400 000
Deviſenverkehr 17 000 000 16 700 000
Lombardverkehr 49 600 000 41 100 000

Der Giroverkehr iſt hier einſchl. der nicht
zu Laſten eines Girokontos ausgeführten
Fernüberweiſungen, der Wechſelverkehr um
faßt Jnlandswechſel und Jnlandsſchecks, der
Deviſenverkehr Auslandswechſel und Aus
landsſcheckk und den Verkehr mit aus
ländiſchen Korreſpondenten.

37. Stiftungsfeſt ehem. 93er
Jm Reſtaurant aTour“ feierten die ehem

Her mit Damen ihr ngsfeſt, das überaus gut
beſucht war. Der er, Kam. Lange, begrüßte die Anweſenden herzlich, unter ihnen beſonders
den Kreiskeglerverba ihrer Kam. Hoffmann. Er
gab ſeiner Freude A ruck r de uten Beſuch de
Abends, warf ſeiner Anſ e einen kurzenBlick auf sgeſchichte und Ulte am Schluſſe

es unter unſerem Führer zum
allenthalben vorwärts gehe. Ein

nzler und das Horſt-Weſſel-Lied
muſikaliſch ausge

r de

Heil auf den
ſchloſſen ſich an. Abend warſchmückt, u. a. wurde auch das alte Lied der 98er ge
ſungen.

Großgaſtſtätte Neichshof
Inhaber Eurt Teutſchvern
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteteniſati d Abh r Deren Frau habe ganz beſondere Auf e r re d re Gaſträume.gaben hierbei zu erfüllen. Deshalb müßten die hinaus in ihre Wohnbezirke und werben Jeden Mittwo und SonntagEs ſind Pläne aufgeſtellt, daß in Zu Frauen gerade in noch größerer Zahl auch um Dich, Du deutſcher Volksgenoſſe. Konzert 9

kunft die materielle und kulturelle Er kommen, um Helferinnen werden zu können. Wann trittſt Du zur Verpflichtung an?
m

vont Juden durch lange Jahre liberaliſtiſchh Wir haben heute in allem zuvor Nativnal- „Die Wurzelloſen“ zu vergleichen HahdnLetztes Plätz- Konzert
Geſtern abend fand im Zoo das letzte der

vier Kammerkonzerte ſtatt, die Benno Plätz in
dieſem Konzertwinter veranſtaltete. Der all
gemeine Eindruck, den wir von der künſtle
riſchen Arbeit Benno Plätz' gewonnen haben,
wurde ſowohl nach der Seite des Negativen wie
der des Poſiitiven vertieft und noch geklärt, ſo
daß abſchließend geſagt werden muß: hier
wird Kunſt nichttim Geiſte des neuen
nationgl ſozialiſtiſchen Deutſch
land gepflegt, obgleich man beinahe
krampfhaft bemüht iſt, dieſen Eindruck durch
die Programmgeſtaltung zu erwecken.

Kunſtübung in unſerem Sinn und nach
unſerem Willen ſetzt vor allem die Achtung des
Prinzips der Raſſereinheit voraus. Aber
ſchon in dieſem Punkte verſagen die Plätz-
Konzerte: Die Violiniſtin Frau Plätz-
Lanyi iſt Jüdin (was ſie trotzdem nicht
abhält, vor unſerem heiligen Symbol des
Hakenkreuzes zu geigen!!). Eine Jüdin kann
uns aber wahrhaftig nicht die berufene Kün-
derin deutſchen Geiſtes in der Muſik ſein.
Denn ſie iſt unbedingt und grundſätz lich
unſerer Kunſt artfremd, auch wenn ſie

wie eben Frau Plätz eine ausgezeichnete
Technik beſitzt und auf Grund dieſer Technik
und ihrer raſſiſch bedingten Einfühlungsgabe
den natürlichen Mangel, die grundſätzliche Tat
ſache ihrer Raſſefremdheit an der Oberfläche zu
verbergen vermag. Wir ſind als Nationalſozia
liſten nicht ſo verantwortungslos, um Unauf-
richtigkeit in der Kunſt als Echtes gelten zu
laſſen, um etwa das raſſefremde Surrogat als
volkhaftes Original zu nehmen. Es iſt von vorn
herein eine Unmöglichkeit, daß ein raſſebewußter
Deutſcher zum Genuß der Kunſt ſeiner Meiſter
kommen könnte, wenn ſie ihm in jüdiſcher
Lesart vorgetragen wird, wenn er gar
dabei in den Stuhlreihen verteilt dieſe und
jene waſchechten Kinder Jsrael als erſte Vor
poſten einer neuen jüdiſchen Jnvaſion mit dem
Lächeln ſelbſtfrohen Vorgefühls ſitzen ſieht,
und dann noch zur linken das Hakenkreuz-
banner zu betrachten hat! Es iſt verſtändlich,
daß heute noch nicht jeder Volksgenoſſe unſeres

verſeuchten Volkes zum klaren Raſſebewußtſein
gelangt iſt. Und eben deshalb dürfen wir
Nationalſozialiſten nicht eher aufhören fanatiſch
immer und immer wieder die Grundſätze
unſerer Weltanſchauung zu predigen, bis der
letzte Deutſche ſich ſeiner Raſſe, ſeines Volks
tums reſtlos bewußt iſt, bis jener Satz als helle
Flamme im Herzen jedes Einzelnen brennt:
„Die Juden ſind unſer Unglück!“, dieſer Satz,
e heilige Kampfparole war und bleiben
wird.

Auch Herr Plätz ſelbſt iſt uns nicht der
rechte Mann, um uns Künder deutſcher Kunſt
zu ſein. Nach unſerer Weltanſchauung gehört
er als Gatte einer Jüdin zu denWurzelloſen. Dieſer Gedanke iſt in
einem Aufſatz „Die Wurzelloſen“ in der vor
liegenden Nummer der MNZ Feuilleton auf
der Unterhaltungsſeite näher ausgeführt.)
Auch Herr Plätz iſt ein techniſch ſehr beachtens
werter Muſiker; aber in ſeiner Geſtaltung
bleibt er ebenfalls an der Oberfläche. Anſtelle
desjenigen, was wir uns heute in der Kunſt
erhoffen: unmittelbares ſtarkes Erlebnis aus
wurzelhafter Volksverbundenheit heraus, finden
wir bei Plätz unter genauerem Hinſehen
Aeſthetizismus, literariſchen Salongeiſt,
Glätte der Faktur, gelegentlich auch
Sucht nach „Senſation“ (Mozarts Arie
mit obligatem Kontrabaß; ſiehe unten);
ſtarkes perſönliches Geltungsbe-
dürfnis wird ſchließlich verborgen unter
vorgetäuſchtem Willen zur neuen deutſchen
Kultur. Der Anlaß zu alldem mag von vorn
herein weniger in Benno Plätz liegen als viel
mehr im Raſſiſchen der Frau Plätz
Lanhi. So iſt es gewiß auch zu erklären,
daß keins der vier Konzerte ohne
ihre ſoliſtiſſche Mitwirkung ver
gangen iſt. Auf dieſe Weiſe macht der Zoo
Saal an dieſen Abenden den Eindruck einer
Geſellſchaft zur Bewunderung
einer talentierten Jüdin“. Man
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß
dieſes wiederholte Herausſtellen der Frau Plätz
etwas Provokatoriſches an ſich hat.

ſozialiſten zu ſein, erſt dann Künſtler,
Arbeiter, Gelehrter, Beamter vder ſonſt etwas.
Nur ſo iſt uns die Gewähr für den Neuaufbau
des Reiches, für die Ueberwindung der Volks
feinde, für die Ausmerzung des jüdiſchen,
liberaliſtiſchen, reaktionären, marxiſtiſchen
Geiſtes gegeben. So iſt es die Erkenntnis und
der Wille des Führers und demgemäß handeln
wir. Von dieſer Seite her treten wir auch
an die Aeußerungen des Kunſtlebens heran.

Es iſt heute Schluß mit dem äſthetiziſtiſchen
Geſchwafel; auf das volkhaft Weſent-
liche, Grundlegende richten wir den
Blick zuerſt. Erſt danach iſt Raum für
eigentlich kunſtkritiſche Betrachtungen.

Wenn man auf dem umgekehrten Wege
z. B. an die Plätz- Konzerte herangehen wollte,
dann käme man nie zur klaren Erkenntnis
deſſen, was wir daran als Nationalſozialiſten
ablehnen müſſen. Auch auf ſcheinbar neben
ſächliche Kleinigkeiten haben, wir unſeren Blick
zu richten: Jn jedem der vier Plätz- Konzerte
hat ſich das rührende Schauſpiel
wiederholt, daß kleine unſchulds-
volle Kinder der Frau PlätzBlümchen nach ihrem Auftreten
üb erreichen. Es iſt daher wohl nahe
liegend, dahinter allmählich einen Trick zu ver
muten. Das breitere Publikum iſt meiſtens
nicht wachſam genug und läßt ſich von ſolchen
Mätzchen rühren.

Zum Konzert ſelbſt bleibt nicht viel mehr
zu bemerken. Margit Plätz-Lanyi ſpielte
ein Vivaldiſches Violinkonzert. Sie befand ſich
nicht ganz auf der techniſchen Höhe, die man
ſonſt von ihr gewöhnt iſt. An ſich liegt daran
nichts. Es ſchien aber, daß die kleinen Mängel
ihren Grund in einem weniger intenſiven
Ueben als ſonſt hätten. Damit wäre ein neuer
Beleg dafür gegeben, daß ſich die Leiſtungen
der Geigerin im Umkreis des Techniſchen er
ſchöpfen. Kurt Wichmann ſang zwei
Arien von Händel und Mozart. Sein Geſangs
vortrag zeichnet ſich aus durch überlegene tech
niſche Geſtaltung. Auch im Vortrag hat er
mit vielen Schönheiten aufzuwarten. Jm
übrigen iſt auch über ihn der heutige Aufſatz

Eellokonzert hörte man von dem vortrefflichen
Eelliſten Werner Haupt. Es war eine ganz
außerordentliche Leiſtung, obwohl noch manche
Wünſche offen blieben. Von Werner Haupt
dürfen wir in Zukunft noch Großes erwarten.

Senſationsſücht ließ Mozarts Arie „Per
queſta bella mano“ mit obligatem Contrabaß
auf das Programm ſetzen. Der Contrabaſſiſt
Paul Hoffmann iſt offenbar ein Meiſter
ſeines Fachs und ein vortrefflicher Künſtler.
An den übermäßigen Schwierigkeiten dieſes
obligaten Soloparts mußte er aber beinahe
notwendig ſcheitern. Dafür iſt aber nicht er
verantwortlich, ſondern der Dirigent. Zum
Schluß hörte man Mozarts D-Pur-Symphonie
ohne Menuett. Bei aller Untadeligkeit der Aus
führung bedeutete die Wahl dieſes Werkes do
einen Fehlgriff, denn bei der Beſetzung des
Kammerorcheſters iſt ein klanglicher Ausglei
zwiſchen Bläſern und Streichern von vorn
herein unmöglich.

Dr. Bergfeld.

Das 25jährige Jubiläum des Halliſchen
Hausfrauenbundes, über das wir bereits am
Montag berichteten, fand ſeine Fortſetzung im
feſtlich geſchmückten „Haus der Hausfrauen
dem Heim des Bundes. Jm oberen Raume
war eine intereſſante Sammlung n
Bildern und Dokumenten ausgeſte
Erinnerungen an frühere Feſte und
ſtellungen. Jn einer kurzen Anſprache t
die erſte Vorſitzende Frau Schlüter ihren n
arbeiterinnen für die Ausgeſtaltung der fe
lichen Tage und machte Mitteilung von Glü
wünſchen, die aus den befreundeten
frauenvereinen des Landesverbandes
Anhalt, die der halliſche Bund zum Tei r
ipinde hat, ſowie vom Rrichovervan Dei
ſcher Hausfrauen eingegangen waren.Freude erregte ſodann die kleine Auffünn
in der in netten Bildern und launigen e
eines Vorſtandsmitgliedes die Geſchichte
Bundes von der erſten Vorſtandsſitzung e
der noch mehrere der Teilnehmerinnen z
25 Jahren mitwirkten, bis zur Einri neder Mittelſtandsküche in ihrer heutigen S
ſtalt gezeigt wurde.

I
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Meiner geehrten Kundſchaft hiermit ur
Kenntnis, daß ich meine Klempnerei und
Inſtallation mit dem heutigen Tage von

Westl. Ladenbergstr, 44
nach 3. Vereinsstraße 8

verlegt habe.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Welzenmöehl Dre“-Glelchen

dos anerkannte Nualitätsmehl
lobt und kauft jede Hausfrau-

griffiges, allerfeinstes Aus-
zugsmehl Pfund
Kalser- Auszug

Auszugsmehl
Pfund

Dienstag, 13. März 1934
e

Erwin Vogt
Erika Vogt

geb. Jlgenſtein

Vermählte
Halle, im März 1934

Am Abend des 11. März verſtarb nach längerem
Leiden unſer Parteigenoſſe

Albert Gries
aus Cöllme

Durch ſein mutiges und offenes Weſen erwarb er ſich
die Achtung und Liebe aller in unſerem Kreiſe. Des
halb trifft uns ſein Verluſt hart. Wir werden in
Treue ſeiner gedenken

Dle Hausfrau nimmt zum Feste
Nur Drei-Gleichen-Mehl, es ist das Beste

Küche,
5chlaft Zimmer
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen. 0
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

Um weitere Aufträge u.Herrmann, Ortsgruppenleiter
OHrtsgruppe der national ſozialiſtiſchen
deutſchen Arbeiterpartei Bennſtedt.

gütigen Zuſpruch bittet

Hermann Simbt, Klempner meister0,23

6,21
Die Frühjahrsneuheiten in

Damen Slvick Kleidern
(Harke Bleyle, Kübler, Hacleka usw.)

Fur die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres
geliebten Vaters ſagen wir hierdurch

unſeren herzlichſten Dank.

durchgemahlenes Weizen

mehl Pfund 0, 18

das billige Haushaltsmehl
Pfund

h

e

t e

Zu haben, lose und in Originalpackung
in Halle Mehlspezialgeschäft Ilse Anlauft, Rannischeskr. 13
in Merseburqg: Hehlspez.-Gesch. Siegfried Anlauft, sand 24
in Weißenfels Mehlspez.-G. M. Kreutzmann, Hicolaistr. 39

Gamen
in bekannt guter Quali
tät nur beim Fachmann

Walter Langert 5
Samenhandlung
Marktpl.2 Eing, gr. Märkerſtr.

0, 15 sind hereingekommen, und wir laden
zur Besichtigung ohne Kaufzwang ein

H. SCHNMEE Hachfolger
Große Steinstraße 84 Brücdlerstraße 2

Jm Namen aller Hinterbliebenen
SAMEN

Dipl. Ing.

Georg Bilkenroth
Deutz en über Borna, Bez. Leipzig

im März 1934

NB. Wir bitten um Beachtung unseres Aus-
stellungsraumes Brücderstraße 16

EEm

Grundſtücks-
markt

Siedlungs

Lebens-

mittelgeſch.,
großes, mit Woh

Wos die
Frühjahreſſſlode

Eine Siliale zu verkaufen
(wegen Krankheit) guter Um
ſatz. Ware muß mit über
nommen werden. Ca. 3-4000nung, Umſtändehaus halber ſofort zu 2 erforderlich. Angeb. unter

2 f verkaufen m. Haus 4014 MNZ, Geiftſt 47zu verkaufen. An GeiſtſtraßeP ſchlachten. Angeb.Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller b ingt. o n n 2 e e
Unsere Schlafzimmer
sind formschön und billig.

Sehen Sie sich

Teilnahme, die uns beim Heimgange unſeres Markt 8lieben teuren Entſchlafenen zuteil wurden,

ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten
Dank aus.

Ludia Gtittrich

„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Schlafzimmer,
Klderschr., Sofas
Chaisel. Betten,
VertR. Kommod.
Tisch. Stühl. Kch.
stets größ Ausw.

finden Sie in der reichen
J Auswahl foncngebender

Neuheiten urd Was die
Houptsache ist.

Automarkt

Motorrad
D. K. W., ſteuerfr.,

Besuchen
Sie uns
b ütt e.

unvyerbindlich
die schönen
Model le an

AAKE

Für die überaus zahlreiche, herzliche und
unſeren tiefen Schmerz lindernde Teilnahme
beim Hinſcheiden und der Beerdigung unſeres

W

Strümpfe Knopte. lips
Waschstoffe Laden

Einrichtung, gebr.,
billig zu verkaufen.

unter L. 2456 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Modern. Auszugstiſch

geb. Dorn S cuch in den niedrigen e gebrauent, neu Rannische Straße 2/ Ruf 280 04

Hermann Müntze u. Frau V e eu De u rLydia geb. Stittrich J Veehas n el 9indenburgstraßeHalle (Saale), im März 1934, ß Märffel Kleider Ausstellung 66 6turm 1 Pam Berck,
Lostume „Zengemsp.] Klavier, i/26 666tandarte
Blusen Röcke Katue h Fabrikat Ritter henötigt zur Einrichtung ſeiner Büroräume

e ernru gut erhalten, erbWoll Seidenstoffe in e a Gchreibtiſche,
Regale, Tiſche,
Stühle uſw.

teuren Entſchlafenen ſagen wir allen ehemaligen V Buchdruckereir r re ge e u. 46tck. polſterſtühle und bittet alle Volksgenoſſen, die derartigea n m n h e pfülwungen Hendrichs, nach St 59 M. Sachen abzugeben haben, uns ihre Adreſſe
ranmennen W Mertens für der Neuheiten jederzett Gr. Steinſtraße 28, 5ücherſchrank, Eiche anzugeben, damit die Sachen abgeholt wernein Hereen benden erte nd ben Fernruf 267 07. 160 brt., 115 M. den Können. Angebote unter SSSturm 1e erre ar e eeretrenes e e e ger Was verDank auch dem Kriegerverein für Muſik und Volksempfänger Webe wetwinng M. N. Geiſtſtraße 47.letztes Geleit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen 10 Monatsraten r w.t W. Friedrich eWiw. Antonie Schmidt geb. Putzenhardt Z. rig arich in an erriv Verpachtungen

un l w e berliner Straße 28. eGchir em
Tango-

harmonika O PEL
Verpachtung

Der Gaſthof mit Bäckerei einer Land
gemeinde im Kreiſe Querfurt ſoll per

i i I 1.10.1934 verpachtet werden. Als Pächterrearg (Luxusmodellh) e 5 werden Bäcker bevorzugt. Intereſſententuren 41/80 T. F. Sol e e e e e e e eF. Solo a abgelös wenden an V. v Geiſtſtr.ſchnell und billig billig zu verkaufen. 1045 e schrz i J Berger, Gr. Märkerſah 7 t i are Wandee Martinsberg 15 part. ſ. e vei an d e paſſend f. Arzt od. Rechtsanwalt, 9 Zimmer,üderſt Bad, Veranda, Garten, Etagenheizung ſof. Il d Eine gute AnzeigeGebr. Fungblett, r a od. ſp. zu verm. Beſichtigung 11--12 Uhr. bur er fabriklager
Halle (Saale)Albrechtſtraße 57.

Kunftſtopferei
in Kleidungsstüchen,

Teppichen usw.
Alter Markt 25 und
Albrechtstr. 46 (Eche Geisiacr.)

Deine Feitung

1050 Ps offen
fünfsitzig, fahrber
sehr preiswert

zu verkaufen

D K V
Fabriklager,

Halle (Saale),
Hindenburgstr. 6

Ruf 20267iſt die „M N

hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

Biler-Arause

P

T ü ch

Bewerbungen

Buchhalter
Parteigenoſſe, ſicherer Rech
ner, mit guten Kenntniſſen in
Durchſchreibebuchführung, ſelb
ſtändiges Arbeiten gewöhnt, ab
ſchlußſicher, 25 bis 30 Jahre alt,

für ſofort geſucht.

ſchriften, Lichtbild und Angabe
von Referenzen unter T. 4011
an die MNZ.,

t i g e r

mit Zeugnisab

Geiſtſtr. 47, erb.

Barfüßerſtraße 15.

perfekte

Gehaltsansprüchen
von KrosigR.

Hilfskraft
(jüngere, weibl.),
für unſere Geſch.
Stelle ſofort geſ.
Schriftl. Bewer
bungen mit Le
benslauf und Ge
haltsanſpr., nur
aus Mitgliederkr.,
unter Angabe der
Mitgl.Nr., ſind z.
richten an
Bivchemiſchen Ver

ein, Halle (S.),

Mädchen,
nettes, ſolid., das
ſchon in beſſeren
Häuſern tät. war,
im Servieren per
fekt iſt, als Allein
mädchen zum 1. 4.
1934 geſucht. Vor
zuſtellen nachm. v.

Suche zum I. April für Landhaushal t

Köchin
Angebote mit Zeugnissen, Bild und

P. Großosterhausen bei

4—-5 Kaiſerplatz 20,
part.

erbeten an Frau
Sittichen bach,

Eisleben.

Müdthen
zum Brötchenaus
tragen und Wege
beſorgen ſofort ge
ſucht Reilſtr. 112.

Brauerei
ſucht für den Mans
felder Gebirgs und
Seekreis einen geeig
neten

Reiſe
vertreter

der bereits in Gaſt
wirtſchaften und Ko
lonialwarengeſchäften
eingeführt iſt. Ange
bote erbeten unter
C. 4015, WMNZ.,
Geiſtſtraße 47.

Kammer, Küche
Nähe Friedrichsplatz
zum 1. April oder
ſpäter geſucht. An
geb. u. L. 2455 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Werkſtatt
geſucht als Unter
ſtellraum, Nähe
Paulusviertel, od.
kl. ſonnige Woh
nung für eine
Perſon.
ViktorScheffelStr.

Nr. 1, part., r.

Wohnuno,

ſchöne ſonnige, 4
Zimmer, part., m.
Bad und Garten,
zum 1. April 1934
zu vermiet. York
ſtraße 12. Beſichti
gung tägl. 1—12
u. 15—17. Näheres
Kaiſerſtraße 7.

Laden
mit größerer oder
kleinerer Wohnung
billig zu vermiet.
Nietleben, Adolf
HitlerStr. 33.

Viohnofstr. 1/2
am Schlachthof

groß. Lagerplatz
m. Gleisanschluß
tr. Lagerkeller u,
Lagerboden,
zusammen oder
getrennt zu ver
mieten. Näheres
durch d. Grund-
stüchs verwalter

Ernst

W hausstr.
Nr. 135. Ruf 24006

Fernſprecher 225 73

Zimmer,

zu vermieten
Reilſtr. 31, II.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Geiſtſtr. 20
2fenſtr. Laden mit
Wohng. z. 1. April
zu vermieten durch
Wetzel, Sophienſtr.
Nr. 40, Ruf 282 62.

Eckgrundſtück
Leipziger Str. 96
(n. d. Ulrichskirche)
I. Et., 4 helle Räu
me mit Diele und
Nebenraum, für

Büro, Etagenge
ſchäft od. für Arzt
praxis preisw. zu
vermieten durch d.
Hausverwalter
Ernſt 3iebell

Rathaus
ſtraße 13

Ruf 24906

(ſauber., möbliert)

Werkſtatt
räume

(zwei kleine) ein
zeln od. zuſammen
billig z. vermieten.
Zu erfragen

Leſſingſtr. 44, I.

Leipziger
Straße 11,
Ecke Sandberg,

frühere Gaſtwirt-
ſchaftsräume mit
Wohnung p. ſofort
zu vermieten durch
Wetzel, Sophienſtr.
Nr. 40, Ruf 282 62.

Den
Zzuchtkalb,

einjähr., verkauft
Dölbau Nr. 22.

Sthäferhund
jung, ſchwarzbraun
(mit Halsband u.
Leine) entlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben Wörm
litz, Angerſtr. 15.

Entlaufen!
Junger brauner
Jagdhund mit Ig.
Schwanz. Geg. Be
lohnung abzugeben
an William Müller,
Großkyhna.

Jagdhund,
ſchwarz-weiß, ent
laufen. Vor An
kauf wird gewarnt.
Walter Schmidt,
Wansleben, Jagd

aufſeher.

en
Armband

(Andenken), grau,
Holzperlen, Sonn
tag Nacht Saal-
ſchloß CEröllwitzer
Brücke verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Talſtraße 7/8.

Nähmaſchinen
Hindenburgstr. 6gut, billig. Fiſcher,

Südſtr. 62, parterre
Fernruf 292 67

bringt immer Erfolge

ra

Giehaben es jetzt leicht
eine Wortanzeige oder eine Familienanzeige

in der MNZ aufzugeben Wenden Sie ſich
an unſere Annahmeſtellen, die ſie gern be

ten werden:

Hauptgeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47

Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter
Markt 3
Muſikalienhandlung E. Stock, Große Stein
ſtraße 15

Zigarrengeſchäft Richard Schöne, Leipziger
Straße 84
Papierwarengeſchäft Lehmann, Ecke Burg
und Brunnenſtraße
Papierwarengeſchäft Woide, Steinweg 25
Zigarrengeſchäft F. A. Meger, Hindenburg-
ſtraße 53

Mitt kutſche
Rational Zeitung
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50 Fahre Verein
ehemaliger Alanen

Die Fubiläumsfeier
Die alten Ulanen in unſerer Stadt feierten

ehem.das 50jährige Beſtehen des Vereins
Ulanen. Es war ein buntes Bild, das ſich
dem Beſchauer im „Stadtſchützenhaus“

eingefunden hatten. Aus Berlin,
Oſchatz, Hannover und Langenſalza waren die
Brudervereine herbeigekommen, um dem Jubi
läumsverein ihre Glückwünſche zu über
bringen. Auch die Traditions-Eskadron der
Reichswehr hatten einige Kameraden entſandt.

Das reichhaltige Programm verſprach einen
ſchönen Nachmittag und Abend. Der Muſik
S der SAReſerve 1 unter Muſikmeiſter

eifert ſorgte für den muſikaliſchen Teil
Es war ein glänzendes Bild, als die Stan
darten und Fahnen der Vereine unter Vor
antritt der Leipziger Karabiner Abteilung ein
marſchierten. Nach einem Vorſpruch, der auf
das Jubiläum hinwies, ergriff der Vereins
führer Kamerad Den kewitz das Wort und
entbot allen Erſchienenen einen herzlichen
Willkommensgruß. Dann begrüßte Stadtrat
Dr. Dry ander die Brudervbereine, die zum
Teil unter großen Opfern die Fahrt nach
Halle gemacht hätten, die Kameraden der
Reichswehr vom 6. und 16. Preuß. Reiter
Regiment in Langenſalza und Hannover und
weiter die zahlreichen Ehrengäſte.

Der Redner führte weiter aus, daß für die
alten Ulanen das Feſt ein Feſt der Treue ſei.
Es ſei eigentlich falſch, heuke von ehemaligen
Ulanen zu reden, denn auf Grund der treuen
Hameradſchaft bleibe der gediente Ulan immer
Ulan. Er gab weiter einen Ueberblick über die
Geſchichte des Vereins und gedachte dabei auch
des Kameraden Denkewitz, der ſeit nunmehr
85 Jahren Vorſitzender ſei.

Wieder klangen Märſche durch den mit
Schabracken und Sattelzeug, mit Fahnen und
Lanzen geſchmückten Saal.

Jm Rahmen der Ehrung wurde die Ver
einsStandarte von den Frauen, die dem Ver
ein gleichzeitig ein Jubiläumsgeſchenk für
Unterſtützungszwecke überreichten, mit einem
Fahnenband geſchmückt. Der Vorſitzende des
Kreiskriegerverbandes, Stadtrat Fritz Hoff
mann, der in Verkretung des Oberbürger-
meiſters und im Auftrage des Vorſitzenden des
Landesverbandes Kamerad Gck erſchienen war,
beglückwünſchte den Verein und beſonders den
langjährigen Vorſitzenden, den er in Aner
kennung ſeiner Verdienſte in den Beirat des
Kreiskriegerberbandes berief. Eine ganze
Reihe von alten Mitgliedern, unter ihnen auch
die beiden Mitbegründer, wurden mit dem
Jubiläumsabzeichen des Preußiſchen Landes
kriegerverbandes ausgezeichnet. Auch die Stan
darte erhielt ein Fahnenband.

Die Spielgruppe brachte ein Luſtſpiel „Die
Ulanen kommen“ zur Darſtellung, das
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Pa
rademärſche der verſchiedenen Ulanenregimenter
und Turnvorführungen am Barren durch den
Giebichenſteiner Turnverein vervollſtändigten
das Programm.

Im Anſchluß hieran kam auch der Tanz zu
ſeinem Recht.

Erſtaufführung im Stadttheater
Am kommenden Mittwoch, dem 14. März,

bot,
wo ſich die bunten Uniformen der verſchieden
ſten früheren Regimenter zur Jubiläumsfeier

Leipzig,

Mitteldeutſche Nativnalgeikung

hoff. Jnſzenierung:

Jmkamp, hVogler, Werner Wuthinor.

Konzertabend der St. O. R.

in dieſem Jahre ihr 50jähriges
dieſem Anlaß ſoll innerhalb

Beſtehen feiert.

gramms, u. a. auch der „Freiſchütz“, aufgeführt werden,
und zwar von Schülern und der Schule Naheſtehenden.

So war denn der Konzertabend am 5. März ganz
dahin ausgerichtet. Der „Freiſchütz“ beherrſchte den Abend.
Der Leiter des Schülerorcheſters Studienrat Hans
Schuppe hatte keine Mühe geſcheut, um den einzelnen

Für den Reichsberufswettkampf werden
fartenn Durchführyngsbeſtimmungen bekannt
gegeben:

Zum erſten Male in Deutſchland werden in
der Woche vom 9. bis 15. April die Jugend
lichen aller Berufe zum Wettkampf an
treten. An jedem Tage werden in ganz
Deutſchland die Jungarbeiter beſtimmter Be
rufszweige ihr Können zeigen. Es vor aller
Oeffentlichkeit zu tun, iſt innere Verpflichtung
für jeden jungen deutſchen Arbeiter in allen
Berufen.

Es muß deshalb darauf hingewieſen werden,
daß nicht die Jugend beſtimmter Organiſa
tionen, ſondern der geſamte Nachwuchs
aller Berufsgruppen an dieſem Wettkampf teilnehmen kann. Selbſtverſtändlich iſt,
daß nur ariſche Jugendliche als Teilnehmer
zugelaſſen werden. Die Altersgrenzen ſind bei
den männlichen Teilnehmern 14 bis 18 Jahre
und bei den weiblichen Teilnehmern ſowie den
männlichen Angeſtellten 14 bis 21 Jahre. Er
werbsloſe Jugendliche, die ſchon beruflich tätig
waren, können ebenſo teilnehmen, wie in der
Fachausbildung ſtehende Jugendliche. Die Teil-
nahme iſt ſelbſtverſtändlich koſtenlos.

Nur derjenige kann zum Reichsberufswett
kampf zugelaſſen werden, der ſich bis ſpäteſtens
24. März ſchriftlich dazu angemedet hat. An
meldeſcheine hierzu ſind zu haben bei der
Hitler-JFugend, den Amtswaltern,
den Arbeitsfrontverbänden, in den
Betrieben und bei den Wettkampfleitern. Die
Richtlinien
für die einheitliche Durchführung des Berufs
wettkampfes, die Schaffung der allgemeinen
Vorausſetzungen hierzu und die Durchführung
der Propaganda liegt bei der HitlerJugend, während die techniſche Lei
tung auf ſeiten der Arbeitsfront liegt.
Für den Reichsberufs wettkampf ſind
15 Berufsgruppen vorgeſehen, die in
folgender Anordnung am Wettkampf teil
nehmen:

Montag, den 9. April:
Gruppe Graphiſches Gewerbe Gruppe

Oeffentliche Betriebe (einſchließlich Verkehr)
Gruppe Holz.

geht als Erſtaufführung die heitere Oper
„Schirin und Gertraude“ von Paul

Der Gartenbau im Reichsnährſtand
Wichtige Verſammlung der Bezirksgruppe Mittlerer Saalkreis
Die Bezirksgruppe „Mittlerer Saal-kreis“ der Hauptabteilung lII, Abteilung

Gartenbau, hielt, wie bereits kurz mit
eteilt wurde, im „Hofjäger“ eine ſtark be
uchte h wegen r nene erab. Nach Begrüßung der Anweſenden durch

Bezirksgruppenführer Pg. Kreuſch hielt
Gärtnereibeſitzer Schort mann einen durch
Lichtbilder unterſtützten Vortrag über

„Geſetzlich geſchützte Pflangen“
unter beſonderer Berückſichtigung der im Ge
biete des Bezirksberbandes auftretenden Arten
und führte u. a. aus:

Es muß ein Unterſchied zwiſchen völlig ge
ſchützten Pflanzen, von denen auch die Blüte
nicht geſammelt werden darf, gemacht werden,
und ſolchen, bei denen nur die untexirdiſchen
Teile unter Schutz ſtehen. Zu den letzteren
gehören:

Himmelſchlüſſel, Leberblümchen,
Schneeglöckchen und Maiblumen,

Der Gärtner iſt natürlich in der Lage, die
geſchützten Pflanzen in ſeinem Garten ſelbſt
zu iehen und zu verkaufen. Zu dieſem Veru iſt jedoch ein behördlich geſtem
pelter Ausweis notwendig, daß diePflanzen bzw. die Blüten gezogene und nicht
wild geſammelte Stücke ſind.

Dem Vortrage folgte der Bericht des Ge
ſchäftsführers Pg. Heuſer über den
Gtand des Tarifabſchluſſes

Die Tarifordnung läuft eigentlich dem „Ge
ſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ent

egen, weil nach dieſem Geſetz der Betriebsführer die Berechtigung hat, in ſeinem Be

triebe die Löhne zu ordnen; doch gibt das
Geſetz die Möglichkeit, daß ſich Betriebsführer
und Gefolgſchaft an einen Tiſch ſetzen, um,
was ſie für den Betrieb erſprießlich halten, in
einer Tarifordnung feſtzulegen. Dieſer Ent
wurf wird dem Treuhänder der Arbeit vor
gelegt, nach deſſen Anerkennung ſie für alleBetriebe dieſer Art bindend iſt. Die Tarif
ordnung für Gärtnereibetriebe, die auf An
trag des „Deutſchen Landarbeiterverbandes“
entſtanden iſt, lautet:

Dienstag, den 10. April:
Gruppe Nahrungsmittel Gruppe Tabak.

Richtlinien für die Regelung des Lohn und
Arbeitsverhältniſſes gärtneriſcher Fach
betriebe haupt und nebenerwerbsmäßiger
Art, ſofern für dieſe nicht bereits eine

tarifliche Regelung beſteht.“
Die Arbeitszeit iſt auf 2750 Arbeitsſtunden im
Jahre feſtgeſetzt, im allgemeinen nicht mehr
als 10 und nicht weniger als 8 oder 9 täglich
nach den Erforderniſſen der einzelnen Betriebe.
Ueberſtunden werden mit 25 Prozent Aufſchlag
des Stundenlohnes vergütet. Slundenlohn iſt
der 54. Teil des Wochenlohnes; es wird nur
noch Wochenlohn gezahlt. Kündigungs
friſten ſind: im erſten Jahre 2 Wochen, im
ztweiten Jahre 4 Wochen, vom dritten Jahre
an 8 Wochen, ſofern nicht andere ſchriftliche
Vereinbarungen getroffen ſind. Jedem ſtändig
Beſchäftigten ſteht nach einem Jahre ein Ur
laub zu und zwar dem 16—20jährigen drei
Tage, dem 21—28 jährigen vier Tage, dem
24—25jährigen ſechs Tage und vom 26. Lebens
jahre an acht Tage.

Die feſtgeſetzten Löhne ſind Mindeſt
löhne und werden das ganze Jahr
über als Wochenlöhne gezahlt ohne
Rückſicht, ob täglich 8 oder 10 Stun-
den gearbeitet wird.

Für Koſt und Wohnung werden wöchentlich
10 Mark in Rechnung geſetzt. Das Unterbieten
der feſtgeſetzten Löhne wird beſtraft.

Jn ſeinem Bericht über
„Feitgemäße Tagesfragen“
betonte Schriftführer W. Langert nochmals
die Angliederung der Abteilung Garten
bau an den Reichsnährſtand und die
dadurch ſich naturgemäß für alle Mitglieder
ergebenden Pflichten im Sinne des
national ſozialiſtiſchen Wirt
ſhaftsgufbaues, denn im Dritten Reich
iſt die Wirtſchaft in erſter Linie Diener des
Staates.

Nach Erledigung einiger vorliegender An
fragen ſchloß Bezirksgruppenführer Pg.
Kreuſch die Verſammlung mit einem drei

Graener im Stadttheater in Szene. Diri
gent: Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-

Heinrich Hreutz.
Bühnenbild: Peter Krauſen. Es wirken mit
die Damen Margarethe Oehm, Ebba Mün-
zing, Eleonore Sadowska, Ellen Weber,
ſowie die Herren Erich Heimbach, Anton

Julius Lichtenberg, Ernſt

Wohl wenige wiſſen, daß die Städtiſche e
us

eines großzügigen Pro

Durchführungsbeſtimmungen für den
Reichsberufswettkampf

Nummern zum Gelingen zu verhelfen. Aber auch die
Jungens gingen mit großem Eifer an ihre Aufgabe

Schon das Terzett aus dem 1. Akt, das den Abend
einleitete, zeigte eine hervorragende Durcharbeitung. Die
Soliſten, Fritz Mekelburg (VBaß), Guſtav Stark
(Tenor) und Auguſt Roes ler (Baß) fügten ſich gut
in den Geſamtrahmen ein. Auch die Triumph-Arie des
Kaſpar, von Fr. Mekelburg geſungen, bewies die aus
gezeichnete Diſziplin des Orcheſters. Das Duett „Schelm
halt feſt!“ hatte in Jrmgard Roſenſchon und Margarete Pape dankbare Geſtalterinnen.

Eine Abwechſlung im Programm brachte Walter
Blumenſtengel mit dem Vortrag der Beethoven
ſchen Sonate für Violine und Klavier op. 12 Nr. 2, die
er, von Frl. Gelshorn am Flügel begleitet, in guter
Technik darbot. Auch Mozart bekam man zu bören,
und zwar das bekannte Duett „Bei Männern, welche
Liebe fühlen“, von Margarete Pape und Auguſt Roesler
geſungen. Den Glanzpunkt der ſoliſtiſchen Darbietungen
bildete jedoch das Gretchen-Baculus-Duett aus dem
„Wildſchütz“ (Jrmgard Roſenſchon und Auguſt Roesler).
Der altbekannte Jägerchor aus dem Akt des Freiſchütz „Was gleicht wohl auf Erden“, den unter der Lei
tung von Studienrat Rebling der Schulchor ſang Und
das Orcheſter begleitete, beſchloß den Abend.

Mittwoch, den 11. April:
Gruppe Textil und Bekleidung Gruppe

Baugewerbe.

Donnerstag, den 12. April
Gruppe Eiſen und Metall Gruppe Chemie,

Papier und allgemeine Fabrikation.

Freitag, den 13. April:
Gruppe Bergbau Gruppe Leder Gruppe

Heimarbeit.

Sonnabend, den 14. April
Gruppe Land und Forſtwirtſchaft.

Sonntag, den 15. April:
Gruppe Deutſche Angeſtelltenſchaft.

Die 15. Gruppe iſt die der weiblichen
Jugend, die ſich entſprechend ihrer Berufs
zugehörigkeit am gleichen Tage wie ihre oben
genannte Gruppe, aber doch getrennt von der
männlichen Jugend, zum Berufswettkampf ein
findet.

Folgende
Anforderungen

an die Teilnehmer am Berufswettkampf ſind
vorgeſehen:

Praktiſche berufliche Aufgaben, gearbeitet
an der Betriebsſtätte vder unter betriebs
ähnlichen Vorausſetzungen (örtlich jeweils
alle Jugendlichen in einem oder mehreren
Betrieben zuſammengefaßt., mit einer Aus
nahme, daß Spezialberufe bei genaueſter
Prüfung ihre Aufgabe in ihrem Lehrbetrieb
durchführen). Dauer für dieſe berufliche
Arbeit eine bis vier Stunden, je nach Beruf.

Schriftliche Elementaraufgaben, Rechnen,
deutſcher Aufſatz, Fragen aus der Berufs
praxis (ſchriftlich geſtellt, ſchriftlich beant
wortet). Dauer: rund eine Stunde.

Für ausgelernte Arbeiter (Hilfsarbeiter)
vor allem im Hinblick auf die praktiſche Seite
abgewandelte Aufgaben.

Für die weibliche Jugend hauptſächlich
Aufgaben hauswirtſchaftlicher Art mit ent
ſprechender Berückſichtigung beſonderer beruf
licher Aufgaben bei den Frauenberufen oder
hauptſächlich von Frauen ausgeübten Berufen.

Die Aufgaben ſind in dieſem Jahre be
ſonders einfach, ſo daß in der Regel der über
wiegende Großteil der Jugendlichen die
Arbeiten bewältigen kann und Güte und Ge
nauigkeit die Beſten herausheben.

Es gibt vier Aufgabengruppen von
verſchiedener Schwierigkeit: eine leichte, eine
mittelſchwere, eine ſchwere und eine ſehr
ſchwere, die ähnlich vier entſprechenden Lehr
jahren geſtellt werden. Es wird jedem Teil
nehmer anheimgeſtellt, ſich in einer dieſer
Stufen zu beteiligen.

Es wird alſo an jedem Orte, in dem eine
beſtimmte Anzahl Jugendlicher einer Berufs
gruppe zuſammenkommt, für jede der 15 Be
rufsgruppen eine

Wettkampfleitung
gebildet. Zu dieſer Wettkampfleitung werden
ſowohl HJFührer und Ortsjugendleiter der be
treffenden Berufsgruppe ſowie Ortsleiter der
entſprechenden Arbeitsfrontverbände als auch
Praktiker aus Jnduſtrie, Handel, Handwerk,
Gewerbe, Lehrer aus Fach und Berufsſchulen
und ein größerer Stab von Mitarbeitern ge
hören. Die örtlichen Spitzen der Bewegung,
der Behörden und der Wirtſchaft werden den
Ehrenausſchuß bilden. Die örtlichen Wett
kampfleitungen übernehmen dann die Durch
führung des Wettkampfes ſowie die Prüfung
und Bewertung der Wettkampfarbeiten.

Volksliederabend in Diemitz
Diemitz. Der „Männergeſangver

ein Diemitz feierte das 47. Jahr ſeines
Beſtehens durch einen Volksliederabend.
Der Saal des „Geſellſchaftshauſes“ Roigk bot
in ſeinem neuen Schmuck, in der harmoniſchen
Wirkung ſeiner Farben ein feſtliches Bild.
Nach dem Badenweiler Marſch und dem Ein
bringen der Fahne begrüßte der 1. Vorſitzende
des Vereins, Pg. Zipfel, alle Gäſte.

Dann folgten die Darbietungen des Chores,
die durchweg auf einer beachtlichen Höhe ſtan
den und einen ſchönen Beweis von Begeiſte
rung und Fleiß der Sänger, aber auch vom
Können und Geſchick des Chorleiters Geſang
lehrer Guſtav Liſſel boten. Den
Höhepunkt des Abends bildete der „Sonnktag
auf der Alm“ (für Chor und Orcheſter) von

Liedertafel“ und der „Männerge-ſangverein Dölau“. Den Schluß der
Gründungsfeier bildete ein fröhlicher Tanz,

fachen SiegHeil auf den oberſten Führer.
der alle noch lange in froher Gemeinſchaft zu
ſammenhielt.

Kundgebung, auf der amtsTiebel über vie einſtigen Verhältniſſe m Zer

Reichsbahn und die e mReichsbahnbeamten ſprach. Wir kommen
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Aufwärts aus
eigener Kraft

Es gilt über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm und das Winter
hilfswerk hinaus eine ebenſo wichtige
Aufgabe zu löſen, die Aufgabe: anſtelle des
Wohlfahrtsſtaates einen Staat der Geſundheit
und Kraft aufzubauen! Mit der Durchführun
dieſer großen Aufgabe, deren letzte Ergebni ſe
ſich erſt nach Generationen auswirken werden,
hat unſer Führer Adolf Hitler die

NG-Volkswohlfahrt
betraut, die augenblicklich auch die Trägerin
des Winterhilfwerkes iſt. Jn immerſteigendem Maße wird die NSe Volks
wohlfahrt die Geſundheitsführung und Ge
ſundheitsförderung des deutſchen Volkes über
nehmen. Wir brauchen nur an die Raſſen-
hygiene, die Mütterfürſorge, dieUnterſtützung der kinder reichen
Familien, die Jugendhilkfe, den
Jugendſchutz uſw. zu denken, um zu erennen, wie wichtig für das Leben des dent
ſchen Volkes eine zielbewußte Arbeit auf dieſen
Gebieten iſt. Niemand ſoll denken, es ſei nur
Sache des Staates dieſe Aufgabe zu löfen
Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes
hängt davon ab. ob ſie gemeiſtert werden oder
nicht.

Die Regierung will nicht mit Zwang und
Befehl von oben her eingreifen, ſondern ſie
hat das Vertrauen zum deutſchen Volk, daß
es aus freiem Entſchluß, mit einem gus
dem ganzen Volk herausgewachſenen eher
nen Willen dieſe Aufgaben von ſich aus
mit löſen hilft, damit dieſes Volk aus
einem dahinſiechenden und abſterbenden
Volk ein erbgeſundes, jugendfriſches, auf

ſteigendes Volk werde.

Alle, die guten Willens
ich auf zur Mitarbeit!

Die alten Kämpfer und Kämpferinnen der
NSDAP, für die der Einſatz der ganzen Per
ſönlichkeit ſtets Selbſtverſtändlichkeit war und
die die Erkenntis der Zuſammenhänge und der
Glaube an Deutſchland vefähigte, alles hinten
anzuſetzen und nach opferreichem Kampf den
Sieg zu erringen; die jungen Parteigenoſſen
die den Vorſprung aufholen wollen, den die
alten voraushaben an Einſatz und Leiſtung
die Volksgenoſſen, die aus irgendwelchen Grün
den nach dem 30. Januar 1933 nicht Mitglieder
der NSDAP geworden ſind, denen aber die
Sorge um den Fortbeſtand des deutſchen Vol
kes am Herzen liegt, ihnen allen rufe ich zu

Schließt die Reihen, helft mit aus unſerem
Volk ein geſundes, lebensſtarkes Volk zu

machen!

Bedenkt, daß es Ehrenpflicht ſedes
deutſchen Volksgenoſſen und jeder deutſchen
Volksgenoſſin iſt, an der Löſung dieſer gewal
tigen Aufgabe mitzuwirken.

Enttäuſcht das Vertrauen nicht, das Adolf
Hitler in Euch ſetzt!

Jhr werdet ſelbſt teilhaftig des Segens, der
aus Eurer Mitarbeit erwächſt, für die Euch die
kommenden Generationen danken werden.

Deshalb werdet Mitglied der NG
Volkswohlfahrt!

Heil Hitler!
Friedrich Uebelhver,

Landes u. Gauwalter der NSVolkswohlfahrt.

ſind, ruſe

Durch GSpielleidenſchaft
zum Betrüger geworden

Vor der Strafkammer hatte ſich geſtern der
30jährige Paul H. aus Wettin wegen
ſchwerer Amtsunterſchlagung und
Urkundenfälſchung zu verantworten,
Der Angeklagte war ſeit 1929 bei dem Poſtamt
Wettin als Hilfsſchaffner halbtageweiſe be
ſchäftigt. Seine Verfehlungen ſind deshalb
um ſo körichter, als er durchaus begründete
Ausſicht hatte, einmal ganz in den Poſtdienſt
übernommen zu werden. Auch ſein Einkommen
war ausreichend genug, ſo daß ſein Verhalten
nicht zu entſchuldigen iſt. Jn der Zeit bom
Juli bis September 1933 hat er folgende Ver

Gelder zu beſchaffen, die er zur Abdedung
ſeiner Schulden benötigte. Jn vier Fällen
hat er in fortgeſetzter Handlung Gelder, n
er für die Poſt einkaſſieren oder durch Zahl
karten an Empfänger auszahlen ſollte, für 15
behalten, die Poſtanweiſung vernichtet un
auch die pflichtgemäße Eintragung in die
Bücher unterlaſſen.

H. war in vollem Umfange geſtändig und
führte immer wieder als Entſchuldigungs
grund die Tatſache an, daß er ein Opfer

ſeiner Spielleidenſchaft ſei.
Das Gericht nahm aber keine mildernden m
ſtände an, da der Angeklagte die Straftat
in der Dienſtſtellung eines Beamten be e
und damit das Vertrauen der Oeffentli en
ſchändlich mißbrauchte. H. wurde rer
ſchwerer Amtsunterſchlagung und ſt
Urkundenfälſchung zu einem Jahr s emMonaten Zuchthaus und dreijahrigen
Verluſt der Bürgerlichen Ehrenrechte
urteilt.

g. Aebel
Sauiamtsletter vo Art ſahen

Koſchat, der Stürme anerkennender Begeiſte Das Amt für Beamte a n
rung entfachte und teilweiſe wiederholt werden Reichsbahn veranſtaltete im hn
mußte. Als Gaſtchöre ſangen Cröllwitzer ſchützenhaus eine große Reichs

Gauamtsleiter

Aufgabenheutigen uf die
Veranſtaltung morgen ausführlich zurück

Aus dem Gerichtsſaal

brechen begangen, um ſich nach ſeinen Angaben
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NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Glaucha

Während der dritten Ortsgruppenverſammlung der
orksgrüuppe Glaucha legte der überfüllte Saal des
Hoffäger“ einſchließlich der Nebenräume und Empore

heredtes Zeugnis ab von dem feſten Zuſammenhalt der
Glauchaer. Kurz vor Beginn erſchien, von den Anweſen
den freudig begrüßt, Kreisleiter Pg. Dohmgoergen.
Hrtsgruppenleiter Pg. Pfeiffer eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die Anweſenden, insbeſondere den
Kreisleiter und Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnow-
ſt i. Zunächſt nahm der Kreisleiter das Work. Mit un
perkennbarer Freude berichtete er, daß er in Leipzig den
Führer getroffen und auch mit ihm geſprochen habe. Jm
Laufe ſeiner intereſſanten Ausführungen brachte der
Kreisleiter zum Ausdruck, daß der Führer über alle
unſere Sorgen genau unterrichtet ſei. Er ermahnte des
halb, unentwegt und eifrig im nationalſozialiſtiſchen
Sinne weiterzuarbeiten. Stürmiſcher Beifall dankte dem
Kreisleiter für ſeine Worte. Hierauf wurde dem Landes
filmſtellenleiter Pg. Czarnowſki das Wort erteilt.
Er ließ in anregender Form den Kampf und die Arbeit
der verfloſſenen Jahre vorüberziehen. Er brachte beſon
ders zum Ausdruck, daß die Parteigenoſſen in jeder Be
ziehung Vorbild ſein müſſen. Ex warnte davor, etwa zu
glauben, ſie mit dem Bezählen der Beiträge ihrer
Pflicht als Nationalſozialiſten voll und ganz genügen.
Es müſſe außerdem noch wirkliche Arbeit im Sinne der
national ſozialiſtiſchen Jdee geleiſtet werden. Beſonders
treffende Worte fand der Redner auch bezüglich der Be
urteilung von Beſtrebungen der Kaiſertreüen. Der Lan
desfilmſtellenleiter erntete reichen und herzlichen Beifall
für ſeinen Vortrag.

Der zweite Teil des Abends wurde durch die Vor
führung zweier gut gelungener Filme ausgefüllt. Es
wurden der Gauparteitag des Gaues Halle Merſeburg
1933 Und die PaulBerck-Gedächnisfeier in Eisleben ge
zeigt. Umrahmt waren die Darbietungen von Militär
müſik, geſpielt von dem ſich in dankenswerter Weiſe uns
zur Verfügung geſtellten Blasorcheſters der Frontkämpfer
vereinigung 1914/1918.

Hrtsgruppenleiter Pg. Pfeiffer ergriff zum Schluß
noch einmal das Wort, um den Mitwirkenden feinen
Dank auszuſprechen. Er dankte ferner den Anweſenden
für ihr zahlreiches Erſcheinen und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß Glaucha auch fernerhin ſo feſt zuſammenſtehen möge wie bisher. Die wohlgelungene
Abendveranſtaltung klang aus mit einem dreifachen Steg
Heil auf unſeren oberſten Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler und dem Singen der erſten Strophe des Horſt
WeſſelLiedes.

Ortsgruppe Thielenplatz
Der untere Saal des Stadtſchützenhauſes war wieder

bis zum letzten Platz gefüllt, als Ortsgruppenleiter Pg.
Ballin die Februar-Monatsverſammlung eröffnete und
nach Begrüßungsworten Bezirksleiter Pg. Söllinger
das Wort zu ſeinem Vortrag, der den erſten Teil des
Abends au te, erteilte. Letzterer verſtand es, in ein
fachen und eindrucksvollen Worten den Parteigenoſſen
und Vo n das Weſen des Nationalſoziga-
lismu zulegen. Unſere Weltanſchauung iſt einmalig, einzigartig. Die Aufgabe der lebenden Generation
iſt es, das große Werk reſtlos zu vollenden. Unſeren
höchſt Dank können wir unſerem Führer dadurch ab
ſtatten, daß wir alle, jeder an ſeiner Stelle, reſtlos Unſere
Pflicht, die wir ihm ſchulden, erfüllen. Der reiche Beifall
bewies, daß die Worte des Redners in die Herzen aller
Zuhörer gedrungen waren.

Anſchließend ſchilderte im Auftrage der Kreisleitung
der NSV Pg. Kühling den Aufbau und die Auf
gaben der Nationalſozialiſtiſchen Polkswohlfahrt und gab
einen Rückblick auf das in kürzer Zeit zu Ende gehende
Winterhilfswerk.

Den zweiten Teil des Abends erfüllte die Vorführung
der Filme vom „Reichsparteitagg in Nürnberg“ und
Erntedankfeſt auf dem Bückeberg aus.

Hrtsgruppe Moritzburg
Ortsgruppe Moritzburg der NSDAP hatte zu
Kulturabend im „Reichshof“ eingeladen. Der

e nicht aus, ſo viel waren gekommen. Jn Bild,
Wort, ik, Lied und Tanz ſollte deutſche VPolkskunſt
geboten werden. Nach einem einleitenden Muſikſtück, von
der Hauskapelle dargeboten, ergriff Ortsgrupvpenleiter
Fran z das Wort und gab ſeiner Freude darüber Aus
druck daß dieſer Abend zuſtande gekommen ſei. Er wies
darauf hin, daß der nächſte Abend eine Stunde des
Geiſtes werden ſolle, ein Abend der Literatur und der
Muſik. Hierauf ſprach der Propagandaleiter der Orts
gruppe, Belger, dem dieſer Abend zu verdanken war.
In ſeiner Einführung betonte er, daß dieſe Veranfſtaltung
ein Appell an die Seele des deutſchen Volkes ſein ſolle.
Er wies auf die zweite Sonderausſtellun g die
unter dem Titel Volkskunſt HeimkunſtNationaler Kitſch“ von rührigen Händen auf-
gebaut war. Aus dem täglichen Leben wurde die Kunſt
des Volkes für das tägliche Leben gezeigt.
ſchönſten und einfachſten
wurde vor Augen geführt.

Auf der Bühne zeigten die Kleinſten, was ſie bei der
Külenmutter Frl. Gimpel gelernt hatten. Die ſieben
jährige Ruth Böhnike tanzte ein Walzerballett, das
von den Zuſchauern begeiſtert aufgenommen wurde. Die
Mädelſchaft Hilde Gerlach brachte Lieder und Tänge

Letzte Nachrichten
„Tomotſuru“ kieloben

treibend aufgefunden
115 Mann umgekommen

London, 13. März. Wie Reuter ausTokio meldet, befürchtet man, daß von der Be
atzung des gekenterten Zerſtörers Tomot

ſuru“ in Stärke von 113 Offizieren und
Mannſchaften tatſächlich niemand mehr am
Leben iſt. Der Zerſtörer trieb bei Eintreffen
der Hilfsſchiffe eloben in der See. Ein Teil
der Mannſchaft befand ſich lebend im Schiffs
raum, da auf Klopfſignale noch geantwortet
wurde. Am Montag abend verſtummten die
Zeichen, obwohl die Rettungsmannſchaften Luft
in den Schiffsraum pumpten. Das Wrack
wurde in die Bucht von Saſebo geſchleppt, wo
man verſuchen will, die Toten und die etwa
noch am Leben Gebliebenen zu bergen.

t. Was mit den
Mitteln geſchafft werden kann,

Nachdem das Wrack des Zerſtörers in die
ucht von Saſebo geſchleppt worden war,

wurde ſofort mit den Bergungsarbeiten be
gonnen. Dabei gelang es, drei Angehörige der
Beſatzung noch lebend zu bergen. Allerdings

ar ein Vordringen in den Schiffsraum nicht
möglich, ſo daß die Arbeiten erſt fortgeſetzt
werden können, wenn das Wrack aufgedockt

vrden iſt.

Drei Todesurteile in Berlin vollſtreckt
Berlin, 13. März. Die Juſtizpreſſeſtelle

Derlin teilt mit: Auf dem Hofe des Straf
gefängniſſes Plötzenſee wurden heute früh
Im 7 Uhr der 24 Jahre alte kommuniſtiſcheMordbrenner Richard Bahr, ferner die beiden

örder der Obſthändlerin Könicke, der
f Jahre alte Friedrich Mann und der eben
M Jahre alte Alfred Schulz von dem
j agdeurger Scharfrichter hin gerichtet. Es
Andelt ſich ſei den Taten, die Anlaß zu
eſer Vollſtreckung wurden, um planmäßige

S uniſtiſche Terroraktionen, die, wie in den
tädten ſo auch auf dem Lande durchgeführt

San um unter der Bevölkerung Angſt und
chrecken zu erregen.

Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung

des Volkes. Ebenfalls als Gegenſatz zu dem „modernen“
Gejammer empfand man die Landsknechtslieder, die SA
Mann Kopelke zur Laute vortrug. Zwei heitere Ge
dichte ergänzten die frohe Stimmung des Abends. Der
Tanzkreis Halle zeigte den bekannten ſchönenSchwertertanz.

Jm Laufe der Veranſtaltung erſchien Kreisleiter
Dohmgoergen in Begleitung ſeines Adjutanten. Jn
einer kurzen Anſprache lobte er den Mut, mit dem män
an die Arbeit gegangen war und erkannte freudig an,
daß man in dieſer Ortsgruppe als erſter den Verſuch zu
einem Kulturabend gemacht habe. Nach dem Programm
blieb man noch eine Zeitlang zu einem Tänzchen bei
ſammen. Der Abend war ein voller Erfolg für die
Ortsgruppe.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Ein voller Erfolg war die GrotfilmeAuffüh

rung der Ortsgruppe Giebichenſtein die imgroßen Saal des „Reichshof“ ſtattfand. Bereits vor Be
ginn der Kinderveranſtaltung ſtauten ſich die Jüngſten
in großer Anzahl vor dem „Reichshof“. Wohl an die
tauſend Kinder waren anweſend. Vor Beginn der Auf
führung begrüßte Ortsgruppenleiter Pg. Weile die Er
ſchienenen Und richtete einige mahnende Worte an die
Jugend. Mit einem begeiſterten „Sieg Heill“ auf den

Nachrichten aus
Nicht Worte,

ſondern Taten!
Wer es wirklich noch nicht gewußt hatte,

was die NS-Volkswohlfahrt will, muß es jetzt
genau wiſſen, nachdem ſeit Tagen Träns-
parente, Plakate, Zeitungsnotizen uſw. uns
dieſe Frage erſchöpfend beantwortet haben.
Viele ſind gekommen, unſeren Volksgenoſſen
durch Beitritt zur NS-Volkswohlfahrt zu hel
fen, mancher iſt aber noch abſeits geblieben.
Um die Not zu zwingen brauchen wir aber jede
amilie, jeden Mann, jede Frau! Wirönnen nicht auf den Opferſinn der Frau

verzichten, wo der Mann ſchon ein Scherflein
gegeben hat, und wo die Frau die Not erkannt
hat, mag ſie auch der Mann erkennen. Die
NS-Volkswohlfahrt fragt bei Verteilung ihrer
Spenden nicht darnach, ob Familienvater oder
Familienmitglied, die NS-Volkswohlfahrt hilft
da, wo geholfen werden muß. Und ihr Söhne
und Töchter, erkennt die Ziele der NSV,
unterſtützt ſie und werdet Mitglied! Seid
mildtätig gegen eure hungernden und frieren
den Volksgenoſſen! Alle wißt ihr von der Not
und alle müßt ihr nun helfen, ſie zu beſeitigen.
Jetzt heißt es:

Alle für einen einer für Alle!
Nicht reden ſondern geben!

Werdet Mitglied der NS-Volkswohlfahrt.
Du und Deine Familie!

Niemann, Kreiswalter.

Ein Abend für das WHW
Spickendorf. Jm Gaſthof „Zum Zieten“

fand ein Familienabend des Vater
ländiſchen Frauenvereins Dam
mendorfeSchwerz-Spickendorf un
ter Leitung von Frau Humbert (Dämmen-
dorf) ſtatt. Jm edlen Wettſtreit wetteiferten
die einzelnen Ortsgruppen um zum Gelingen
des Abends beizutragen. Die Vortragsfolge
beſtand aus heiteren Vorträgen, einem muſi
kaliſchen Tanzduett und einem ernſt ſtimmen
den Hans-SachsSpiel. Allerliebſt wirkte auch
ein von vier kleinen Mädchen getangzter
Püppchentanz. Der Reinertrag des Abends
war für das Winterhilfswerk beſtimmt.
Ein namhafter Betrag konnte jeder Orks
gruppe überwieſen werden.

Schulungsabend in Könnern

Könnern. Jn der Preußiſchen Krone“ (Pg.
Stingl) fand der erſte Schulungs gaben d
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Behörden uſw. von Könnern und Umgegend
ſtatt. Bürgermeiſter Pg. Thiele eröffnete
mit kurzen Worten den Schulungsabend und
erteilte dem Redner des Abends, Oberbann-
führer Doege, Halle, das Wort zu ſeinem
Vortrag. Der Redner ſprach an dieſem erſten

Schulung über diegsabend etwa 2 Stunden
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung. Ex ern
tete am W ſeiner Ausführungen die ſehr
intereſſant und lehrreich waren, anhaltenden
Beifall. Bürgermeiſter Pg. Thiele dankte
dem Redner für ſeine lehrreichen Ausführun-
gen und ſchloß mit einem dreifachen „Kampf-
Heil“ auf den Führer den erſten Schulungs-
abend, der ſehr gut beſucht war.

G Parteiamtliche
ccc-—O Bekanntmachungen

Hochſchule für Politik
Heute, 20 Uhr, findet der zweite Vortrag

der Hochſchule für Politik im Hör-
ſaal 18 der Martin-Luther- Univerſität ſtatt.
Es ſpricht der Reichsſendeleiter Eugen
Hadamovſki über „Der Rundfunk alsmachtpolitiſches IJnſtrument.“

VGS-Volkswohlfahrt
Am Donnerstag, 20 Uhr, ſprechen in der

Saalſchloßbrauerei Gauamtsleiter Pg. Uebel-
hoer und Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
über: „Arbeit und Ziele der NS-Volkswohl-
fahrt“. Eintritt frei. e Volksgenoſſen ſind
herzlichſt eingeladen.

Konzert während der NSVWerbewoche.
Am Mittwoch veranſtaltet die Ortsgruppe

Neumarkt des WHW im Neumarktſchützen
haus, abends 8 Uhr, ein Konzert. Es ſpielt der
Muſikzug der 26. SS-Standarte unter Leitung
von MZ-Führer Steuer. Außerdem wird der
Kreisführer des WHW und Kreisamtsleiter
der NSV Pg. Brand fprechen.
Ortsgruppe Lutherlinde.

Die Filmveranſtaltung der Orts
gruppe findet heute 16 Uhr für Kinder und
20 Uhr für Erwachſene im kleinen Saal des

h

Nr. 61

Führer begann die Vorſtellung. Gezeigt wurde zuerſt ein
Film über die Entſtehung des Kaffees bis zum Verbrauch.
Anſchließend wurde „Hitlerjugend in den Bergen“ ge
ſpielt und dann ein Luſtſpiel. Große Begeiſterüng löſte
der Film „Reichsparteitag in Nürnberg 1929--1933* aus.

Die Veranſtaltung am Abend entſprach ebenfalls allen
Erwartungen. Der Beſuch war gleichfalls gut. Es waren
etwa 1500 Perſonen anweſend. Eröffnet wurde die Ver
anſtaltung durch den Einmarſch der Ortsgruppenfahne.
Ortsgruppenleiter Pg. Weile begrüßte die Erſchienenen
und richtete einen kurzen, aber eindringlichen Appell an
die Gäſte, weiterhin an dem großen Werke unſeres
Führers mitzuarbeiten. Nach einem „Sieg Heil!“ auf den
Führer und dem Fahnenahmarſch begann die Veranſtaltung. Leider war es aus techniſchen Gründen nicht
möglich, den Film „Brennende Grenze“ zur Vorführung
zu bringen. Gezeigt wurden die Filme wie bereits am
Nachmittag und außerdem der Film „Paul Berck“. Möge
auch die Abendvorſtellung den Zweck erfüllen, der erreicht
werden ſollte, nämlich vergangene Tage des Kampfes um
das Dritte Reich in das Gedächtnis zurückzurufen, um in
dieſem Geiſte weiter zu arbeiten bis zur Erreichung des
großen Zieles: ein großes, einiges, ftarkes Deutſchland.
Unter dem Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes ſchloß der
Ortsgruppenleiter die Veranſtaltung.

Die Filmaufführungen wurden Umrahmt durch muſika
liſche Darbietungen des Muſtkzuges der SA-Reſerve 2
unter Leitung von Pg. Weiſe

dem Saalkreis
Reichshofes ſtatt. Es werden folgende Filme
gezeigt: „Stagtsakt in Potsdam“, Deutſchtum
in Südamerika“, „Tauſend Jahre Merſeburg
und „Unſere Reichswehr“.

Ortsgruppe ViktoriaPlatz.
Die Ortsgruppe Viktoria- Platz ver

anſtaltet am Mittwoch, dem 14. März, 15 Uhr,
auf dem Viktoria-Platz ein Platzkonzert für die
NSV.Werbewoche. Das Konzert wird vom
Görlach- Orcheſter ausgeführt.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Heute, abends 20 Uhr, findet im Stadt
ſchüßzenhaus unſere Monatsverſamm-
lung ſtatt. Es ſpricht Pg. Blumenſtein.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Die Ortsgruppe Kaiſerplatz veranſtaltet

heute, 20 Uhr, in den Hardenberg-Lichtſpielen
einen Filmabend zu Gunſten der Winter-
hilfe. Alle Pgg. ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Paulusring.
Am Mittwoch, dem 14. März, findet im

großen Saale der Saalſchloßbrauerei unſere
Pflicht mitglieder Verſammlung
ſtatt. Es ſpricht Pg. Prof. Dr. Kürſten über das
Thema „Raſſenpflege im völkiſchen Staate“.
Beginn 20 Uhr. Eintritt frei. Für Pgg. und
Pggn., ſowie für die Mitglieder der Frauen
ſchaft iſt das Erſcheinen Pflicht. Unſere Haus
kapelle hat ihr Mitwirken zugeſagt. Es wird
gebeten die Liederbücher mitzübringen.

NS-Kreisfrauenſchaft.

Alle Anträge betr. Mütter-Exho
lung gehen in Zukunft nur noch durch die
OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen über die Kreis
Fürſorgerin Pgn. Heſſe, Königſtr. 79. Die
Sprechſtunden ſind: Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 9-12 Uhr.

Es fehlen noch die Monatsberichte der
Ortsgruppen: Trotha, Wittekind, Freiimfelde,
Ratshof, Neumarkt, Hallmarkt. Jch bitte dieſe
umgehend auf der Kreisfrauenſchaft abzugeben.

gez. Eva Leiſtikow.

*NSHago GHG
Ortsgruppe Ratshof. Am Donnerstag,

dem 15. März, 20 Uhr, im Neumarktſchützen
haus, Harz 41, PflichtMitgliederverſammlung.

Ortsgruppe Univerſität. Am Freitag, dem16. März, 20 Uhr, im Reumarktſchübenhaus
Harz 41, PflichtMitgliederverſammlung. Die
Anweſenheit aller Mitglieder iſt unbedingt er
forderlich. Reſtloſe Teilnahme wird erwartet.

Amt für Beamte.
Am Mittwoch, dem 14. März, 20 Uhr, findet

in Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße, Fach
ſchaftsverſammlung ſtatt. Als Redner wurde
der Kreiswart des Amtes für Beamte, Pg.
Kühn (Sangerhauſen) gewonnen. Die grü-
nen Kontrollzettel ſind ausgefüllt an der Kaſſe
abzugeben.

a.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 13. März 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 13 8. 10. 3
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 1o2

1985 blau 100 G l.e 1936 grün 975 6 971637 dilgelb s1988 violett 92 G 92 Gc Gruppe 97 976 (8) S Sächſ. Provinz AnleiheAusg. z o o.6 (8) S dergl Ausg. 18 92 i a
s (7) dergl. Ausg. 14 o o1 i6 (7) W dergl. Ausg. 15 l S o2 G6 (7) dergl. Ausg. 161 92 G 92 S6 (7) dergl. Ausg. 17 93 G 92 S5 (6) dergi. Aueg. s 626 (7) Mitteld Komm. Gold

anleihe von 261 93 e S6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 98 G o 6s (8) 9 Mitteld. Landesbank-
Anleihe v. 29 1 u. II 98 G 98 G

6 (9) dergl. von 80 I u. I 92. S W SAlgem. Deutſche Creditanſtalt 46 46 i
dalleſcher Bankverein 57 be 57 vGewerbe und Handelsbank 52 G 52 Gneten 29 8 48 SMansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G 168 G l G
A. Wer Wag a
Werſchen-Weißenf. Brk. A. G.Ammendorfer Papterfabrik 88 B 88 G
Eröllwitzer Papierfabrik B 9 BTönnerner Malgfabrik 77 G 77 GEngelhardt- Brauerei TGlaugziger Zuckerfabrik loa B
Hall. Malzfabrik e en Co. 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Sernwene mere 26 B 26 B.
Hildebrandiſche Mühlenwer SKyffhäuſerhürte en b 6l bBßottfried Lindne b 60 bAudimühle sehen G 74 Gten Freien reHalle ZuckerraffinerieHalle Heilſte ter ifenbgbn t 38 B

Ab heute Notiz für die zuſammengelegten Aktien.

Sprechchor der HitlerJugend.
Alle HJ-Kameraden, die am Tag der

Hitler-Fugend, am 2. März, im Sprechchor
„Wir rufen!“ auf den 12 Plätzen der Stadt
mitgewirkt haben, haben ſich am Mittwoch, dem
t ars 1934, 20 Uhr, im „Reichshof“ einzu
inden.

Abteilung P des Gebietes Mittelland.
Lauterjung, Unterbannführer.

hom Aaleioehen Speoet

Der Waldlauf und das Langſamfahren
der Radſportler!

Die vom Bezirk II Gau Mitte des DRVP. ausgeſchriebenen erſten diesjährigen Veranſtaltungen „Wald
lauf über 2 Kilometer Und Langſamfahren über 30 Kilo
meter“ nahmen einen recht zufriedenſtellenden Verkauf.
Beim Waldlauf ſtellten die Radſportler unter Beweis,
daß ſie ſich auch im Leichtathletiſchen Sport ſchon Kennt
niſſe angeeignet haben. Der Sieger Stolt mann legte
die 2 Kilometer lange Strecke in 7,08 Min. zurück. Jm
Langſamfahren wurde gezeigt, daß es nicht immer nur
Sprints und Endſpurts ſein müſſen. Das Kunſtſtück, am
langſamſten zu fahren, brachte der ehemalige deutſche
Meiſter im Kunſtfahren F. Rolle fertig. Wenn
die Leiſtung des Siegers richtig gewertet werden ſoll, ſo
muß man einen Vergleich ziehen mit einem Fliegerrennen,
wo die letzten 200 Meter in 12—13 Sekunden durch
fahren werden.

Ergebniſſe:
Waldlauf, zirka 2 Kilometer, 25 Starter: 1. Stoltmann

(Staubwolke) 7,08,6 Min. 2. Schultze, 8. Rolle 4.
Fritzſche, alle Wanderfalke, 5. Rolle, Preußen, Nau
mann, Wanderfalke, 7. Stock, Staubwolke, 8. Atzerodt,
9. Mautes, 10. Kempter, alle Wanderfalke.

Langſamfahren: 30 Kilometer. 1. Rolle, Preutzen
2,21,2 Min., 2. Fritzſche, Wanderfalke 2,83,8 Min. 3.

i Preußen 2,20,1 Min., 4. Ladecke, Adler 2,18,2
Min., 5. Schuchardt, Wanderfalke 2,03,4 Min., 6. Mautes,
Wanderfalke 1,88, 7. Stephan, Staubwolke 1,17 Min.,
8. Weſoly, Staubwolke 1,14 Min., 9. Kirmſe, Wander
falke 0,53, 10. Klimanſchewſti, Wanderfalke 0,48 Min.

Spielbetrieb in der Gauliga
Am 18. März 1934 ſpielen

SC. Erfurt SV. Steinach 08, Preußen
Magdeburg--Spielv.Erfurt, ATG.Gera- Pol.
VfL. Wittenberg, VfL. 96-Halle-Tſch. Wart
burgEiſenach, MTV. Neuſtadt-- Pol. VfL.
Gera, Pol. SCE. Deſſau PSV.Magdeburg.

Jnfolge Abſage des Gaues Nordmark
iſt das für den 81. März 1934 in Halle vor
geſehene Spiel der Gaumannſchaft hinfällig
geworden. Es findet an einem ſpäteren Termin
ſtatt. Für das Karfreitagsſpiel in
Braunſchweig gegen den Gau Nieder
ſachſen werden folgende Spieler beſtimmt:
Günther (Wack.-Halle), Riechert (Vikt. 96-M.),
Müller (96Halle), Schulz (Wadk Halle),
Böttcher (Spfr.Halle), Conrad (VfL.-Bitter
feld), Schüßler, Werner (beide 1. SV.-Jena),
Reimann (SC.-Jlmenau), Elze (Deſſau 05),
Sommer (Thür.Weida). Erſatzleute: Große
und Hoffmann (b6beide 96-Halle), Bach
(Merſeburg-99).

Die Mannſchaft tritt am ren mittags
ab Magdeburg gemeinſam die Fahrt nach
Braunſchweig an. Führer Gauſportwart
Prophet.

Pereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.
Am Sonntag, dem 18. März, fährt unſere 1. und 2. Elf
mit Auto nach Leung. Abfahrt 11.45 Reilsburg. Wir
hoffen, daß recht viele Mitglieder mitfahren. Fahrpreis
hin und zurück 50 Pf. Karten ſind bis Donnerstag bet
Siebert, Reilsburg, und v. Heußen, Hardenbergſtraße 2,
erhältlich.

Halleſcher Sportverein 98 e. V. Leichtathletikabteilung.
Heute, Dienstag, treffen ſich alle Herren-, Jugend und
Damenmitglieder um 8 Uhr am Heidepark zum Waldlauf
training. Taſchenlampe mitbringen.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 13. März 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:

Tafeläpfel Pfd. 25-30 Kabliau Pfd. 38
Aepfel, e Pfd. 10--20 Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus- Pfd. Seelachs Pfd. SKochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd. 33Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30--60Kochbirnen Pfd. 10--15 eringe, grüne Pfd. 17
Aprikoſen Pfd. eringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10WMirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40
Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3 Aal, ger Pfd. 150-—300Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.eidelbeeren Pfd. c

ohannisbeeren Pfd. Wild und Geflügelreißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 90-100
s d Sänſe Pfd. 90— 100irſchen, ſüße Pf. X&aänfe, ausgeſchl. Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-80Hagebutten Pfd. Kebhühner Stch.i
Pfirſiche h Tauben Stck. 40--70ſflaumen Pld. aſen im Fell Pfd. 50—65Stachelbeeren 3 Zae ausgeſchl. Pfd. 80—100
Weintrauben d. Rehfteiſch Pfd. 40—130
Tomaten Pſd 50 dirſchfleiſch Pfd. 10— 100
Nüſſe, Wal- Pfd. Kaninchen, Stall fd. 60-65Aüſſe, Haſel- Pf. Kaninchen, wild Pld. 60
Bohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße Pfd. 20--25 Faſanen Stck. 125-275
e 5 d S Zuten Pfd. 80 100urken, Einlege Pfd. Wi t d.e 2 n. 50 Wilvſchwein Pf
urken, Salat- Stck. SonſtigesGurken, Pfeffer Pfd. 30-60Radieschen Pfd. 15 u e 82Rhabarber Pfd. 30 utter, BauernSpargel Pſ. Zuark g. eWeihkohl Pfd. 10 Käſe t z. eRotkohl Pfd. 13—15 e Pfd.Wirſingkoht Vfd, 15- i Kartoffeln.

Slumenkohl. Kopf 30.-60 weiten 13 hGrünkohl Pf. 25 Nieren Pfd. 60-80Roſenkohl ſo 250 er S. TSalat opf 25 e Sia 5Spinot e c erFohrräben. Pid. 10 t ich SMohrrüben, junge Bd. ettich tck. 5Kohlrüben Pfd. 8-10 Peterſilie Pfd. 200
5 i Schnittlauch Bd. 8Rote Rüben Pfd. 8-10
Kohlrabi Stck. 3 Pfd.S Rübenſaft Pfd.wiebeln, neue
apünzchen Pfd. 60—80 Pilze:

Schwarzwurzel Pfd. 15-30 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 140 160
Porree Bd. 10--20 Grünlinge Pfd. S

Elektrolne
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Das Unterh
Paul Graener: „GSchirin und Gertraude“

Zur Einſtudierung der Oper am Stadttheater Halle
Altes deutſches Sagengut berichtet von

einem Ritter, der einſt Burg und Weib verließ,
um gegen die Ungläubigen zu fechten. Der
Kreuzzug, dem er ſich angeſchloſſen hatte, hielt
ihn jedoch länger von ſeiner Heimat fern, als
urſprünglich in ſeiner Abſicht gelegen hatte.
Nach anfänglichen kriegeriſchen Erfolgen traf
den braven Rittersmann das harte Los der
Gefangenſchaft. Neun Jahre hindurch wurde
er von ſeinen Gegnern in ſtrenger Kerkerhaft
zurückgehalten. Erſt im zehnten Jahre ſchlug
für ihn die Stunde der Befreiung. Eine junge
Türkin, die ihm in Liebe zugetan war, ver
half ihm zur Flucht. Dankbarkeit für dieſe
Tat bewog ihn, ſeine Lebensretterin zu ſeiner
Gattin zu machen. So führte er denn, als er
endlich auf die Burg ſeiner Väter in thürin
giſchen Landen heimkehrte, ſeiner blonden deut
ſchen Gattin eine zweite, dunkelhaarige zu, der
er die gleichen Anſprüche auf ſeine Liebe zu
ſprach. Die Löſung dieſes ehelichen Rechen
exempels bereitete ſeinem naiven Gehirn keine
Schwierigkeiten. Liebte er ſchon zwei Frauen,
warum ſollten ſie ihm nicht beide gehören Zu
gleichen Teilen will er ihnen Neigung und
Ehre ſchenken. Und wirklich fügte ſich alles, wie
er es erhofft hatte. Die alte Sage weiß von
einem glücklichen Ausgang des ſeltſamen
Lebensplans des Ritters zu melden: Von zwei
folgſam liebenden Gattinnen umhegt, verlebte
und beſchloß er den Reſt ſeiner Erdentage in
behaglichem Genuß.

Dieſe mittelalterliche Hiſtorie vom Grafen
von Gleichen bezeugt zugleich das hohe
Alter eines der beliebteſten Motive des euro
päiſchen Schrifttums, jenes Motives nämlich,
das den konfliktreichen Hampf des Mannes
zwiſchen zwei ihn meiſt liebenden Frauen in
immer wechſelnder Geſtalt abwandelt. Wie
dieſes MannWeibProblem in der Sage be
reits heimiſch iſt, ſo kennt es auch die ältere

ühnenliteratur ſchon als eines ihrer drama-
tiſchen Hauptmotive. Shakeſpeares Falſtaff,
der von zwei liſtig-luſtigen Freundinnen ſo
erbarmungslos unter Kreuzfeuer genommen
wird, verkörpert hier jenes reizvolle Motiv
ebenſo launig wie eindrucksvoll. Seitdem hat
es immer wieder bis in unſer Jahrhundert
hinein die Dichter und Schriftſteller beſchäf
tigt. Leſſing und Goethe greifen es in einigen
ihrer Dramen auf und wenden es dabei ins
Bürgerliche, Romantiker wie Arnim umkleiden
es mit dem ganzen Zauber ihrer erträumten
Märchenwelt und wieder bei den Dichtern des
Naturalismus ſchlüpft es in ein ſchmuckloſes
Alltagsgewand, das der Wirklichkeitskunſt eines
Jbſen, eines Gerhart Hauptmann entſprach.
Von Hauptmann aber, der in ſeiner „Ver
ſunkenen Glocke“ jenem Problem auch eine Um
formung in ſymboliſchmärchenhafte Romantik
zuteil werden ließ, führte zugleich auch der
Weg weiter zu jener Dichtergruppe, die um die
Jahrhundertwende der Alltagskunſt des Na
turalismus den Kampf anſagte. Wie die Dich
ter dieſer neuen Bewegung nach dem Vorbilde
der älteren Romantiker ſich mit Vorliebe

Stoffen der Vergangenheit zuwandten, ſo
griffen ſie auch bei der dramatiſchen Geſtal-
tung des Motives von dem im Widerſtreit
zwiſchen zwei Frauen ſtehenden Manne wieder
auf jene mittelalterliche Einkleidung des Pro
blems zurück, wie ſie in der Sage vom Grafen
von Gleichen überliefert wurde. Wilhelm
Schmidtbonn machte den alten ſagenhaften
Stoff zum Gegenſtand eines Trauerſpiels und
führte deſſen Handlung einem tragiſchen Ende
zu, indem er die fremde Geliebte ihren Tod
durch die rächende Hand der in ihrem Weibtum
verletzten Gräfin finden ließ Wie dieſer
Bühnendichter, vermochte auch Ernſt Hardt
nicht den Glauben an den von der Sage über
lieferten verſöhnlichen Ausklang der ritter
lichen Doppelehe aufzubringen. Aber im Gegen
ſatz zu Schmidtbonn faßte er das Problem von
einer anderen, leichteren Seite an: er wendete
es ins Komiſche und ſchuf aus dem alten Stoff
ein von reizender Märchenſtimmung und be
haglichem Humor erfülltes Scherzſpiel, das den
Grafen in allerlei luſtig erſonnenen Ehe
mannsnöten und zum Schluß gar als den Ge
nasführten vorführt. Jm einzelnen nehmen in
ſeinem nach den Namen der beiden Rivalinnen
„Schirin und Gertraude“ benannten
Luſtſpiel die heiteren Vorgänge auf der
Gleichenburg denſelben Verlauf, wie ihn auch
Graeners gleichnamige heitere Oper in der
folgenden launigen Weiſe offenbart.

Früh beim erſten Hahnenſchrei ſteigt nach
zwölfjähriger Abweſenheit im Morgenlande
der Graf von Gleichen auf einer Leiter heim
lich in die Burg ſeiner Väter ein. Sein böſes
Gewiſſen zwingt ihn zu dieſer wenig feſtlichen
Heimkehr, denn außer einem gar ſtattlichen
FalſtaffWänſtlein, das er ſich in ſeiner neun
jährigen Gefangenſchaft am Goldenen Horn
angemäſtet, bringt er noch etwas mit heim,
was ſeiner blonden Ehegattin Gertraude eben-
ſowenig behagen dürfte: Schirin, eine junge
Türkin, die ihn aus ſeiner Gefangenſchaft be
freite und die er inzwiſchen zu ſeiner zweiten
Gattin erkor. Deshalb ſtellt das tapfere Ritter
lein denn auch Schirin ſeiner deutſchen Gattin
zunächſt als ſeinen Diener und Lebensretter
Golam vor. Aber nicht lange bleibt der wahre
Sachverhalt geheim. Der Graf ſelbſt iſt es, der
das Geheimnis lüftet, als er ſeine Gattin Ger
traude in trautem Geſpräch mit Golam er
blickt. Doch ſein Geſtändnis hat nicht die von
ihm erwartete Wirkung. Anſtatt daß die
Frauen aus Eiferſucht ſich entzweien und ſo
mit leichter von ihm beherrſcht werden können,
ſchließen ſie ſich überraſchender Weiſe zu eng
ſter Freundſchaft zuſammen, und zwar ſo
gründlich, daß keine mehr einen Gedanken für
den Grafen übrig hat. Kein Mittel, das er
anwendet, um ihrer Gunſt teilhaftig zu wer
den, verfängt bei ihnen, ja nicht einmal ſeine
Drohung, eine dritte, ihm gefügigere Frau, die
Baſe Urſulag, auf die Burg zu nehmen, vermag
die beiden Gattinnen zu mehr als einem nur
fingierten Eiferſuchtsgezänk zu bewegen.
Selbſt der letzte Trumpf, den er einſetzt, um

die wahre Einſtellung der beiden zu ihm zu
erforſchen: ſein geſpielter Tod, bringt ihm
keinen dauernden Vorteil. Wohl widerfährt
ihm die frohe Genugtuung, daß an ſeitier ver
meintlichen Leiche die Frauen ſich in ſchreck
lichen gegenſeitigen Anklagen ergehen. Doch
zum Schluß iſt er auch bei dieſem Streich der
Genarrte. Die Empörung über ſeinen groben
Scherz einigt die Frauen nur um ſo feſter
gegen ihn, und anſtatt als Paſcha, zärtlich
umkoſt, muß er, als der Tag ſich neigt, allein
und verdrießlich in das dreiſchläfrige Ehebett
kriechen, um ſeine Weltluſt im Schnarchen
auszutoben.

Die behagliche Breite, in der die Handlung
dieſes heiteren Jntrigenſpiels verläuft, ver
langte von ſeinem Komponiſten mehr lyhriſche
als dramatiſche Qualitäten. Die perſönliche
Haltung des Muſikers Paul Graener kam
dieſen Anforderungen in reichem Maße ent
gegen. Aus ſeinem vielſeitigen Schaffen
kennen wir ihn als feinen, zartbeſaiteten Ton
ſetzer, deſſen Kunſt vorzugsweiſe im Halb
lauten, im Dämmerigen ſeeliſchen Zwielicht
und im Bereiche der abgeblendeten Zwiſchen
ſtufen gedeiht. Seine Stärke iſt volkstümlich
lyriſche Urſprünglichkeit, Freude an Klang und
Farbe, behaglicher Humor. Die ſcharfe Luft
des leidenſchaftlich aufgepeitſchten Dramas be
hagt ihm nicht. Er iſt ein Meiſter des Kolorits,
des rein gefühlsmäßig bis in Einzelne aus
balancierten Stimmungsbildes, ein Künder
intimer, fein durchgezeichneter Lyrik, deſſen
Tonſprache aus ſchlichtem, ehrlichen Empfinden

altungsblatt
kommt. Der Stoff des „Schirin und Ger
traude!Buches zwang dieſen Komponiſten
nicht, in Gefühl und Form den Bezirk ſeiner
natürlichen Begabung zu überſchreiten. Das
Werk iſt keine laute Oper. Mit diskreter und
kultivierter Hand wurde ſeine Muſik geſtaltet
natürlich und ſinngemäß in ihrem melodiſchen
Ausdruck, wohlabgewogen im Geſang, klang
ſicher im Orcheſter und meiſterlich gekonnt au
in allem, was Form genannt werden darf.
Liebenswürdigkeit, launiger Humor und klang
licher Wohllaut ſind ihr Grundzug, der Mut
ihres Schöpfers zur Unkompliziertheit und
zwangloſen Natürlichkeit ihre weithin für ſie
werbende Stärke. Alles in ihr atmet Geſund
heit und Echtheit des Gefühls, wohlige Her
zenswärme. Nichts krampfhaft Gewolltes oder
Erzwungenes macht ſich breit, nirgends das
Streben nach billigen Effekten oder falſcher
Sentimentalität, nie gleitet das Lyriſche ins
Süßliche ab. Ueberall, und am bezwingenſten
wohl in den lyriſch betonten Partien, ſpürt
man den Könner, den maßvollen Geſtalter,
den vornehmen Erfinder, den Künſtler, der
ſeiner Kunſt würdig zu dienen bemüht iſt.
Graener ſchenkte ſomit dem deutſchen Theater
mit dieſem Werk eine Oper, die es um ihrer
muſikaliſchen Vorzüge willen ſowohl, als auch
wegen der Wirkſamkeit ihres Stoffes verdient
von Zeit zu Zeit dem Spielplan wieder zuge
führt zu werden, um ſo mehr, als der Schatz
an wirklich wertvollen heiteren Opern deut
ſcher Herkunft nicht allzu ergiebig iſt.

Dr. Herbert Koch

Humor um Richard Wagner
Von Paul Söll.

Joſeph Tichatſchek (1807——1886), deſſen Auf
ſtieg als bedeutender Sänger damit begann,
daß er im Jahre 1842 von Richard Wagner an
die damals von dieſem geleitete Oper in Dres
den berufen wurde, machte gerne ſeine Scherze
über den Muſikdirektor Hünerfürſt, den er im
übrigen hoch ſchätzte. Der letztgenannte leitete
Ende der fünfziger Jahre die Konzerte auf dem
Linkeſchen Bade und auf der Brühlſchen Ter

in Dresden mit außerordentlichem Er
olge.

Tichatſchek ſagte, Hünerfürſt habe beim letz
ten Konzerte „eine zu große Krawatte getra
gen, ſo daß man an eine Raubvogel-Gattung
mit abſtehender Federkrauſe erinnert worden
ſei. Um ſeines Namens willen müßte er das
eigentlich vermeiden; denn, wenn er einen
fener alſo befiederten Raubvögel darſtelle,
könne er kein guter Fürſt der Hühner ſein.“

Als Hünerfürſt den Scherz vernahm, ſagte
er lachend: „Wer einen Namen wie den meini-
gen trägt, muß auf Späße gefaßt ſein. Es
kommt nur darauf an, wer ſie macht. Von
einem Joſeph Tichatſchek läßt man's ſich gerne
gefallen.

Kurz darauf verließ Hünerfürſt Dresden
und übernahm die Direktion des Stadttheaters
in Roſtock. Jm Jahre 1863 lud er Tichat
ſchek zu einem Gaſtſpiele ein, und zwar, wie
letzterer erzählte, mit einer Anſpielung auf die
einſtige Krawattengeſchichte. Er hatte geſchrie

ben: „Gegenwärtig dürfte er wohl eine an
einen Raubvogel erinnernde Krawatte tragen;
denn er ſei zum Geier geworden, welcher edle
Singvögel zu packen und nach dem Norden zu
entführen ſuche. Aber auch einen Schwan
möchte er zu erobern ſuchen, den Schwan
Richard WagnerLohengrin, damit der Bühnen
ſchöpfer Lohengrins, Tichatſchek, ihn auch in
Roſtock zur bekannt glänzenden Darſtellung
bringe. Leider müſſe er aber wünſchen, da er
nur ein kleiner StadttheaterFürſt ſei, deshalb
nicht gar zu viel Federn laſſen zu müſſen, und
erbittet Tichatſcheks Vermittlung bei Richard
Wagner.“

Der allzeit liebenswürdige Sänger erfüllte
Hünerfürſts Wunſch, und ſchrieb an ſeinen
Freund und Gönner Wagner, der ſich gerade
in Ungarns Hauptſtadt befand. Er bat ihn,
das Honorar nicht zu hoch zu ſtellen, da in
Roſtock nur ſein Gaſtſpiel die Oper ermögliche.

Darauf erhielt der Geſangskünſtler die fol
gende Antwort:

„Geb' ich als Rohſtoff Lohengrin
Zur Aufführung in Roſtock hin;
Nicht g'rad verwöhnt mit Honorar,
Ein armer Teufel immerdar,
Zu Deutſchlands Ehr' ſei mir gezahlt,
Was auf der Leinwand nicht vermalt.
Jch tu's für meinen Tichatſchek;
Darum die Pflöck' zurück ich ſteck';
Sonſt ſagt' ich, weil's grad hier geſchäh',
Wohl: Baſſama teremtetel“
Peſt, den 24. Juli 1863.

Richard Wagner.

Die Wurzelloſen
Jüdiſcher Geiſt und deutſche Muſik
Wiederholt iſt an dieſer Stelle davon die

Rede geweſen, daß das Judentum ſeit
einiger Zeit wieder beginnt, ſich im deutſchen
Volk breiter einzunniſten und auch bereits
dazu übergeht, ſeinen zerſetzenden Geiſt weiter
in das deutſche Volk hineinzutragen. Es iſt
dabei eigenartig, daß gerade jene Kreiſe
dem Judentum dabei willig ihre Hilfe
zuteil werden laſſen, die wir bislang unter
dem Sammelwort „Regaktion“ gegeißelt
haben. Ueberall dort, wo jüdiſcher Geiſt, wo
würzelloſe und entſeelte Kunſt ſich auszubrei
ten beginnt, da deckt reagktionärer Geiſt
als ſchützender Mantel ſich über das Gange.
Und ganz beſonders in Halle haben wir in
den letzten Monaten wiederholt dieſe Be
obachtung machen können.

Wir haben bislang immer noch geglaubt,
daß dieſe Kreiſe eines Tages von ſelbſt zur
Einſicht kommen und aus dieſem Grunde
unſere Stimme nur warnend erhoben. Da
aber neuerdings ganz offen ganz beſon
ders im Muſikleben der Geiſt der
Wurzelloſen in unſeren halleſchen Kon
zertſälen ſich auszubreiten beginnt, halten wir
es für geboten, die bisher von uns gehaltene
Reſerveſtellung zu verlaſſen und uns zur
offenen Entſcheidung zu ſtellen.

Wiederholt haben wir in unſeren Beſpre
ungen über die Konzerte des Benno

Plätz-Kammerorcheſters geltend ge
macht, daß die dort gebotenen Kunſtwerke in
der Jnterpretation der ſeeliſchen Tiefe ent
behren, daß ſie eine deutſche Einſtellung des
Dirigenten und damit eine volksverwurzelte
Wiedergabe vermiſſen laſſen. Wir haben
auch weiter unſeren Leſern wiederholt davon
Kenntnis gegeben, daß wir an dem halleſchen
Sänger Kurt Wichmann die deutſche
Geſtaltung ſeiner Lieder oder ſeiner Geſänge
vergebens geſucht haben, obwohl auch nach
der techniſchen Seite hin ſein Können außer
Zweifel ſtand. Wir haben ebenſo an den Kon
zerten der Frau Margit Lanyi des öfteren

wohl die techniſche Seite anzuerkennen ver
mocht, dagegen ſtets das Un deutſche ihrer
Geſtaltung abgelehnt. Und wir haben auch
ſchließlich bei den Konzerten des Klingler
Quartetts betont, daß wir ſie niemals
als ein Bekenntnis zur deutſchen Kunſt
empfinden konnten. Und darum haben wir
all dieſe Künſtler gusdrücklich abge
lehnt.

Die Kreiſe der Reaktion jedoch, denen
wir faſt ausſchließlich nur in den Konzerten
der ſoeben genannten Künſtler begegnen, haben
es auf unſere Stellungnahme hin nicht
unterlaſſen können, demonſtrativ
für jene Künſtler aufzutreten und damit ſich
zur wurzelloſen Kunſt zu bekennen.

Ich höre hier bereits Entrüſtungsrufe. Ge
mach! Die Begründung dafür, daß dieſe Kunſt
„wurzellos“ und darum undeutſch
und volkszerſetzend ſei, ſoll ſogleich ge
geben werden. Da iſt zunächſt HerrHapell meiſter Benno Plätz. Herr
Plätß hat wohl nachgewieſen, daß er aus einer
nichtjüdiſchen Familie ſtammt und die er
forderlichen Unterlagen vorgelegt. Was er
aber eingeſtehen mußte, war die Tatſache, daß
ſeine Gattin, Frau Margit Lanhi, von
jüdiſchen Vorfahren abſtammt und ge
borene Jüdin iſt. Genau ſo liegt der
Fall bei dem halliſchen Baſſiſten und Ora
torienſänger Hurt Wichmann. Auch Herr
Wichmann hat den Nachweis erbracht, daß er
in einer nichtjüdiſchen Familie geboren iſt.
Doch auch er hat zugegeben, daß er mit
einer geborenen Jüdin verheira
tet iſt. Daraus ergibt ſich für uns folgende
Schlußfolgerung: Wer bei der Wahl ſeines
Lebensgefährten keinen Raſſeſtolz be
ſitzt, dem iſt zumindeſt die Zukunft und das
Schickſal der eigenen Raſſe gleichgültig!
Und weiter: Wer bei der Gattenwahl ſich
nicht im eigenen Volk, nicht in der eige-
nen Raſſe umſchaut, der bringt damit zum
Ausdruck, daß ihn das eigene Volk nicht
mehr zu feſſeln vermag, daß er alſo keine
Beziehung mehr zum eigenen Volk
beſitzt. Das bedeutet weiter, daß er bereits

nicht mehr im eigenen Volk wur
zelt, vder, ganz klar ausgeſprochen, daß er
wurzellos geworden iſt. Es iſt ſchon
an dem Geſchäftsgebahren ſolcher
Künſtler meiſt eine ausgeſprochene Brutalität,
ein Streben nach Macht oder Allein-
herrſchaft ſichtbar. Hierin zeigt ſich ganz
deutlich der Mangel an Gemein-ſchaftsgeiſt, an ſozialiſtiſchem Gefühl
aus, und damit iſt auch zugleich der Beweis
für die Wurzel loſigkeit ſolcher Künſtler
erbracht.

Aebnlich liegen die Dinge bei ſolchen Künſt
lern, die da glauben, ein Trio oder ein Quar
tett nicht ohne Juden beſtehen laſſen zu können.
Jmmer wieder muß betont werden: Ein Künſt
ler, der bei der Ausübung der Kunſt, beſonders
aber bei gemeinſamer Ausübung der
Kunſt nicht nach art gleichen Mit
arbeitern Umſchau hält, der leug net von
vornherein die Artgebundenheit der
Kunſt. Der bekennt, daß er nicht um die
Reinhaltung der deutſchen Kunſt von fremden
Einflüſſen kämpft, ſondern ihm iſt vielmehr die
Frage nach einem deutſchen Kunſtausdruck
gleichgültig. Denn auch er kennt nicht
das Klingen und Schwingen der deutſchen
Seele, auch er ſtrebt nicht nach fenem Ge
meinſchafts ausdruck, nicht nach jenem
Gemeinſchafts erlebnis, deſſen wir zur Er
neuerung des deutſchen Menſchen, zur Veranke
rung des deutſchen Volkstums bedürfen. Hören
wir uns daraufhin einmal das Klingler-
Quartett oder die Mitglieder des Lanhyi-
Trios deutlicher an, dann müſſen wir ſchon
eingeſtehen, daß dieſe muſikaliſchen Darbietun
gen in den wichtigſten Momenten ſtets eine
nur allgemeine, niemals jedoch eine
deutſche Prägung beſitzen.

Ziehen wir aber aus all dieſen Betrachtun
gen die Schlußfolgerung, dann dürfen
wir feſtſtellen: Ein Künſtler, der durch ſein
Handeln beweiſt, daß ihm das deutſche Weſen
gleichgültig oder wertlos ſcheint, dem ſind alle
Regungen und Lebensäußerungen ſeines
Volkes in der Muſik ebenfalls Nebenſache. Er
wird daher niemals dem deutſchen Weſen

Ausdruck zu geben vermögen, weil er es ein
fach nicht erkennen kann.

Wenn dann dennoch eine Hörerſchaft
Partei ergreift für eine ſolche un deutſche
Kunſt, die ſie bietenden Künſtlern obendrein
noch oſtentativ feiert, dann iſt auch über
dieſe Hörerſchaft das Urteil ge
ſprochen Dann iſt auch ſie wurzellos und hat auch nicht den geringſten
Anſpruch auf Achtung oder Anerkennung
durch die Volksgemeinſchaft. Ueber dieſe Art
Menſchen geht das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland zur Tagesordnung über.

Hans Rohkrähmer,

Neue Bühnenwerke. Erhard Siedel,
Mitglied des alten Theaters in Leipgig, hat
ſoeben einen Operettentext „Schwarz-
wälder Kirſch“ vollendet, die Muſik
ſtammt von Klaus Volkmann. „Schatz
gräber und Matroſen“, ein neues
Bühnenwerk von Bernhard Blume, wurde
ſoeben vom Bayeriſchen Rundfunk zur Ur
ſendung erworben. Das Landestheater in
Koburg bringt das Schauſpiel „Vanina
Vanini“, nach der gleichnamigen Novelle
Stendhals von Karl Auguſt zur Nedden
zur Uraufführung. Eine „Kinderkomödie
für den Frühling hat ſoeben Helmuth Ebbs
unter dem Titel „Das Spiel vomRumpelpumpel“ vollendet. Die Lieder
texte ſtammen von Paula Dehmel, einer
Schweſter des Dichters Richard Dehmel.

Ein Kindertheater in München. Die Mün
chener Kammerſpieke planen jetzt regel
mäßige Nachmittagsvorſtellungen für Kinder
und die reifere Jugend. Als erſtes Stück ging
Wolfgang Lindrofers „Admiral Bobby-
die Abenteuer eines kleinen Jungen“ in Szene und wurde ſo vejubelt, daß
man das Werkchen in einer Abendvorſtellung
den Erwachſenen zugänglich machte. Dieſe
Aufführung, die ſich namentlich an Buben von

16 Jahren wendet, ſoll demnächſt ein
Märchenſtück für die Kleinen folgen.
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Aegs Miftfeldeutfschlicm c
Die bis zum Tode treu waren

Gedenktafeln für gefallene GA-Männer wurden enthüllt
Schönebeck. Jn Schönebeck und in Felge

leben würden Gedenktafeln für den SAMann
Kurt Hausmann und den SASturmführer
Guſtav Lehmann, die beide im März v. J.
bei Angriffen auf Nationalſozialiſten ge
tötet worden waren, feierlich enthüllt. Den
Feiern wohnten Tauſende von Zuſchauern bei.

Die Standarte 67 und der Sturmbann II/174
waren zu der Feier mit ihren Fahnen und
Feldzeichen angetreten. Zuerſt wurde die Ge
denktafel für Hausmann enthüllt, und zwar in
der Krauſenſtraße in Schönebeck an der Stelle,
wo Hausmann die tödlichen Meſſerſtiche emp
fing. Die Weiherede hielt Gauleiter Haupt
mann Loeper. Auch der Oberpräſident
Staatsrat v. Ul rich ſprach Worte des Geden-
kens. Der Enthüllung wohnte einer der
treueſten Mitkämpfer Hausmanns bei, der
Hitlerjunge Sachtler, der am ſelben Tage,
an dem Hausmann fiel, von Reichsbanner
leuten durch Meſſerſtiche in das Rückgrat ſchwer
verletzt wurde und jetzt noch auf Krücken
gehen muß.

Nach der Enthüllung dieſer Tafel mar-
ſchierte die SA nach Felgeleben zur Ent
hüllung der Tafel für den SASturmführer
Lehmann. Gauleiter Loeper feierte die
Verdienſte des Ermordeten, der einer der erſten
Kämpfer für die Jdeen Adolf Hitlers, in
Schönebeck geweſen und für dieſe Treue in den
Tod gegangen iſt.

Vertretung des Regierungs
präſidenten in Magdeburg

Magdeburg. Generalmajor v. Jago w,
Jnfanterieführer IV, der, wie gemeldet, am
1. April aus dem Heer ausſcheidet, iſt mit der
vertretungsweiſen Wahrnehmung der Geſchäfte
des Regierungspräſidenten in Magdeburg be
auftragt worden.

Veränderungen im Reichsheer
Aus den zum 1. April verfügten Perſonal

veränderungen im Reichsheer teilen wir fol
gende, mitreldeutſche Truppenteile betreffende
mit:

Der bisherige Kommandeur des Art.Reg. 4
(Oresden, Halberſtadt, Bautzen) Oberſt Prate
torius iſt zum Art.-Führer I (Stettin) er
nannt worden. Kommandeunr des Art.-Reg. 4
wird Oberſtleutnant Zuckertort, bisher
Kommandeur der 2. Abt. d. Reg. (Bautzen);
deſſen Nachfolger wird Major Leonhardi
vom Stab des Art.Führers IV (Dresden). Die
beiden Leipziger Bataillone (Jnf.-Reg. 11)
haben neue Kommandeure erhalten in den Ma
joren Loehning (2. Bat.) und Ribſtein
(3. Bat.), letzterer bisher im Reiter Reg. 8
(Grieg).

Wieſenkultur ſchafft 4000 Tagewerke
Holzdorf (Kr. Schweinitz). Ein Arbeits

beſchaffungsprofekt der SchweinitzSchönewalder
Fließgenoſſenſchaft ſieht die Durchführung von

Wieſenkulturen vor. 80 000 Meter Binnen
gräben ſollen reguliert werden, eine Arbeit, die
etwa 4000 Tagewerke umfaßt.

Thingplatz Knmenz
Kamenz. Jn Anweſenheit des Vorſitzenden

der Deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele
Direktor Gerſt, Berlin, und zahlreicher
Ehrengäſte wurde auf dem flaggengeſchmückten
Hutberg der erſte Spatenſtich für den erſten
Thingplatz im Freiſtaat Sachſen durch Reichs
ſtatthalter Mutſchmann ausgeführt. Nach
Beendigung der Feier auf dem Thingplatz

re tne eerkre
verhindern Magen- und BSlutöbersöverong und
deren folgen, wie Sodbrennen, Aufstoßen etc.
Packungen zu RM. T. und 2. Zu hoben in
Apotheken, Orogerien und Reformhäusern.

ſandte Reichsſtatthalter Mutſchmann an
Miniſterpräſident Laubinger, Berlin, ein
BegrüßungsTelegramm.

Schuhmathermeiſtertagung
Deſſau. Die Schuhmachermeiſter der Pro

vinz Sachſen und Anhalt hielten in Deſſau
eine Tagung ab, in der wichtige organiſato
riſche Mitteilungen gemacht wurden. So ſoll
die Zahl der Kreisverbände auf 6 verringert
werden. Die Kreisverbände Deſſau, Torgau,
Magdeburg, Halberſtadt, Halle und Zeitz
werden beſtehen bleiben, dagegen wer
den die Kreisverbände Wittenberg, Calbe,
Jerichow l Jerichow I aufgelöſt. Der
Syndikus des Jnnungsausſchuſſes Magdeburg,
Dr. Graßhoff, ſprach über den Aufbau im
Handwerk.

Urteil im Prozeß Gumpel
Deſſau. Das Schöffengericht in Deſſau ver

handelte ſeit einer Woche gegen den Bankier
Gumpel, den Jnhaber des Bankhauſes
Gumpel Samſon in Bernburg, wegen
Betrugs, Sach- und Zinswuchers. Es waren
etwa 50 Zeugen und mehrere Sachverſtändige
geladen. Die Verteidigung führten Rechts
anwalt Dr. Dix (Berlin) und je ein Anwalt
aus Halberſtadt und Bernburg. Gumpel wurde
des Betrugs in einem Falle (es handelte ſich
um den Bauer Wiegmann aus dem Kreiſe
Bernburg) für ſchuldig befunden und anſtelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat zu 20000 Mark Strafe verurteilt. Jn
allen anderen Fällen wurde er freigeſprochen.

25 Jahre Frauenhilfe fürs Ausland
Fubiläumsfeier des Wittenberger Katharinenſtiftes

Wittenberg. Die Lutherſtadt Wittenberg
feierte am 11. März die Arbeit der evangeli
ſchen Frauenhilfe fürs Ausland, die auf ein
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurückblickt
und heute vom Wittenberger Katharinenſtift
getragen wird. Jm Rahmen eines

Feſtgottesdienſtes
in der Stadtpfarrkirche bekannte ſich Biſchof
Peter überaus eindrucksvoll zu den chriſt
lichen und deutſchen Arbeitsgedanken des
Katharinenſtiftes. Unter Hinweis auf 2. Kor.
3, 1—6 rief er insbeſondere den jungen nach
Braſilien gehenden Schweſtern zu, in ihrem
neuen Wirkungsbereich ein Brief Chriſti aus
Deutſchland zu ſein. Nicht nur das Mutter
haus und die Kirche ſenden die Diakoniſſen
aus, ſondern auch das deutſche Volk und unſer
Staat. So haben wir alle eine Gemeinſchaft
vor der Welt zu ſein. Jm Anſchluß an die
Predigt fand die feierliche Einſegnung
von ſieben Schweſtern ſtatt, die nun ihrer Aus
ſendung entgegenſehen.

Die Feſtverſammlung
in der Aula des Melanchthon- Gymnaſiums
zeigte, wie kirchen- und volksverbunden die
Arbeit der evangeliſchen Frauenhilfe fürs Aus
land heute geworden iſt. Generalſuperintendent
a. D. Prof. Dr. Schöttler konnte nach dem
Geſang des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes zunächſt eine große Zahl von Gruß-
worten verleſen, darunter die des Reichs
biſchofs, des Auslandsbiſchofs Heckel,
der beiden Gründer der ev. Auslands Frauen
hilfe, D. Kapler und D. Zoellner, und
den Dank für ſehnlich erwartete Arbeitsſpen-

den ausſprechen. Nach Geſang der Schweſtern
ſchaft richtete Biſchof Peter ein Grußwort an
die Verſammlung, mit dem er ein Gelöbnis
verband: Wie das Geſchlecht des Krieges nie
mals die aufopfernde Arbeit der Diakoniſſen
vergeſſen könne, ſo finde das Amt der Diako
niſſe gerade in unſerer ſoldatiſchen Zeit wieder
rechtes Verſtehen. Als völkiſcher Mann und
evangeliſcher Biſchof der Lutherprovinz wolle
er dieſer Diakonie- Arbeit fürs Ausland, an
den vielen Deutſchen jenſeits der Reichs
grenzen, ſeine Liebe weihen.

Es folgten Grußworte kirchlicher und ſtaat
licher Behörden wie Verbände, die alle ihrer
tiefen Arbeitsverbundenheit Ausdruck gaben.
So ſicherte auch Oberbürgermeiſter Faber im
Namen Wittenbergs zu, daß die Lutherſtadt
ſtets dem Katharinenſtift das größte Verſtändnis
und, wenn es ſein muß, tatkräftige Hilfe zu
kommen laſſen wolle. An Stelle des erkrankten
Generalſüperintendenten D. Zoellner er-
griff Pfarrer Stoſch (Wittenberg) das Wort
zum

Feſtvortrag
über das Katharinenſtift, in dem er eine an
ſchauliche Schilderung der ſegensreichen und
hingebenden Arbeit des Hauſes gab. 185
Schweſtern ſtehen von hier aus im Dienſte, der
immer umfaſſender wird und werden ſoll.
Mit dem Liedverſe „Laß uns ſo vereinigt wer
den“ aus dem Zinzendorfer Liede „Herz und
Herz vereint zuſammen“ klang die Feier aus.
Es geht neuer Arbeit entgegen!

Die beiden Fräulein Doktor. Die beiden
Töchter des Rechtsanwalts Mehliß in
Weißenfels legten ihr Doktorexamen ab, die
eine in Heidelberg, die andere in Marburg.

Unfall im Tagebau. Jm Tagebau der
Grube Kurt der Riebeck-Montanwerke bei
Gladitz wurde der Schießmeiſter Paul
Hünniger aus Kretzſchau beim Umſtürzen
eines Kektenwagens gequetſcht. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er ſofort nach dem
Bergmannstroſt Halle überführt werden
mußte.

Wettervorausſage
für 13./14. März.

Schwache ſüdliche bis nordweſtliche Winde,
noch ſtärker bewölkt, kühler.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 13. März 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz h 1,09 0,01Trotha 2,04 0,0Bernburg Tr 0,02 c
Calbe, Oberpogel 1,62 0,02 S
Calbe, Unterpegel 0,94 0,02
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(41. Fortſetzung.)
Die Frage mußte gelöſt werden, wohin er

ſich zurückgezogen hakte. Eine deutſche Pa
trouille unter Doktor Mickel zog aus, um das
neue britiſche Lager zu erkunden. Die Teil-
nehmer waren durchweg Buren.
Eben hatten ſie das etwa fünf Stunden
vom Longido gelegene Askarikopje erreicht und
ie zu Zeiten von Tauſenden von Gnus be

völkerte offene Steppe beinahe durchquert, als
ieuwenhuizen plötzlich ſtockte.

„Was haben denn nur die Spitzenreiter da
vorn?“ wandte er ſich an den neben ihm
reitenden Doktor Mickel. „Louis van Rooyen
jagt ja wie ein Ungewitter in die Büſche hin
n Vielleicht haben ſie einen feindlichen
Maſſai erwiſcht! Es kann auch ein Raubtier
lein das ſie verfolgen!“

Sie brachten ihre Tiere in Galopp und
ſchnitten den Bogen ab, den die Spitze ge
ſchlagen hatte.

„Wir werden ſie einholen, ehe ſie den Wald
erreichen!“ meinte der Bur und trieb ſeinen

aul zum ſchnellſten Tempo an.
Er täuſchte ſich in ſeiner Vermutung. Ehe

er den Saum der Büſche gewann, waren die
ameraden unter den Bäumen verſchwunden.

M rade hatte der eine kleine Strecke vor
in dahinſprengende Nieuwenhuizen den

aldrand erreicht, als aus dem erſten Gebüſch
in Löwe herausſchoß und mit weit auf

geriſſenem Rachen auf ihn zuſchnellte. Der
Pferg wäre verloren geweſen, wenn nicht ſein
Hete paniſchem Schreck ſich ſofort herum
e orfen und das Weite geſucht hätte. Wier Blitz fuhr der Löwwe hinter ihm her.

R Jeder andere wäre durch den unerwarteten
tuck aus dem Sattel geworfen und dem Raub
an in den Rachen geſchleudert worden. Der

lor zwar den Sitz, fand aber das Gleichgewicht
wieder und klammerte ſich feſt.

Er hätte trotzdem ſeinem Schickſal nicht
entgehen können, wenn ein reiner Zufall ihm
nicht zu Hilfe gekommen wäre. Durch den
Seitenſprung des Gaules hatte nicht nur Piet
im Sattel, ſondern auch ſein Schlapphut auf
dem Kopf den Sitz verloren. Der mit beiden
Händen an ſeinem Tier ſich haltende Bur
konnte nach der Kopfbedeckung nicht greifen.
Dieſes Unvermögen rette ihn vom Tode.

Der hinter Roß und Reiter wie ein Pfeil
herſchießende Löwe, den kein Schuß von der
Verfolgung abgebracht hätte, wurde zum Hal
ten gebracht durch den Hut. Verblüfft ſtarrte
er auf den rätſelhaften Gegenſtand. Das
wurde ſein Verhängnis.

Eine halbe Minute ſpärter war der Bur,
der den Verfolger nicht mehr hinter ſich ſpürte,
aus dem Sattel geſprungen. Ehe der Löwe ſich
noch von ſeiner Verblüffung erholt hatte, riß
ihn die Kugel zu Boden.

Wenige Minuten ſpäter krachte es weiter
vor im Buſch. Mehrere Schüſſe fielen. Wie
ſich gleich darauf herausſtellte, hatten van
Rooyen und ein anderer Bur einen zweiten
Löwen erbeutet.

„Jhr müßt an meinem Simba vorüber
geraſt ſein!“ ſagte Nieuwenhuizen zu den
Freunden.

„Ganz ſicher!“ beſtätigte van Roohen. „Mir
war doch vorhin ſo, als ſei eine Staubwolke
aus einem der Büſche hochgefahren, als wir
vorüberraſten. Wir hatten nur einen gelben
Flimmer geſehen und erblickten unſren Löwen
erſt drinnen im Walde. Es ſind alſo zwei
geweſen, was wir nicht wußten. Der eine iſt
gleich ſeitwärts in den erſten Buſch geſprungen,

uf dem Pferderücken großgewordene Bur ver das dürfte jetzt klar ſeinl“

Wenige Tage ſpäter ſtießen ſie auf eine eng
liſche Patrouille. Es war in der Nähe des
Lemeibot und der Elemobaraſchaberge. Der
Feind hatte ſie nicht geſehen. Sie folgten ihm
und lauerten auf eine günſtige Gelegenheit
zum Ueberfall.

Der Brite ritt in der Richtung auf die
Waſſerſtelle des Berges Engido. Zeitweiſe
waren die Deutſchen im dichten Buſch auf die
Spuren angewieſen, die er hinterließ. Nach
einer Weile entdeckten ſie den Gegner auf einer
Höhe, die etwa einen Kilometer entfernt war;
er ſah ſich mit dem Glaſe die Gegend an.

Doktor Mickel und ſeine Leute ſprangen ſo
fort aus dem Sattel und berieten über die
weiteren Schritte.

Jn dieſem kritiſchen Augenblick ſtand, wie
aus der Erde gewachſen, ein Nashorn da; es
hatte ſein Kalb bei ſich und war darum doppelt
gefährlich. Zum Glück befanden ſich die Dick
häuter über dem Winde, ſo daß ſie die Reit
tiere nicht witterten.

Naturgemäß griff jeder ſofort nach der
Waffe und entſicherte. Obwohl kein Schuß
fiel, da man des nahen Briten eingedenk blieb
hatte die plötzliche Bewegung den grauen Un
hold doch aufmerkſam gemacht. Wie eine Höl
lenmaſchine kam er angeraſt, mitten in die
Patrouille hinein

Außer ſich vor Entſetzen galoppierten die
Reittiere bei dem Anblick in die geradewegs zu
den Engländern führende Schlucht hinein; nie
mand vermochte ſie zu halten. Nach allen Rich
tungen der Windroſe waren auch die Menſchen
auseinandergeſtoben.

Einen unter ihnen hatte ſich das Nashorn
als Opfer auserſehen. Es war einer der Burxren.
Windſchnell lief er, aber ſchneller war der Ver
folger. Jmmer mehr verringerte ſich die Ent
fernung. Das Blut gerann den anderen in den
Adern vor Schreck. Gleich mußte der fürchter
liche Koloß dem Unglücklichen das Horn in den
Rücken ſtoßen und ihn unter ſeinen Säulen
zerſtampfen.

Jn dieſem Moment entrang ſich ein Auf
ſchrei jeder Kehle. Der Bur twar geſtürzt. Eine
Staubwolke wirbelte hoch. Sie konnte nur das
Ende bedeuten.

Niemand traute ſeinen Augen, als eine
Sekunde ſpäter der Kamerad ſich vom Boden
erhob. Wider alle Exwartungen war er gänz
lich unverletzt geblieben.

Die Erklärung folgte auf der Stelle. Nicht
das Horn des Dickhäuters hatte den Mann ge
fällt. Er war über eine Baumwurzel geſtolpert,
offenbar zu ſeinem Glück. Juſt in dieſem
Augenblick hatte das Kalb die Kuh überholt.
Die Alte vergaß ihr Opfer und ſtürzte hinter
dem Jungen her. Der Bur war gerettet.

Doktor Mickel und ſeine Leute zogen weiter,
nachdem ſie die Pferde wieder eingefangen
hatten. Seltſamerweiſe war den Briten, die
nach der entgegengeſetzten Seite hin beobachte
ten, der ganze Vorfall entgangen. Auf den
Gedanken, daß die Deutſchen in ihrem Rücken
ſein könnten, ſtatt vor der Front, war keiner
von ihnen gekommen.

Als die britiſche Patrouille den Rückmarſch
nach dem Lemeibot antrat, geriet ſie in über
raſchendes Schnellfeuer der im Hinterhalt lie
genden Deutſchen. Sie verlor einen Toten und
einen Verwundeten. Wieder einmal halte ſich
die alte Erfahrung beſtätigt, daß im afrika
niſchen Buſch immer derjenige der Glückpilz
war, der den Gegner zuerſt ſichtete.

7

Wenige Wochen ſpäter entging der älteſte
Reiter der Achten, der mit Max Truppel den
Zug nach Kondog unternommen und gemein
ſam mit ihm die dortige Etappe gebrandſchatzt
hatte, nur wie durch ein Wunder dem Tode.

Spät abends ritt er von Engare Nairobi
am Kilimandſcharourwald entlang nach Ol
molog, um ſich einer nach dem Lemeibot und
den Elemobaraſchabergen ziehenden Patrouille
anzuſchließen.

Eben hatte er die hohen Stauden am Saum
des Waldes durchquert und die erſten Bäume
erreicht, als es donnerte. Weder der weiße
Reiter noch der ſchwarze Boy, der an ſeiner
Seite zu Fuß dahinzog, achtete darauf.

Wieder krachte es in der Ferne.
„Es iſt doch kein Gewitter, Herr!“ bemerkte

der Schwarze. „Es ſind Tiere im Walde, die
das Geräuſch verurſachenl“

Sie mochten keine fünfzig Meter weiter
gekommen ſein, als plötzlich das Unterholz
rechts krachte und Aeſte und Zweige gegen die
Stämme peitſchten. Gellendes Kreiſchen ertönte,
ſchrill, wie Trompetengeſchmetter.

Fortſetzung folgt.
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das Inserat 1 Bücherſchr., 1 Stehlampe, 2 RauchKippe, Kamm in der tiſche 1 Teppich, 1 Delgemalde, kernsprscher 210 65 Halſe S., Mittelwache n
Krüpp-Regiſttierkaſſe, Rollſchinken,n Knäuſel Butter, Wurſt M Knack, Shlag und Salamiwürſte, Auch wein aus otfabteilung ietet an: Chamottemehl, Portland Zement, Gips, Dachpappe, Per am

Sleiſchwaren verſch. Konſerven, Honig, 1 tampl. Hochnapgenfarbe, in sämtlichen Tonen. Vergessen Sie nicht Kramers-Bootslack, bekannt wie sein
Loch- und Oefenmaſchine, 1 Radiv

m apparat m. Lautſprecher (München), e S

ren

o

W J

r r
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